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Gemeinschaft s aktion Paris - London :

Kvmpromitzvorfchlag an Mussolini .

Ein Produkt englisch-französischer Sachverstöndiger — Die Verhandlungsgrundlage für Gens.
Lauler Optimismus in Paris , London will von nichls wissen .

T. Paris , SO . Okt . sDrahtmeldnmg unseres Vertreters .) Die
französische Regierung hat gestern mit der Veröffentlichung im
Amtsblatt die Finanzsanktionen gegen Italien in Kraft ge-
setzt . Ministerpräsident L a v a l begibt sich am Donnerstag
nach Genf . ManerwartetinParisUeberraschnn -
gen von dem gemeinsamen Auftreten Laoals
und Hoares in Genf . Worin dieser Ueberraschungen be-
stehen sollen , ist noch nicht recht ersichtlich.

Es taucht aber in sämtliche» französischen Blätter « die
Nachricht ans, daß eine gemeinsame englisch - frau -
zSsische Aktion i« Sachen Abesstnie« bevorstehe. Der
Onai d 'Orsay teilt mit , daß «ach sortgesetzte« Verhandlungen
zwischen englische» und französische» Sachverständige» i» de»
letzte« Tagen i» Paris „eine restlose Ueberei » stim -
m u » g in alle « je« e« Punkte « erzielt worden ist, die die bei-
de« Regierungen t» der Frage des abesfi » ische» Konflikts »och
trennte« konnte« .

" Daz « stellt die Pariser Presse fest, daß
verschiedene englische Sachverständige i« Paris weilte «
»«d mit ihre« Kollege« am Onai d'Orsay ei» gemeinsa -
« es Aktiv « sprvgramm aasgearbeitet haben.

Die dabei gefundene gemeinsame englisch-französische Pa -
role soll aufgebaut sein auf den letzten Vorschlägen Mussolinis
und jetzt dem Duce als Möglichkeit einer letzten Regelung nn -
terbreitet werden .

Laval hat gestern trotz seiner innenpolitisch überwältigen -
den Tätigkeit den englischen Geschäftsträger , Sir George
Clerk , empfangen , der ihm dieZnstimmnngLondonS
zu der von den französischen und englischen Sachverständigen
gefundenen Formel überbracht haben soll.

I « diesem ne«e« Vorschlag ist dem Erfolg der »fried¬
liche « D « rchdring « ag " Abessi « ie « s d « rch die
italienische Armee bereits weitgehtttd Rech«n«g ge¬
tragen. Noch nicht gelöst ist das Statut der Provi «z T i g r e ,
der Danakil -Fronte « «sw.

Nachdem die von Laval übermittelten italienischen Anre -
gungen nicht von London akzeptiert werden konnten , hat man
also den Spieß umgedreht und wird Mussolini ein e n g l i s ch -

französisches Maximalprogramm zustellen. Die
Pariser Presse ist der Ansicht, daß allein die Tatsache eines
nunmehr gemeinsamen Vorgehens Englands und Frankreichs
genügen sollte , um eine allmähliche Auflockerung der Situa -
tion zu sichern. Praktisch , so meint man hier , würde dadurch
von den drei zu befragenden Partnern : Völkerbund , Negus
und Mussolini nunmehr Mussolini übrig bleiben , da Frank -
reichund England zusammen Genf ohne weite -
res und jedenfalls bald auch Abessinien zur
Zustimmung bewegen könnten . Wenn diese Kombina -
tionen zutreffen , würde diese „restlose Uebereinstimmung zwi¬
schen Paris und London " nur so zu verstehen sein, daß sich
England etwas von seinem Widerstand hat abhandeln lassen.

Zum mutmaßlichen Inhalt dieser Kompromißlösung be-
hauptet Sauerwein noch , daß Italien die wirksame Kon -
trolle über mehrere Provinzen in diesem Vor -
schlag zugestanden erhält , jedoch unter der Voraussetzung , daß
weder Harrar noch die heilige Stadt Aksum
Abessinien entzogen werden . Sauerwein knüpft an diese Nach-
richt die gutgläubige Feststellung : „Mussolini kann einen sol-
chen konzilianten Vorschlag nicht ablehnen . Ein längerer
Widerstand wäre ein krasser Undank gegenüber Frankreich ."

Von der theoretischen Ausarbeitung zur praktischen An -
wendung zu schreiten , treffen sich Laval und Sir Samuel
Hoare in Genf . Es handelt sich jetzt darum , wie es als Aus -
spruch einer „maßgebendsten " Persönlichkeit heute in allen
Pariser Blättern heißt , den gemeinsamen Nenner
zwischen Frankreich , England und Italien zu
finden .

Aus der neuen angeblich sehr günstig verlaufenen Unter -
redung des englischen Botschafters in Rom mit Mussolini
und aus der Tatsache , daß A l o i s i sich ebenfalls in Genf ein -
finden wird , schließt man in Paris , baß dieser letzte gemein -
same englisch -sranzösische Einigungsvorstoß von Erfolg ge-
krönt und die italienische Zustimmung finden wird .

(Siehe auch die englische Stellungnahme Seite 2.)

Mit den Rekruten in die Garnison.
(Bo « unserem « ach Billingen entsandten Redaktionsmitglied .)

nck . Billinge «, 3V. Oktober .
DerIahrgang1S14rücktei « ! Und damit erst wird

die Rückgewinnung der im März dieses Jahres erklärten
Wehrfreiheit Wirklichkeit werden . Seit Kriegsende hat
das deutsche Volk dieses Erlebnis nicht mehr gehabt , seit
jenem Tage , da ein Versailler Diktat mit der deutschen Wehr -
sreiheit eine der tragenden Grundpfeiler der deutschen Nation
»erstörte . Diese 1« Jahre Versailles haben es zwar vermocht ,
eine dürre Zone der Beziehungslosigkeit zwischen Soldat und
der breiten Volksmasse entstehen zu lassen, Marxismus und
Pazifismus hatten Kluften angerissen , eine große Generation ,
die heranwuchs — wir denken hier besonders an unser Grenz -
land Baden und seine neutrale Zone — kannte den
Soldaten nur vom Hörensagen . Aber niemals konnte
im deutschen Volke der Gedanke der Wehrpflicht
« nd Wehrhaftigkeit , der über hundert Jahre lang dem
Deutschen eine Selbstverständlichkeit gewesen ist , zerstört
werden . Denn nichts drückt die schicksalhafte Verbun -
denheit des Einzelnen mit der Gesamtheit von Volk und
Staat unmittelbarer aus , als die Tatsache , daß er mit der
Wasse und mit der Bereitschaft zur re st losen Hin -
gäbe Dienst tun mutz.
In den Garnisonen des badischen Grenzlandes
sind die Rekruten des Jahres 1314 gestern und heute eiuge -
rückt. Sie wurden überall , in Konstanz , Donauefchin -
gen und Billingen herzlich empfangen . Die Bataillons -
kapellen waren auf dem Bahnhof aufmarschiert und begrüh -
ten die einlaufenden Sammeltransporte mit schmetternden
Marschweisen . Etwa 800 Rekruten waren es , die am Dienstag
in Donaueschingen eintrafen darunter 400 aus dem Karls -
ruher Bezirk . Auch Reichsstatthalter Robert Wagner , der
in Donaueschingen weilte , wohnte dem Einzug der jungen
Rekruten bei .
»»Willkommen in der neuen Keimöl !"

B i l l i n g e n s Bahnhof hatte ebenso wie die Stratzen des
Städtchens grüne Girlanden gespannt . Der Spielmannszug
«nd das Musikkorps des I . Jäger -Bataillons waren aus dem
Bahnsteig aufmarschiert und konzertierten bis zum Eintref -
sen des ersten Sammeltransports . Die flotten Marschweisen
hatten viele Neugierige aus dem Städtchen angelockt,
die den neuen Rekruten einen lebhaften Empfang bereiteten .
In zwei Sammeltransporten aus Karlsruhe
* » > Freibnrg , die kurz nacheinander in Villinge « ein¬

liefen , stießen rund 400 Rekruten zur Garnison . Sie
marschierten unter Vorantritt eines Ehrenzuges des Jäger -
bataillons unter Leutnant Maier und des Musikkorps ge -
schloffen durch das Städtchen zur Kaserne , über deren Tor
ein Willkommensgruß mit der Aufschrift „Willkommen in der
neuen Heimat " prangte . Zunächst wurden die Rekruten unter
die Kompanien aufgeteilt , dann ging es zum Essensempfang
und anschließend auf die Stube , wo sich ihrer das Ausbil -
dungspersonal annahm .
Der erste Tag in der Garnison
begann am frühen Morgen mit dem Einräumen der Spinde ,
dem „Bettenbauen " und der Säuberung der Stube . Dann
hieß es Antreten zur ärztlichen Untersuchung . Anschließend
wurden Wäsche, Uniformen und Ausrüstungsgegenstände ent -
gegengenommen . Am Vormittag gegen 12 Uhr traf Reichs -
statthalter Robert Wagner von Donaueschingen kommend
zu einem kurzen Besuch in der Garnison ein . Wie uns
Hauptmann Fischer von der 3 . Kompagnie des 1 . (Jäger ) -
JR . 75 in einer ersten Unterredung mitteilt , macht die
neue Mannschaft erfreulicherweise einen
guten , gesunden Eindruck . Auch ist bei jedem ein -
zelnen eine ehrliche Begeisterung , nun ein Jahr lang der
deutschen Wehrmacht anzugehören , festzustellen . Diese Be -
geisterung zu erhalten und auf ihr aufzubauen sei das erste
Streben des Ausbildungspersonals , da aus ihr allein das
Höchste an Leistung erzielt werden könne.
Mil Begeisterung im feldgrauen Ehrenkleid .

Währenddessen treffen auch am Mittwoch noch unaufhör -
lich einzeln oder in kleinen Trupps Rekruten des neuen
Jahrgangs ein , unter anderem um 13 Uhr ein weiterer
Sammeltransport , so bah bis zu den Abend st unden
insgesamt 800 Mann in der Villinger Garni -
s o n eingezogen sind . Zum Teil sind noch Freiwillige dar -
unter , in der Hauptsache aber Dienstpflichtige .

Für ein ganzes Jahr ist nun die Garnison ihre neue
Heimat geworden . Mit dem morgigen Tag beginnt der
reguläre Dienst , und in kurzer Zeit werden sie alle ver -
stehen lernen , was es heitzt, Soldat zu sein , was dieser Be -
griff an Verpflichtung , an Tradition , an Willensstärke , an
Selbstentäußerung und stiller Arbeit in sich birgt . Und
manchem von den jungen Soldaten wird dieses Wehrpflicht -
jähr erst den richtigen Matzstab für die Beurteilung der
alte « Armee und des feldgrauen Frontsoldaten kundgeben .

Fleischlose Tage in Italien
8cl». In Genf wird man sich am Donnerstag wieder ein -

mal versammeln . Es handelt sich diesmal um einen Be -
schlutz darüber , wann die wirtschaftlichen Sanktionen
gegen Italien in Kraft treten sollen . Man hat sich bei der
letzten Zusammenkunft am 19. Oktober zwar grundsätzlich ge -
einigt über die Anwendung solcher wirtschaftlicher Sanktionen ,
jedoch die Frage offen gelassen , wann sie praktisch begin -
nen sollen . Um dieser Frage näher zu treten , trifft man
sich nun morgen wieder am Quai Wilson . Die diplomatischen
Propheten meinen , es werde wohl Mitte November werden ,
bis man die Vorschläge 3 und 4 der Sanktionskonferenz in
die Wirklichkeit umsetzen werde . Auf Vorschlag 1 (Wassenaus -
fuhrverbot ) haben 39 Staaten zustimmend reagiert , auf Vor -
schlag 2 (finanzielle Sanktionen ) 32 Staaten und auf die Vor -
schlage 3 und 4 (Verbot der Einfuhr aus Italien bzw. Ver -
bot der Ausfuhr einiger Waren nach Italien ) bis jetzt 28Staaten .
Während die Vorschläge 1 u . 2 schon in Kraft getreten sind , steht
die eigentliche wirtschaftliche Belagerung Italiens
mit der Ingangsetzung des Einfuhrverbots noch aus . Gens
soll nun programmgemäß mit der morgen beginnenden
Sitzung das Kommandozeichen geben , zu welchem Zeitpunkt
diese Belagerung aufgenommen werden soll .

Man würde die Situation fehl einschätzen , wenn man
glaubte , daß sich Italien mit Hohnlächeln über diese Vorbe -
reitungen , es wirtschaftlich einzukreisen und seinen Or -
ganismus an empfindlichen Stellen zu verwunden , hinweg -
setzen würde . Man schaut vielmehr mit einer deutlichen
Sorge den kommenden Wochen entgegen . Das Volk wird
jetzt schon , obwohl die Belagerung noch nicht begonnen hat
und in den italienischen Speichern in einzelnen Waren noch
beträchtliche Vorräte lagern , auf den Heroismus der Spar -
samkeit und Enthaltsamkeit vorbereitet . Der Leibriemen wir »
jetzt schon recht eng geschnallt und es bedarf keiner Frage , daß
bei einem vollen Lauf der Sanktionsmaschine die heutigen
ersten Einschränkungen nur ein Anfang wären . Darüber , ob
die Sanktionsmaschine voll anlaufen wird , hat England zu be-
stimmen , das seit einigen Tagen etwas rätselhaft geworden
ist und wenig Anhaltspunkte zu klaren Prognosen zur Ver -
fügung stellt . Eine weise Staatsführung mutz selbstver-
ständlich mit dem ungünstigsten Falle rechnen und deshalb hat
die italienische Regierung ihre Abwehr eingeschaltet uns
allerlei Bestimmungen getroffen , die den Verbrauch , namenl -
lich solcher Waren , die für teure Devisen aus dem Auslände
bezogen werden müssen , einschränken sollen.

Die italienische Wirtschaft ist ja schon seit einigen Wochen
st a r k angespannt , sie steht durchaus im Zeichen einer
zentralen Kontrolle durch die oberste Staatsführung . Die
Zeitungen dürfen z . B ., um Papier zu sparen , nur noch mtt
sechs Seiten täglich erscheinen , kriegswichtige Produkte unter -
liegen scharfen Ueberwachungsgrundsätzen , ja , es ist manches
knapp geworden . Man meldet eine durchschnittliche V e r t e u-
e r u n g um IS bis 20 Proz ., die insbesondere bei Textilien
erkennbar sein soll. Nun sind neue Verbrauchseinschränkun -
gen dekretiert worden , die jeden einzelnen unmittelbar be-
treffen . Denn es handelt sich um nicht weniger als um die
Einführung von zwei fleischlosen Tagen : Dienstags
bleiben die Metzgerläden überhaupt geschlossen und Mittwochs
dürfen sie, wenn wir richtig verstehen , nur Wurstwaren ver -
kaufen . Das italienische Volk ist also im Begriff , einen
nationalen Heroismus zu praktizieren , an dem sich manche
Leute bei uns ein Beispiel nehmen können . Für die Eo -
gänzung der Fleischnahrung scheint Italien übrigens mit
Brasilien , das ja bekanntlich auch nicht im Völkerbunde ist
und deshalb außerhalb der Sanktionsverpflichtungen steht,
gewisse Vereinbarungen über Gefrierfleisch -Lieferungen getrof -
sen zu haben . Günstig zu beurteilen ist auch der Umstano ,
datz die italienische Getreideernte in diesem Jahre wesentlich
höhere Erträgnisse brachte , als im vorigen Jahre . Bleibt so
im wesentlichen die italienische Ernährungsgrundlage vorerst
auch befriedigend , so ändert dies doch nichts an dem Gesamt -
ergebnis , datz die Italiener im Begriffe sind , sich eine beträcht -
liche Opferhaltung aufzuerlegen . Man kann dem „Giornale
d 'Jtalia " recht geben , wenn es schreibt, die italienische Wirt -
schaftspolitik trete jetzt in eine neue Phase ein , die auch
über den Abschluß der abessinischen Episode hinaus noch an -
halten werde . Es ist tatsächlich sicher , daß die Störungen , die
jetzt im italienischen Wirtschaftsorganismus auftreten , noch
lange spürbar sein werden . Die Ausweitung solcher Sank -
tionsstörungen auf die gesamte Weltwirtschaft ist daneben ein
ernstes Kapitel für sich , daß besonderer Ueberlegungen
wert ist.

Soviel für heute über die Sanktionen , von denen man in
den nächsten Tagen noch mehr aus Genf hören wird . Heute
interessiert fast stärker eine neue Wendung in den diploma -
tischen Kulissengesprächen . Französische und englische Abessi -
nien - Sachverständige scheinen sich darüber unterhalten zu
haben , auf welcher Basis , vom kolonialen Standpunkt aus
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gesehen , eine Einigung möglich wäre . Während nun die
französische Presse diese Unterhaltungen , wieder etwas vor -
eilig , als Zeichen einer französisch- englischen Einigkeit (Druck
auf Mussolini !) plakatiert , will die englische Regierung von
nichts wissen. Die französische Großsprecherei ist ihr offen-
sichtlich unangenehm , weil sie sich bei dem jetzigen Wahlfeld -
zug ohnehin schon stark genug gegen die Vorhaltungen zu weh-
ren hat , als würde sie hinter dem Rücken Abessiniens mit
Paris und Rom ein „schmutziges Geschäft" betreiben . Das
englische Dementi ist in diesem Falle ebenso wenig wörtlich
zu nehmen , wie der übertriebene Pariser Optimismus . Des
Pudels Kern wird sein , daß man sich im französisch- englischen
Lager Gedanken über einen Aufteilungsplan macht, um jetztin Genf Herrn Aloisi nicht nur mit Sanktionsbeschlüssen zu
ärgern , sondern auch mit Vorschlägen , die die begonnenen
Friedensgespräche nicht abbrechen lassen sollen , unterhalten
zu können . Es ist also ein weiterer Versuch festzustellen , zwi -
fchen den Sanktionen einerseits und den Friedensbemühun -
gen andererseits ein Wettrennen abzuhalten . Ohne die Sank -
tionen bis zur Unwirksamkeit stoppen zu wollen , läßt man
die Bemühungen um ein Kompromiß in kolonialpolitischer
Hinsicht in einen zeitlichen Wettbewerb mit ihnen treten . Man
drückt die Italiener auf den Magen und lächelt ihnen gleich-
zeitig zu . Man versucht ihr Kriegsbeil abzusägen und winkt
mit der Friedenspalme . Es sind zwei Handlungen , die sich
taktisch ergänzen . Genf wird ab morgen die Szenerie sein , wo sich
Aloisi , Laval und Hoare zu diesem doppelsinnigen Schauspiel
zusammenfinden . Die wichtigsten Szenen dieses Spiels , näm -
lich die Unterhaltungen über Abessinien und seine Rand¬
provinzen , werden allerdings wieder hinter den Kulissen
abrollen .

England bleibt zurückhallend.
8 . London , 30 . Okt . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)Das Einvernehmen in der abessinischen Frage , das zwischen

englischen und französischen Sachverständigen zustande ge -
kommen sein soll, ist noch gestern abend :n London dementiert
worden . Das Dementi erstreckt sich naturgemäß auch auf die
Folgerungen , die von der Oppositionspresse heute morgenaus den Pariser Nachrichten gezogen werden und die, wie
man sich denken kann , den größtmöglichsten Wahlvorteil dar -
aus zu schließen suchen. Die Regierung ihrerseits , die eben-
falls aus Wahlrücksichten die Verhandlungen mit dem Ouai
d 'Orsay äußerst diskret behandelt hatte , kann nicht glücklichdarüber sein , daß das Geheimnis der Pariser Mission Mister
P e t t e r s o n s , des Leiters der abessinischen Abteilung im
Foreign Office , nun der Arbeiterpartei und Lloyd George
ausgeliefert ist .

Die Opposition nimmt heute morgen mit Energie
ihre früheren Behauptungen wieder auf , Sir Samuel
Hoare reise lediglich nach Genf , um den „Ver -
rat " am Völkerbund mit Laval perfekt zu
machen . Darstellungen aus dem Regierungslager kündigen
dagegen an , daß der Außenminister in Genf eine Flucht in die
Oeffentlichkeit unternehmen werde , um die diplomatischen
Verhandlungen aus dem Geist der Bundesverfassung heraus
zu rechtfertigen und eine einleuchtende Beziehung zu den
Sanktionsländern zu suchen. Die Wahrheit liegt also offen -
bar irgendwo in der Mitte .

Soweit es überhaupt möglich ist, Wahlpropaganda und
Außenpolitik in diesem Falle neuerlich auseinanderzuhalten ,liefert der heutige Pariser Bericht der „Times " einen
Schlüssel zur Auffassung der englischen Regierung . Der
Pariser Entwurf ist darnach bisher noch ein rein fran -
zöfifcher Entwurf . Mister Petterfon ist in Paris
nicht als Bevollmächtigter aufgetreten . Die Antwort der
englischen Regierung auf die Vorschläge wird wahrscheinlichbis morgen abend im Quai d 'Orsay eintreffen . Nach Ableh -
nung der jüngsten italienischen Vorschläge finden Paris und
London , daß sie nicht in einer völlig negativen Haltung be-
harren könnten . Der Erfolg oder Mißerfolg der neuen Vor -
schlüge wird sich aber im besten Falle nicht ohne weitere
Arbeit und Zeitverlust entscheiden.

Die Paris-Londoner Mittelmeerpolitik .
A Paris , 80 . Okt . Im „Echo de Paris " berichtet Perti -

nax , daß Laval a ;n 26 . Oktober der englischen Regierung
eine ergänzende Klarstellung zur französischen Note vom 18.
Oktober übermittelt habe . Sie stimme mit den bereits
mündlich dem britischen Botschafter gegebenen Versicherun -
gen überein . Es sei ausdrücklich erklärt worden , baß die
englischeFlotte , wenn sie im Mittelmeer von italienischen
Geschwadern angegriffen werde , auf den Beistand der fran -
zösifchen Marine rechnen könne . Aber bei der Lage der

Dinge sei die f r an z ö fi sch - e n g li fch e S o lid a ri t ä t
nicht auf das Meer begrenzt , sondern er st recke sich auch
auf das Festland und auf die Luft .

Als Folgeerscheinung dieser Verständigung könne mandas Zurückrufen einer gewissen Anzahl von
englischen Kriegsschiff en aus dem Mittel -
meer erwarten , auf jeden Fall aber die Rückkehr von
zwei Linienschiffen und mehreren Kreuzern .

Die französisch-englischen Verhandlungen der letzten Wo-
chen über diesen Punkten hätten also , zusammengefaßt , fol -
geudes Ergebnis : Unter den gegenwärtigen Umständen ist
der gegenseitige Beistand der beiden Flotten erlaubt . Die
Zahl der englischen Kriegsschiffe wird vermindert , ohne
allerdings auf den Normalstand zurückgeführt zu werden .
Für die Zukunft besteht Einigkeit darüber , daß jede gegen
Italien zur Durchführung gebrachte Maßnahme für Frank -
reich nur in dem Falle militärische Verantwortlichkeiten
nach sich zieht , wenn sie aus einem gemeinsamen Beschluß
der Genfer Mächte hervorgeht und die vorherige Billigung
von Paris gefunden hat . Dies ist, so sagt Pertinax , die
französifch - englische Verständigung , die in den Noten vom
18. und 26 . Oktober niedergelegt ist.

Durchführung der Sühnemaßnahmen .
Nach einer französischen Verordnung werden die i«

Genf gegen Italien beschlossenen finanziellen Sühnematzuah -
men für Frankreich heute in Kraft treten .. Auch beide Häuser
des holländischen Parlaments haben einem entsprechen -
den Gesetzentwurf zugestimmt .

Die norwegische Regierung hat sich bereit erklärt , ein
Einfuhrverbot für italienische Waren und ein Ausfuhrverbot
gewisser Kriegsmaterialien nach Italien zu erlassen , was aber
kaum vor Mitte November praktisch werden könnte .

Der schweizerische Bundesrat hat die Ausfuhr und
Durchfuhr von Waffen und Kriegsgerät nach Italien und
Abessinien verboten , wobei in einem Schreiben an den Völker -
bund betont wird , daß die schweizerische Neutralität eine ein -
fettige Maßnahme gegen eines der Krieg führenden Länder
verbiete . Eine völlige Unterbindung des Warenverkehrs mit
Italien würde die schweizerische Wirtschaft zu sehr schädigen.
Die chinesische Regierung teilt dem Völkerbund die grund -
sätzliche Vereitwilligkeit von Sühnemaßnahmen mit , behält
sich aber für besondere Fälle anderweitige Entscheidung vor .

Bresche in Laoals Spar -
Programm .

Der Finanzausschuß gegen Gehalks- und
Reulenkürznngen.

T. Paris , 29. Okt . fDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Während die französischen Minister sich in einer Sitzung bis
1 Uhr morgens über 250 neue Gesetzesdekrete einig¬
ten , ist den alten Dekreten bereits der erste Schlag versetzt
worden . Auf Vorschlag der Delegation der Linken , die gestern
tagte , hat die Finanzkommission der Kammer mit überwältt -
gender Mehrheit beschlossen, drei Eingriffe in die Lavalfchen
Gesetzesdekrete der Budgetsanierung vorzunehmen .
Es handelt sich um eine Summe von 500 Millionen , die durch
die Gesetzesdekrete aus Staatsrenten für Kleinrentner und
Kriegsbeschädigte und den Gehältern der kleinen Beamten
eingespart werden sollte . Genau den Entschließungen des
radikalsozialistischen Kongresses folgend , hat die Delegation
der Linken die Finanzkommission veranlaßt , gegen diese 500
Millionen des Lavalschen Sparprogramms in der Budget -
debatte zu protestieren .

Aus diesem ersten Borstoß nach dem radikalsozialistischen
Kongreß ergibt sich bereits eine delikate Situation für das
Kabinett Laval , vor allem aber für die radikalsozialistischen
Minister unter Führung Herriots , die sich bis jetzt für diese
Dekrete eingesetzt haben .

Auflösung d«S Kartells farbentragender katholischer Etu -
dentenverbinduugen . In Würzburg fand am Sonntag eine
Tagung des EV . Kartellverbandes farbentragender katholi¬
scher Studentenverbindungen statt , auf der die Auflösung deS
Aktiven -Verbandes beschlossen wurde . Auslösung oder Nicht-
auflösung der einzelnen Verbindungen bleibt diesen selbst
überlassen .

Akademischer Turubund löst sich auf . Auf einer Tagung des
Akademischen Turnbundes , die am Sonntag in Berlin statt -
fand , wurde die Auflösung des ATB . bekannt gegeben.

Die Krise in Spanien :

KabineWurz durch Spielbankskandal
Die Bestechungsaffare des Juden Strauß / Lerroux kündet weitere Enthüllungen an.

s. Madrid , 30 . Okt . iDrahtmeldung uuseres Vertreters .)
Die spanische Regierung Chapaprieta hat , wenige Wo-
chen nach ihrem Amtsantritt , bereits ihre Demission beschlie-
ßen müssen . Der Ministerpräsident ist zwar sofort mit der
Neubildung eines Kabinetts betraut worden , das auf der
gleichen Basis wie die alte Regierung ruhen soll, nur sollen
die Minister Lerroux und R o ch a in das Kabinett nicht
zurückkehren . Beiden Ministern — der eine verwaltete das
Aeußere , der andere den Unterricht — wird vorgeworfen , in
einer Spielbankaffäre eine nicht ganz einwandfreie
Nolle zu spielen . Lerroux hat sich in der außerordentlichen
Parlamentssitzung des Montag gegen die vorgebrachten An -
klagen mit großer Leidenschaft zur Wehr gesetzt . Bei dieser
Gelegenheit sprach er bereits davon , daß er seine Verteidi -
gung noch umfassender gestalten werbe , sobald er von den
Pflichten als Minister entbunden sei. Darin hat Lerroux
eine Serie von Enthüllungen angekündigt ,
die unter Umständen noch von erheblicher Bedeutung für die
Weiterentwicklung der spanischen Innenpolitik werden
können .

Schon jetzt hat sich die Opposition des Spielbankskandals
mit großer Liebe angenommen , um ihn nach allen Regeln
der Kunst gegen die hinter der Regierung stehenden Parteien
auszubeuten . Bei dieser Affäre handelt es sich um folgen -
des : Im vorigen Jahr versuchte ein Konsortium in Spanien
Spielbanken einzurichten . Als Unterhändler trat der hol -
ländische Jude Strauß auf , der mit einem Kapital von
400 000 Guldeu in Madrid erschien und schließlich seinen

Auftraggebern berichten konnte , daß die Erteilung einer
Spielbankkonzession so gut wie sicher sei . Als nun das Kon -
sortium die Banken einrichten wollte , stieß es auf eine Re -
gierungsverordnung , die das öffentliche Glücksspiel verbietet .
Strauß schlug nunmehr Lärm , er fühtle sich betrogen und
richtete eine geharnischte Beschwerde an die Adresse der
Madrider Regierung . Bei dieser Gelegenheit erfuhr nun
die spanische Oeffentlichkeit , daß Strauß die Zusage einer
Reihe maßgebender Persönlichkeiten erhalten hatte , daß er
aber diese Zusagen aus den Beamten und Politikern mit
Hilfe der oben erwähnten 400 00V Gulden herauslockte . Wen
er bestochen haben soll und welche Beträge von den ein -
zelnen Personen angenommen wurden , steht noch nicht ganz
fest .

In der außerordentlichen ParlamentSsitzung des Mon -
tag wurden aber einige radikale Abgeordnete
moralisch verurteilt und für verantwortlich erklärt .
Da ein Verwandter des Außenministers Lerroux ebenfalls
zu den belasteten Persönlichkeiten gehört , wurde im Parka -
ment versucht , Lerroux ebenfalls zur Rechenschaft zu ziehen .
Der Außenminister wies jedoch jede Verantwortlichkeit zu-
rück. Nachdem nun die Regierung demissioniert hat , wird
Lerroux Gelegenheit haben , in ganz anderer Form als
bisher seine Verteidigung zu führen , es sei denn , baß es
der neuen Regierung gelingt , den ganzen Skandal aufzu -
fangen und zu verhindern , daß er im größeren Umfange
die Oeffentlichkeit beschäftigt . Man hat jedenfalls guten
Grund , der Opposition keinen Anlaß zu geben , anhand dieser
Affäre wieder zu Kräften zu kommen .

'Blick itt die Zeit :
Eine doppelte Unmöglich keit .

Die scheinheiligen Versicherungen der litauischen Regi ^rung , daß sie künftighin das Memelstatut achten werj ,scheinen nur als Beruhigungspulver für die Signatarmächt ,gedacht zu sein . Jedenfalls haben wir bisher , obwohl nu,schon vier Wochen seit den Wahlen vergangen sind , keinerleigreifbare Tatsachen für eine grundsätzliche Aenderuug ig,Memelgebiet . Die litauische Regierung Hütt ,eigentlich allen Anlaß gehabt , längst die Fol -
gerungen aus der vernichtenden Niederlage
z u z i e h e n , die sie trotz des aufoktroyierten Wahlrechts unitrotz eines unerhörten Terrors erlitten hat . Vorläufig ab«wissen wir noch nichts von einer Aenderung der Verwaltung .Die Großlitauer arbeiten , obwohl ihnen durch die Ab.stimmung auch der Schein eines Rechtsbodens entzogen ißin alter Art weiter . Sie verschärfen sogar noch das Tempo,um rechtzeitig ein Gegengewicht gegen die Möglichkeiten ^
schaffen, die sich aus der Neuwahl ergeben . Kennzeichneni
dafür ist das von ihnen soeben eingesetzte Statutgerichtdas an sich schon eine Unmöglichkeit ist. Ihm fällt näm-
lich nach seiner Satzung die Aufgab « ob, darüber zu entfchej .den , ob Gesetze oder Verwaltungsakte der litauischen Regie,
rung , der Memelbehörden und des Memelgouvernements de«
Memelstatut entsprechen oder nicht. Das kann , weil es sichbei dem Memelstatut um eine internationale Angelegenheit
handelt , ein litauisches Gericht nicht. Es wird aber zu einer
doppelten Unmöglichkeit durch die Art , wie die Richterstelle »
besetzt sind . Der litauische Staatspräsident hat nur Groy .l i t a u e r , und zwar höher « Verwaltungsbeamre bergen ,dagegen nicht einen einzigen memeldentschen Richter . Die
ganze Entscheidung ist also eine rein litauische Angelegenheit ,
geworben . Litauen hat es wieder einmal verstanden , Klägerund Richter in einer Person zu sein . Litauen will es allein
in der Hand haben , über die Rechtmäßigkeit einzelner Vor -
gänge zu entscheiden , um so auf dem Verwaltungs .
wege die Tätigkeit der nach dem Wahlergeb .
nis nicht mehr zu verhindernden deutscheu
Verwaltungsbehörde lahm legen zu können .

Es wird uns aber vorläufig dennoch schwer, daran zuglauben , daß die S i g n a t a r m ä ch t e sich dieses Spiel mit
ihrem ehrlichen Ruf gefallen lassen werden .
iiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiimiNiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimmimiiiiiiiiiiiiimuiiiiiiiiiiui

Die Schiebungen
im Liebfrauen-Orden.

8 Berlin , 80. Okt . In dem Devisenprozeß gegen die Ge-
neralprokuratorin Anna Schroer vom Liebsrauenovdeu in
Mühlhausen im Rheinland , der übrigens mit Hilfe von vier
im Gerichtssaal aufgestellten Mikrophonen auf Schallpl Ute»
aufgenommen wird , ergab die Vernehmung der Angeklagten ,
daß auch hier wieder der berüchtigte Bankdirektor Dr . Ho -
s i u s als „Sachberater " aufgetreten ist. Er soll nach der Dar .
stellung der Angeklagten den Anstoß zum Aufkauf der Obli -
gationen gegeben haben .

Die hierfür benötigten Gelder wurden von der General «
prokuratorin Schroer zum größte « Teil persönlich über die
Grenze geschafft. Dabei ist die Angeklagte i« ihrer Ordens «
kleidung , mit den Banknotenbündeln in den Taschen , vorsichtig
und verstohlen durch Gärten , hinter dem Zollhaus herum über
die Grenze geschlichen.

Die Angeklagte scheint eine Art Kurier für Dr . Hofius ge»
wefen zu sein , denn sie hat auf sein Betreiben auch »och für
andere Klöster Geld ins Ausland geschmuggelt.

Im Laufe der Vernehmung behauptete die Angeklagte , mit
den DeVifenbestimmuugen nicht Bescheid gewußt zu hab ^ n.

In der Beweisaufnahme vernahm das Gericht » Tnüchft
einen Beamten der Devisenstelle Düsseldorf , der die ersten Er -
mittlungen durchgeführt hat . Dieser Zeuge erwiderte auf die
Frage des Vorsitzenden , ob die Generalprokuratorin im Ver -
lauf ihrer zahlreichen Vernehmungen den Eindruck erweckt
habe , daß ihr das Vaterlandsfeindliche und Volksschä5igende
ihres Treibens bewußt war , daß die Angeklagte m i t e i n e w
leisen Lächeln über alles hinweggegangen
sei. Erst als sie eingesehen habe , daß es auf Grund der vor -
liegenden Beweis « keinen Ausweg mehr gab , habe sie sich M
einem Teilgeständnis bequemt . Der Zeuge schilderte
dann zum Schluß seiner Vernehmung die raffinierte Art und
Weise , in der das Geld über die holländische Grenze gebracht
worden ist.

Reihende Finken.
Opfer und Schäden des Hochwassers.

Seit Sonntag fielen in der Schweiz riesige Regenmengen ,
die in verschiedenen Kantonen zu Unwetterkatastrophen führ -
ten . An der Grenze der Kantone Waadt -Vern riß das Wasser
ein Bauernhaus nieder und schwemmte Vater , Mut -
ter und zwei Kinder fort , so daß sie ertranken . Der
Knecht wurde schwer verletzt unter den Trümmern des Hau -
ses gefunden . — In Bern stehen die niedrigen Stadtviertel
unter Wasser , in den Straßen mutzten Notstege errichtet wer -
den .

Im Rh eint al richtete das Hochwasser schweren Schaden
an . Bei Basel und Waldshut wurde durch die Schneeschmelze
und Niederschläge das Vorgelände überschwemmt . Im Lauf «
des heutigen Tages ist damit zu rechnen , daß auch die Rhein ?
Vorländer von Weil bis Maxau unter Wasser geraten .

Auch von den Flüssen im Oberharz wird Hochwaffe«
verbunden mit Ueberschwemmungsschäden gemeldet . Die Be -
völkerung des Dorfes Schladen hat ihre Häuser bereits ver »
lassen müssen .

Aus Mittelamerika werden von den Staaten Hon -
duras und Guatemala schwere Sturmschäden gemeldet .
Besonders schwer mitgenommen wurden die Orte Teguci -
galpa , San Pedro Sula und das Bananengebiet von Puerto
Cabezas in Honduras . In Guatemala riß der Mawasluß eine
Hängebrücke fort , außerdem wurden Uferbezirke über -
schwemmt.

Dr. Goebbels feierte Geburtstag.
DNB. Berlin , 80. Okt . Anläßlich des Geburtstages deS

Reichsministers Dr . Goebbels — er wurde gestern 38 Jahre
alt — fanden sich in seiner Wohnung im Laufe des Diens -
tags eine groß « Zahl von Gratulanten ein . Gegen Mittag
erschien der Führer s«lbst, um Dr . Goebbels persönlich
seine Glückwünsche zu überbringen und ihm ein wertvolles
Originalgemälde von Spitzweg zu überreichen . Musikkapellen ,
ein Singchor der HI und des BdM brachten dem Berliner
Gauleiter ein Geburtstagskonzert . Den ganzen Tag Wer
liefen außerdem zahllose Glückwunschschreiben , Telegramme ,
Blumengrütze und Geschenke aus allen Schichten des Volkes
ein .
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Links : Der Negus an der Spitze seiner Krieger . Dieses mit S ooderflugzeug eingetroffene Bild zeigt den Kaiser toi Abes sinien , a«f einem Maulesel reitend , an der Spitze
einer Armee von 75 000 Mann , die von Addis Abeba aas ihren Marsch an die Nordfront antrat . Der Kaiser begleitete den 12 Kilometer langen Zug em Stück Weges . (Weltbild ,
K . ) — Rechts : Das nordabessinische Operationsgebiet . Eine Uebersichtskarte zu dem angeblichen ne »en V o r m a r s c h der Italiener der Nordfront , der diesmal den Kara¬
wanenkreuzungspunkt Makalle zum Ziel hat . Die Kampf tätig -kek verlagert sich dabei nenmehr i* ein Bergland , des sea höchste Erhebungen bis au 4000 m reichen . ( SeHe-Eysler , K4

6 Keeressäulen auf dem Vormarsch.
Der feindleere Raum bei Makalle / Druck aus die Karawanensirahe Berbera - Djigdjiga .

( Vcm uns © r ©•hj Sood <& rl >eric -literstatt © r )

Dschibuti , 30 . Eft »6et .
Drei Heere marschieren von Norden nach dem Süden , drei

Heere befinden sich auf dem abessinischen Kriegsschauplatz i«
entgegengesetzter Marschrichtung . Aber zwischen diesen beiden
Gruppen liegt das weite uneroberte abessinische Gebiet . Es ist
voller Geheimnisse und Rätsel , denn niemand weiß , welche
Formen der Krieg annehmen wird , wenn Italiener und Abes-
sinier ernsthaft aufeinanderstoßen . Alles , was sich bisher an
Kampfhandlungen abgespielt hat , kann nicht sonderlich ms
Gewicht fallen , weil die Abeffinier zumeist Nachhutgefechte
führen oder aber teilweise auf jeden Widerstand verzichten
and sich ohne einen Schuß abzufeuern , in die Stellungen zu -
rückziehen, die von der Obersten Heeresleitung ausersehen
sind , wie eine Mauer den vormarschierenden Italienern ge¬
genüber zu wirken .

Was nach dem Beginn der neuen italienischen Offensiv « im
Norden über das Vorgehen der drei Heeressäulen des Ge¬
nerals de B o n o im italienischen Heeresbericht mitgeteilt
wird , ist wenig aufschlußreich,' auch die Kriegsberichterstatter ,
die diesem Frontabschnitt näher sind, als wir , können nicht viel
mitteilen . Das ist verständlich , denn die italienischen Trup -
pen sind kampflos in das Gebiet eingerückt , das zunächst dus
Ziel der italienischen Offensive war . Der Vormarsch wirb
aber fortgesetzt . Es sieht so aus , als ob man m raschem
Tempo Makalle erreichen will . Makalle viederum
ist von der abessinischen Bevölkerung geräumt , aus abes-
sinifchen Quellen stammt noch die Nachricht , das es genauso
wie Aksum kampflos den Italienern überlas -
sne werden soll .

Für die Räumung des Gebietes mm Makalle spricht >« er -
ster Linie die geographische Lage . Das Gebiet selbst wäre »n-

der Umständen unschwer jm verteidigen , aber dann müßte * die
abessinischen Streitkräfte , die man hier zusammenziehen würde ,
sich selbst überlassen werden , weil die Abeffinier nicht in der
Lage find , sich in den rückwärtigen und seitlichen Tälern den
schweren Waffen der Italiener gegenüber zu behaupten , also
die Verbindung zu der Besatzung von Makalle aufrecht zu er -
hatten . Der Negus verkürzt also hier seine
Front und will er st dort den Kampf wagen , wo
Sie Bodenverhältnisse vorteilhafter sind .

Wahrscheinlich werden die Italiener auf der Straße gegen
Makalle vorrücken , die 1868 von den Engländern und etwa
zwanzig Jahre später von ihnen benutzt wurde . Diese Straße
befindet sich allerdings auch in einem sehr schlechten Zustand ,
gestattet es jedoch, daß die Truppen verhältnismäßig rasch
vorwärtskommen und daß die nachfolgenden Arbeiterbataillnne
diesen Verbindungsweg ohne großen Materialaufwand und
Zeitverlust in einen brauchbaren Zustand versetzen können .

Wie weit es richtig ist, daß die Italiener die Absicht haben ,
noch in die Danakielwüste hinunter zu steigen und am Gebirge
entlang den Vormarsch nach dem Süden zu wagen , bleibt ab-
z« varten . Sie haben bisher darauf verzichtet , quer durch diese
Wüste hindurchzumarschieren , weil sie fürchten , daß ihnen die
« » erträgliche Hitze mehr Verluste als der abessinische
Gegner bereiten wird . Die bei Musa Ali stehende Gruppe
Hütte noch am ehesten Aussichten , am südlichen Rand der Da -
nokielwüste entlang nach dem Westen durchzubrechen . Aber
sie hat sich bisher nicht gerührt , scheint also wohl nur die Auf -
gäbe zu haben , Streitkräfte des Negus zu fesseln und von an -
deren Fronten fernzuhalten .

Im Süden müht sich General G r a z i a n i mit keinen
Truppen ab , vorwärts zu kommen . Sein « Front ist

Italiens Sanktionsabwehr.
Einfuhrsperre aus den Sanktionslöndern / Drakonische Sparverordnuugen Mussolinis.

»d . Rom , 80. Okt . iDrahtmeldung nufereS Vertreters .)
Mit Riesenschritten geht es den Sanktionen zu . Wenn auch
nicht alle Staaten daran teilnehmen würden , so schreibt das
Regierungsblatt „Giornale d 'Jtalia "

, so genüge doch die nun -
mehr bestätigte englisch - französische Einheitsfront , um den
Sanktionen ein schweres Gewicht zu geben und eine ebenso
schwere Verteidigung aufzudrängen . Die ersten italienischen
Vorkehrungen gegen die unmittelbar drohenden Sanktionen
sind gestern von der faschistischen Regierung getroffen wor -
&en Sicherem Vernehmen nach wird Italien die Einfuhr
aus den S an ktio ns länd e rn im gleichen Maße
sperren , als diese sich weigern , italienische Waren aufzu -
nehmen . Ein Totalboykott italienischer Waren wird also mit
einer Einfuhrsperre beantwortet werden , während Italien für
die Abnahme gewisser Mengen seiner Erzeugnisse für den Ge -
genwert Waren importieren wird . Um den Ausbau der
Vorbeugungsmaßnahmen je nach Erfordernis der Lage vor -
nehmen zu können , wurden dem Duce neue außerordentliche
Bollmachten verliehen .

Nach zwei Beratungen der beteiligten Wirtschaftskreise
und Ministerien wurde auf Wunsch Mussolinis von der Ein -
Pihrung von Lebensmittelkarten abgesehen , weil man mit der
Disziplin der Bevölkerung rechnet . Der Ausschuß hielt es
für zweckmäßiger , den Verbrauch durch Einschalten Verkaufs -
loser Tage oder aus andere Weise zu beschränken.

Folgende Einzelmaßnahmen , welche am
8. November in Kraft treten und für sechs Monate
Gültigkeit haben werden , werden veröffentlicht :

1. Fleischerläden bleiben an Dienstagen ge -
sch l o fse n , an Mittwochen dürfen sie weder Rind - noch Kalb -
noch Schweinefleisch verkaufen . An Sonntagen müssen die
Fleischerläden um 11 Uhr geschlossen werden .

2. Hotels , Speiserestaurants und Gastlokale sowie Speise -
wagen dürfen nur noch einen Gang , sei es mit Fleisch
sei es mit Fisch, servieren . .

S. Das Fischereigewerbe verpflichtet sich , jährlich 4 0 0 0 0
Doppelzentner mehr Fische zu fangen .

4. Der faschistische Jägerverband versichert , daß die Halte -
nischen Jäger einen erheblichen Beitrag zu dem ersorder -

lichen Nahrungsmittelbedarf leisten wird .
Auf Grund der neuen Vollmachten hat Mussolini ferner

folgende Anordnungen erlassen :
1. Die staatlichen Publikationen sind w der Seitenzahl ans

das unbedingt Notwendigste zu beschränken . Drucksachen,
Briefbogen und Briefumschläge müssen die kleinstzulässige
Form haben , Monographien und andere Publikationen der
staatlichen Druckereien dürfen ohne besondere Erlaubnis des
Regierungschefs nicht mehr gedruckt werden . Die staatlichen
Verwaltungsstellen müssen ihre Ausgaben , die Kosten für
Telephon , Telegraph und Postsendungen , sowie für die Aus -
stattung ihrer Amtsräume auf das Aeußerste beschränken.
Um Heizung und Licht zu sparen , wird die Amts -
zeit der Behörden und der Schulunterlicht
vorverlegt .

Bei all diesen Maßnahmen , die von der Bevölkerung nicht
gerade mit Freude aufgenommen werden , handelt es sich vor -
aussichtlich nur um einen Anfang .

Viele Hausfrauen , die in Erwartung von Warenknappheit
und Preissteigerungen infolge der Sanktionen schon seit Wo -
chen auf Vorrat kauften , legen ihr Spargeld in Waren
an und verhelfen so den Geschäftsleuten zu einem wayren
Weihnachtsgeschäft . Was die Fleischknappheit anbe -
langt , so versichert man an zuständiger Stelle , daß die Han -
delsverträge und Sonderabkommen mit Brasilien und Ar -
gentinien den fehlenden Bedarf in Gefrierfleisch deckten . Der
Zuckerbedarf könne im eigenen Lande befriedigt werden . Für
den dem Italiener so teuren Kaffee aus Brasilien fei gesorgt
und Benzin bekäme man aus den Vereinigten Staaten ge -
nügend .

jetzt ungefähr 600 Kilometer lang . Längs der
Grenz « von Britisch S -omaliland hat man weitere Fortschritt «
gemach«. In einer Woche werden die Italiener vielleicht schon
an der von Berbera nach Djigdjiga führenden Karawanen -
straße stehen , auf der Tag und Nacht zahlreiche Automobile
mit Waffen und Heeresgerät für die Abeffinier heranholten .
Schwierigkeiten bereitet aber noch immer der abessinische Bor -
posten von Gorahai . Die Abeffinier müssen sich hier sehr
g» t verschanzt haben , so daß die bisherigen Unternehmungen
der Italiener erfolglos verlaufen sind. Weiter südlich ist von
Dvlo aus ein Borstoß erfolgt . Die Abeffinier behauptin , daß
fte die Italiener zurückgeschlagen «nd «ine größere Anzahl
von Gefangenen gemacht hätten .

Insgesamt haben die Italiener auf dem Ostslüzel ihrer
Südfront und auf dem Westflügel ihrer Nordfront recht gnt
an Raum gewonnen , aber die Bodengewinne sind bisher noch
nicht groß genug , um die bei Harrar zusammengezogenen abes-
sinifchen Armeen ebenso wie die Eisenbahnlinie Djibuti —
Addis Abeba ernsthaft zu bedrohen .

Amtliche abessinische Meldungen berichten von einem » -
foiglosen italienischen Tankangriff an der Südfront .

Der bisherige abessinische Kriegsminister Ras Mulugeta
soll durch den aus der Verbannung zurückgekehrten früheren
Kriegsminister Birru ersetzt werden .

Die Toten des S. Nov. 1923
3. Wilhelm Ehrlich.

Sein Vaterland war ihm alles , sein Leben «fcW» . Da »
war der Sinn des jungen Lebens , das Wilhelm Ehrlich
hingab , als ihm die tödliche Kugel an der Feldherrnhalle ans
dem Marsch in die Freiheit die Brust durchschlug.

Wilhelm Ehrlich ist geboren am 13 . August 1894 m
Glowno im Kreis Posen . Er entstammte einer Hauvtlehrers -
familie und besuchte mit seinem Bruder Alfred , der als
Kriegsfreiwilliger 1916 an der Somme fiel , das Gymnasium
in Posen . Wilhelm Ehrlich trat spater um die Erzieherlauf -
bahn des Vaters zu ergreifen , an das Seminar in Lissa über .
Und wie es dem Vater bestimmt war , in seiner Schule für
deutsches Wesen und deutsche Sprache aus vorgeschobenem Po -
sten zu stehen und zu opfern , so waren seine Söhne vom Schick-
sal dazu ausersehen , für Deutschlands Wiedergeburt zu
kLmpfen und zu sterben .

August 1914 ! Die Sturmglocken heuten durch das Land
u« d ohne Wissen seiner Eltern eilte Wilhelm Ehrlich von
Truppe zu Truppe , feine Dienste dem Vaterlande anzubieten .
Endlich gelang es ihm , in Breslau unterzukommen und noch
in der Neujahrsnacht 1914/15 zog der Kriegsfreiwillige
Wilhelm Ehrlich mit seinem Regiment ins Feld .

Sein erster Kampf war Sieg : die Durchbruchsschlacht im
Frühjahr 191S in Galizien . Dann hatte der junge Krieger
Gelegenheit , sich in den Verfolgungskämpfen und bei Brest -
Litowfk mehrfach auszuzeichnen . Bald lernte er die verzweifel -
ten Kämpfe an der Westfront kennen , rang um jeden Meter
Boden mit auf dem blutgetränkten Hartuiannsweilerkopf und
wehrt « als Offizier die überlegenen Gegner in zahlreichen
Kämpfen und auf dem Rückzug im Herbst 1918 mit seiner
Truppe ab . An 40 größeren Schlachten und Gefechten hatte
Wilhelm Ehrlich teilgenommen , im Sommer 1915 wurde er
verwundet und verschüttet . Es ist das hohe Lied vom braven
Mann , das sein Regimentskommandeur über ihn schrieb .

Im Januar 1919 wurde Wilhelm Ehrlich , ausgezeichnet
'

mit dem Eisernen Kreuz 2 . und 1 . Kl ., unter Beförderung zum
Oberleutnant der Reserve aus dem Heeresdienst entlassen.
Bei der Heimkehr wurde er in Posen festgenommen , entfloh
und hielt sich einige Zeit im Elternhaus versteckt . Auf Um-
wegen erreichte er Berlin , wo er als Kompanieführer neuer -
dings in militärische Dienste trat . Dezember 1919 schied er
aus , um in Berlin zunächst beruflich tätig zu sein. Bald
darauf stand er wieder im Grenzschutz des Ostens .
Wegen Beteiligung am Kapp -Putsch kam er vor Gericht . Aber
nichts hielt ihn davon ab , nenerdings in die Reihen der alten
Kämpfer um Ehre und Freiheit des Vaterlandes einzutreten .
Von Mecklenburg aus zog er 1921 in das besetzte Rheinland ,
um in Godesberg beruflich tätig zu sein. Wegen seiner voli -
tischen Tätigkeit gegen die Besavuug wurde Wilhelm Ehrlich
tm Februar 1923 von den Franzosen verhaf -
t e t . Nach schwieriger Flucht über den Rhein entkam er nach
Pommern .

Im März 192? siedelte der unermüdliche Kämpfer für des
Reiches Freiheit nach München über , wurde hier Bankbeamter
und nahm an der Bewegung Adolf Hitlers teil . Er trat in
die Roßbach - Abteilung ein und marschierte mit ihr
im Verband der SA . des Regiments München am 9. No -
vember 1923 zur Feldherrnhalle . Der Glaube ,
daß Deutschland erwache , trieb ihn an die Spitze des Zuges .
Und mit dem Lied aus den Lippen .,O Deutschland hoch tn
Ehren " löschte sein Leben aus .

tßkcnm£ e die^ehkMßid̂ Jußen
Umesjiihäes

Jede Mutter sollte dafür sorgen , daß ihr se
Kind beim Lesen , beim Schreiben , bei den
Schularbeiten und beim Spielen genug Licht
hat . Sorgt für Sonderleuchten und verwen¬

det die neuen Osram - ĵ̂ - Lampen , sie
geben, je nach Größe , bis 20 % mehr Licht ,
O S R A M , BERLIN O IT — Senden SU mir kostenlos Ihre 32Mitige 0 /

bebilderte Druckschrift : . Fem gutem Sellen bti künttL Beltathtmng *
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Turnen + 5piel + 5port
Handball des Sonntags .

Bezirksklasse « .
Neben dem Hanbballpokalfpiel Baden — Brandenburg sie-len im nordbadischen Bezirk die Hälfte der Spiele der schlich -ten Witterung zum Opfer .
In der Staffel I kamen drei Spiele von 4, in der Staffel II

gar nur eines . Als Ueberrafchung mutz in der Staffel l die
Niederlage des Tabellenführers To . Leutershausen bei dem
nach drei Spielen noch punktlos am Tabellenende stehendenTo . Jahn Neckarau gewertet werben . Tg . Oftersheim brachtees im Kampfe mit Tg . Laudenbach ebenfalls zum erstenPunktgewinn durch das unentschieden gehaltene Ergebnis ,jedoch genügt der eine Punkt nicht, um vom Ende wegznkom -
men , denn der letzte, Tv . Friedrichsfeld brachte es fertig , dieMTG . Mannheim überzeugend abzufertigen .

Auch die einzige Begegnung der Staffel II nahm einen
nicht erwarteten Ausgang , eine Niederlage auf eigenem Platzegegen Tbd . Neulutzheim hatte man dem an zweiter Stelle
stehenden Tv . Rot nicht zugetraut .

Die Ergebnisse :
Staffel l : Tv . Jahn Neckarau — Tv . Leutershausen 6 :8 (6 :0)

Tg . Laudenbach — Tg . Oftersheim 4 :4 (4 :1)
Tv . Friedrichsfeld — MTG . Mannheim 7 : 1 (4 :0)Staffel II : Tv . Rot — Tbd , Neulutzheim 7 : 1 (4 : 0) .

Im Bezirk Mittelbaden hat es Spielplanänderungen
gegeben , das Spiel Rastatt — Bruchsal ist auf 10. November
verschoben worden . Durch den Ausfall des Tv . Kuppenheim ,der seine Mannschaft zurückgezogen hat , ist Beiertheim spiel -
frei geworden da auch Daxlanden spielfrei war , wurde das
Spiel dieser Mannschaften eingeschoben . Nach unentschiedenem
Halbzeitstand übernahm Daxlanben für einige Zeit die Füh -
rung und erhöhte auf 5 :3, dann erwies sich Beiertheim wie -
der als besser, sein systemvollerer Spielaufbau führte zu wei -
teren Toren , die den Sieg feststellten . In Rintheim trafen
Nordstern und Tschft. Durlach zusammen . Während der erstenSpielhälfte wurde ein schönes Spiel gezeigt , bei dem Durlach
raumgreifender und deshalb auch produktiver spielte . Das
erste Tor fiel durch eine 13- Meter -Entfcheidung für Nord -
stern , dann aber führte das zugvolle Spiel Durlachs zu vier
schönen Erfolgen , denen die Platzelf erst kurz vor Schluß das2 . durch Strafstoß entgegensetzte . Nach der Pause kam Durlachbald zum 6. Treffer , dann aber lietz die Kraft nach und Nord -
stern kam öfters zum Drängen , in dessen Verlauf sie bis aufein Tor an den Gegner herankamen , zum Ausgleich reichte esaber nicht mehr .

Das Spiel Kronau — Tgs . Pforzheim ist nicht bekannt g<-worden und dürfte wohl wegen schlechten Wetters ausgefalle «sein.
Die Tabelle der Bezirksklaffe II hat nach de« bisherige «Spielen folgenden Stand erreicht :

Spiele gew . «nentsch . verl . Tore Punkte
Tschft. Beiertheim 5 4 — 1 44 :28 8
Tschft. Durlach 8 2 — 1 28 :16 4Tv . 4S Bruchsal 4 2 — 2 26 :21 4T .u .Spvg . Kronau 3 2 — 1 22 :24 4
Tgde - Daxlanden 2 1 — 1 11 :12 2
Nordstern Rintheim 4 1 — 8 25 :80 2
Tgs . Pforzheim 3 1 — 2 20 :82 3Tv . 46 Rastatt 2 8 — 2 15 :28 8

Die bisher angesetzten aber nicht ausgetragenen Spielesind hierbei nicht berücksichtigt. Tr .
Rollschuh -Kunstlaufel! in Mm .

In Heilbronn wurden am Wochenende die baöifch-würt -
tembergifchen Meisterschaften im Rollschuh -Knnstlanfen ans -
getragen . Natürlich dominierten die Stuttgarter Bewerber .Die Titel gewannen : Paare : Raischer -Maier (Stuttgart ) ?Damen -Junioreu : Maier (Stuttgart ) ,' Damen - Neulinge :Mayer (Stuttgart ) ,' Herren -Junioren : Emmert (Stuttgart ) :Herren - Neulinge : Deuber (Heilbronn ) , Walzermeisterschaft(Junioren ) : Grotz -Stölker (Stuttgart ) .

*
Die Waldlans -Meisterschaft des Gaues Noröhessen sicherte

sich der Arbeitsdienstmann Hans Heidel vom TB . Henchel-heim , der auch den Mannschaftswettbewerb gewann .

Mische FechtnmsterWften in Lörrach .
Am kommenden Wochenende , 2. und 3. November , wer -den in Lörrach die badischen Meisterschaften imSäbel - und Florettfechten der Männer ausgetragen .Aus Mannheim , Heidelberg , Pforzheim , Freiburg , Karlsruhe ,Rastatt und Baden -Baden u . a . haben sich zur Teilnahme 28Säbel - und Florettfechter gemeldet . Die Titelverteidiger Mack-

Freiburg ( Säbel ) und Höfler - Mannheim (Florett ) stehen vorrecht schweren Aufgaben , bewerben sich doch so gute Leute wieKnies -Freiburg , König -Lahr und Willi Roth -Lörrach um die
Meisterschaften .

Die Abwicklung der Kämpfe geht so vonstatten , datz zn-
nächst eine Vorrunde ausgetragen wird , deren Sieger dannin die Zwischenrunde . Die aus dieser Runde hervorgehen -den acht Sieger kämpfen dann in der Endrunde um die Titel .

*
Schweizer Amateurboxer gingen am Wochenende in Strau -

bing und Regensburg in den Ring . In Straubing verloren
sie gegen eine „Ostmark-Staffel " mit 10 :6 und in Regensburgwurden sie von einer Regensburger Stadtmannschaft mit 9 :7
Punkten geschlagen .

*
Korpsführer Hühnlein überreichte nach dem Abbruch des

Felsberg -Rennens den deutschen Motorsport - Meistern Geiß ,Steinbach , Braun und Stuck persönlich die von der ONS . ge¬schaffene Meisternadel . Hans Winkler überbrachte sie demim Krankenhaus liegenden Seitenwagenmeister Hans Schu -
mann .

Badens Ringer-MannschaflskSmpse.
In den vier Bezirken der badischen Ringer -Gauliga bv.gannen am vergangenen Wochenende die Mannschasts - Me^

sterschaftskämpfe . Im
Bezirk Mannheim ist auch diesmal wieder der letzt,jährige Gaumeister Eiche Sandhofen als Favorit zu betrach .ten . Er gewann seinen ersten Kamps als Gast des ASV . 8«.denburg recht eindrucksvoll mit 13 :6 Punkten . — Die ASBg .84 Mannheim zeigte sich der Tgd . Heidelberg mit 11 :6 Punk ,ten überlegen , während der VsK . 86 Mannheim , der durch de,Verzicht Oftersheims in der obersten Klasse geblieben ist,gegen den Neuling VfTuR . Feudenheim überraschend mit8 : 10 Punkten unterlag , obwohl die Feudenheimer im Schwer -

gewicht keinen Vertreter zur Stelle hatten . — Der
Bezirk Karlsruhe brachte gleich als Auftakt ein«Sensation , denn die bekannte Staffel von Germania Wein -

garten verlor auf eigener Matte gegen den Neuling KSB .Wiefeuthal mit 9 : 10 Punkten . Auf die nächsten Kämpfe des
Neulings darf man also mit Recht gespannt sein . — Im

Bezirk Freiburg endeten durchweg die Favorit «in Front . Alemannia Kuhbach behauptete sich beim ASB .Kollnan mit 12 :8, der SV . Freiburg -Haslach holte sich bei»
Neuling Alemannia Emmendingen mit 14 :6 die ersten Punkteund der KSB . Waldkirch schlug die Freiburger Germane «mit 12 :8 . — Im

Bezirk Konstanz wird wieder mit Germania Hör »,
berg zu rechnen sein . Die Germanen hatten Eiche Schiltach z«Gast und landeten mit 18 :3 einen überzeugenden Sieg . Sechs
entscheidende Siege standen einer Schulterniederlage gege»über . — Rheinstrom Konstanz hatte Mühe , Germania Villi » ,
gen mit 10 :8 niederzuhalten und der Neuling KSB , Gottm »
dingen gab sich auch nur knapp 9 :10 gegen den SV . St . Geo».
gen geschlagen. „»*

Beim Nibel ««gen -Fcchttnrnier »n Worms bestritten He«,
mannia Frankfurt und TV . Offenbach den Endkampf in»
Mannschaftswettbewerb um den Hagen -Wanderpreis . D «
Frankfurter gewannen mit 9 :7 Siegen .

Erster Besuch im Olympischen Dorf.
Wo die Sportler der Well wohne« werden — 140 Käufer für 30V0 Mensche«.

Nicht weniger als 8000 Berliner , unter ihnen zahlreichein Berlin lebende Ausländer , haben trotz des miserablenWetters am Sonntag den beträchtlichen Weg nach Döberitzzur Besichtigung des Olympischen Dorfes unter -n o m m e n . Die Anlage , die bekanntlich unter der Regieder Wehrmacht entstanden ist, steht heute im Rohbau fertig ,und aus diesem Anlaß wurde sie — wahrscheinlich zum ein¬zigen Mal ! — der Oessentlichkeit zur Besichtigung freigegeben .Das geringe Eintrittsgeld kam ohne Abzug der Winter -
Hilfe zu.

Hauptmann F ü r st n e r als Kommandant des Olympi -
fchen Dorfes begrüßte am Eingang der Anlage die Gästeund gab sie bann an die Ehrenführer in ihren schmuckenweitzen Uniformen weiter . Eine halbmondförmige „Burg "
nimmt den Besucher zunächst auf . Sie wirb einmal denWall gegen die Außenwelt darstellen , wenn die Kämpferder Olympischen Spiele erst ihren Einzug gehalten haben ,den Wall gegen Alkohol und Nikotin — und auch gegen dieFrauen ! Die sind mehr als 14 Kilometer weit entfernt ineinem besonderen Lager im Reichssportfeld untergebracht . Esist ja bekannt , daß alle Teilnehmer der Olympischen Spieleeinen feierlichen Eid auf Enthaltsamkeit ablegen müssen , 5erauch mit unnachsichtiger Strenge durchgeführt werden wird .Gleich hinter diesem burgsörmigen Empfangsgebäude be -ginnt dann schon die Siedlung der einzelnen Wohnhäuser derjungen Sportler . In insgesamt 140 Häusern werden 3000aktive und inaktive Sportler — diese soweit sie als Begleit -personal beschäftigt sind — in den Wochen der Olympiade hierihre Unterkunft finden , und sie werden hier auch verpflegtwerden . Die Häuschen sind durchweg eingeschossig. AlleRäume liegen also zu ebener Erde . Die Wohnzimmer ent -halten je zwei Betten , Tisch, Schrank und Stühle . Sie mün -den alle miteinander in den Gemeinschaftsraum , dem jeweilseine offene Terrasse vorgelagert ist mit dem direkten Aus -gang ins Freie . Natürlich haben die Häuschen vorbildlicheWaschräume und Brauseanlagen , und von jedem Haus ausgeht eine eigene Telephonleitung zu einer Zentrale , diealsdann die Verbindung mit der Außenwelt , und zwar mitder ganzen Welt rund um den Erdball herstellt . Alle Häuser

Funkprogrammvom 31. Okt b. 2. Nov.
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag . 31. Oktober.
5.45 Wetter , Bauernfunk .
6.0fl Gymnastik I (Glucker) .6.30 Frühkonzert
7- 7.10 Frühnachrichte ».
8.10 Gymnastik II (Glucker) .9.00 Frauenfunk : . Eine SchwS-

bin und ein« Wienerin m>-
terhalten sich über da«
Kochen . '

10,15 Volk»liedstngen.11.00 . Hammer und Pflug ' .
12 .00 MittagZkonzert .
13.00 Wetter . Rachrichte».
14.00 Allerlei von 2 MI S.

15.30 Frauenftund « : . Hau »haN
zu Dreien ' .K .OO Au» Pforzheim : Nuterhal -
t«ng»konzert.17.00 . Bunte Musik <m Nach¬
mittag '

18.00 . Mit Wagen u . Trompete '
18 .45 . Karl Spitzweg — ein

deutsche» Meisterschicksal' .
19.00 Au « Karlsruhe : . Wir MS.

bei singen' .
19.20 Rauh weht der Herbst.20 .00 Nachrichtendienst.20. 10 Operettenkonzert .
21 .00 Radfahrverein . Concordia '

macht einen Au»flug .

22 .00 Nachrichten. Wetter .22 .10 . Nat .-soz . Rundfunk . '
22 .20 Sportnachrichten .
22 .30 Zur Buchwoche 1935 :

Hann » Irchst.23 .30 . Komm. Trost der Welt ,du stille Nacht'
24 .—2.00 Nachtkonzert.

Freitag , 1. November .
5.45 Wetter . Bauernfunk .6.00 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7—7.10 Frühnachrichten .
8.10 Gymnastik II (Glucker) .8.45 Katholische Morgenfeier .

».30 Frauenfunk : An de» Gr «,
bern berühmter Fraue » t»
Württemberg .

10.15 Schwäbische Städtebilde, :
. Tübingen '

11.00 »Hammer und PN ««'
12.00 MittagZkonzert .

13.00 Wetter , Nachlichte» .
14.00 „Allerlei von 2 6t» 3.'
15.00 Bekanntgabe der Termine

, WiedersehenZfeier» alter
Frontsoldat «» , '

16.30 Kinderstunde . Der untre
Müllerbursch « d . Kätzchen10.00 Jung . Werden in d . Kunst.

17.00 Nachmittag »konzert,
18 .30 Hitlerjugendfunk . . Feter -

aband ' .
19.00 . Sing mir da» Lied, da»

so oft mich betört !'
19.50 . Schiffchen' , da» 1 Win -

terhilssabzeichen für 1935 .
Ein Funkbericht von der

Herstellung in Karl »ruhe .
20 .00 . Von deutscher Kunst' ,

E» spricht der ReichZsende»
leiter Pg . E . Hadamovsky.

22 .00 Nachrichten, Wetter , Sport ,
23 .30 Abendkonzert.
24—2,00 Nachtmustk.

Samstag , Z. November.
5.45 Wetter . Bauernfunk .
6.00 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Fröhlich klingt'» zur Mor -

genstunde.7—7.10 Frühnachrichte» .

8.10 Gymnastik II (Glucker) .
10. 15 . Da » junge Deutschland ' .

II . Da » Kulturamt der
Retchijugendsührung .

11 .00 . Hammer und Pflug '
12.00 . Bunte » Wochenende' .

»Süddeutsch . Ringelreihen '

13 .00 Wetter . Nachrichten
14 .00 . Allerlei von 2 di» 3".
15.00 Hitleringendfunk .
16.00 . Hinein ! ' Luftig« Begeben-

heite» .
18.00 . Tonbericht d«r Woche '
18.30 Zögernd leise . . . . Die

Entstehung eine» Schubert -
Liede».

19.00 Nordisch- Mustk.19 .30 . Ein Buch erzählt sein
Schicksal ' .

20 .00 Nachrichtendienst.20. 10 . Zwei frohe Stunden —

Durch Mustk gebunden '
22 .00 Nachrichten, Wetter Sport .
22.30 . Der Himmel ist mein Bal -

dacht» , Ein Felsen ist
mein Thron . . . '

23,00 . Wir bitten zum Tanz !'
24, - 2,00 Nachtkonzert,

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , 31 . Oktober.
6.30 Fröhliche Musik.

10.15 Schulfunk ,
11 .05 Frauenfunk .
11,30 Landfunk ,

12.00 Konzert .
14.00 Allerlei tnn 2 Hl ».16 .00 Konzert .

17 .45 Volk» lieder .
18 .35 Bücherfunk ,
19.00 Konzert .

20,10 Heiterer Funk ^bcnd
21,00 Mensch ohne Heimat
23 .00 Konzert .

Freitag . 1. November.
6.3« Fröhliche Musik.10.15 Schulfunk.

11.30 Landfunk . 12.00 Konzert .
14.00 Allerlei von 2 M« J.15.15 Jugendfunk .

16.00 Jung . Werden in d . Kunst.
16.45 Konzert .
18.25 Ein Student erzählt

18.35 Bücherfunk . •
19 .00 Volkslied und Volksmulik

bei den Basken

20 . 10 Konzert .
21.00 Bunte Folge .
22 .30 Nachtmusik und Tanz .Samstag , 2 . November.

6.30 Fröhliche Musik.
10.15 Schulfunk ,
14.4« Lands unk. 12.09 Konzert .

14.00 Allerlei von 2 bi» 3 .
16.00 Bunte Stunde .

18.45 Musikalisch« Kurzweil ,
19.00 Orgel .

I 20 .10 Blasmusik .
' 22.30 Nachtmusik und Tanz .

haben Namen einzelner Landschaften und sind Patenhäuser
einzelner Städte . Eine zentralgesteuerte Fernheizung vei »
sorgt die Insassen dieser schmucken Häuschen mit der ange-
nehmen Wärme , ohne ihnen die Unannehmlichkeiten der
trockenluftigen Zentralheizung zn bescheren.

Mitten im Gelände lag einst ein sumpfartiger See . Erwar berüchtigt als ein Hort von Millionenheeren von Mük -ken. Da hat der Zoologische Garten 2000 gefiederte „Ar -
beitsleute " abgeordnet , und die Mücken waren restlos ver -
schwunden . Das Wasser selbst wurde „umgegraben "

, und
heute liegt ein schmucker See vor unseren Augen . Nicht weit
davon entfernt liegt die „Sauna ", das finnische Bad , das

Olympisches Dort im Dienste der Winterhilfe.
Das Olympische Dorf bei Berlin wurde für einen Tae für cfieBesichtigung durch das Publikum freigegeben . Die Führungübernahm der Olympische Ehrendienst in semer charakteristi¬schen weißen Uniform . Der Erlös wurde dem Winterhilfswerk
zugeführt . (Deutsche Presse -Photo -Zentrale , K-)
die besondere „Neugier " der Besucher erregte und auch „imBetrieb " stets nur „besondere " Freunde haben wird . Natür -
liche Steine werden künstlich erwärmt , und weitmaschigeBrausen erzeugen auf den heißen Steinen dann dichte Wol -ken heißen Wasserdampfes , der so wunderbar die Pore «
öffnet . Und im Anschluß im Kopfsprung in das kalte Wasserdes Sees — wer wirb es den Finnen nachmachen?

In dem riesigen Wirtschaftsgebäude sind die 48 Küchen fürdie 48 verschiedenen Nationen untergebracht . Aus den un -
absehbaren Kellerräumen , die die Vorräte aufnehmen , besor-
gen laufende Bänder den Transport der Lebensmittel znrKüche, und von hier nach der Zubereitung in die Speise -
räume . Denn auch bei dem Sportler geht die Liebe durchden Magen , und gerade für ihn ist eine geordnete Ernährungvon allergrößter Wichtigkeit . Zweckmäßigkeit und Bequem -
lichkeit für die „Olympier " waren für alle Anlagen richtung -
gebend . Alles ist auf die für dyt Kämpfer unerläßliche Ruheund Erholung abgestellt , und eine mit allen Schikanen aus -
gestattete Kampfbahn gibt zudem die Voraussetzungen fürein sportgerechtes Training . ,Einen besonderen Anziehungspunkt bildet schließlich die
„Bastei "

, ein Platz für die Ruhe und die Erholung miteinem weiten Ausblick auf das Reichssportfeld . Ein tief indie Erde gehender Fahrstuhl wird herrliche eisgekühlte Li-monaden und sonstige alkoholfreie Getränke hervorzaubern ,man ivird auf bequemen Liegestühlen liegen und den Wei -
scn einer guten Musik lauschen können . Theater und Kon -
zert .

~ ' ito und Kabarett werden für die Unterhaltung und
Zerstreuung der aktiven Lagerbewohner sorgen . Ten ein -
zelnen Abordnungen der Nationen aber wird je ein Offizierdes Heeres als Vertreter de ? „Hausherrn " und ein diploma -tischer Attaibee zugeteilt , und weiß uniformierte und sprachen-
kundige Mannschaften des Ehrenjugenddienstes werden dieTeilnehmer der Kämpfe bestens betreuen . Und nun mögen siekommen . . .
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Die Mutter.
Von Friedrich Schnack .

Den folgenden Auszug entnehmen wir dem so-
eben im Insel -Verlag zu Leipzig erschienenen Ro -
man „Die brennende Liebes der die drei schönsten
Romane des Dichters in neuer Fassung zu einem
Werk vereinigt . Friedrich Schnack lebt in Freiburg .

Er hockte auf der Schwelle , betrachtete in müder Erinne¬
rungsfreude den kleinen Garten , dann ließ er den Kopf
sinken. Die Mittagsstille lastete dämmernd auf den Feldern .
Sebastian schloß die Augen ' auf einmal war er eingeschlafen .
Er hörte nicht wie sein Vogel , der die Sonnenwärme spürte ,
an die Stäbe stieß . Seine Hände waren auf den Schenkeln ,
das Kinn neigte sich gegen die Brust , der Hut glitt ihm in
die Stirn .

Er hörte nicht , wie das Gartentürchen geöffnet wurde
und seine alte , leichtgebückte Mutter , die Deichsel eines
kleinen Handwagens führend , in das Gärtchen trat . Sie
richtete sich auf und blieb beim Anblick des fremden , schlafen-
den Mannes überrascht stehen . Unschlüssig sah sie bald auf
ihre Last, einen grauen Sack, der prall gefüllt war und doch
nicht schwer zu wiegen schien , denn der kleine Wagen ge -
horchte mühelos einem schwachen Ruck ihres Armes , bald
blickte sie auf den merkwürdigen Besucher , der einem Hau -

sierer mit Sack nnd Pack ähnelte . Aber beherzt zog sie ihr
kleines Gefährt herein , schloß hinter sich das Türchen und
trat näher . Mit strengem Gesicht musterte sie den Schlafen -
den und seine Habe . Doch der Papagei , der das Geräusch
der Räder und der Schritte vernommen hatte , schrie grell
auf spanisch: „Hola hombre ! Heda , Mann !" Weiß der
Himmel , wer ihm alle diese Wörterfolgen beigebracht hatte !

Betroffen wich die alte Frau einen Schritt zurück.
Ahnung durchzuckte sie , jäh bückte sie sich und starrte dem
Schläfer forschend in das Gesicht. Die Entdecknng , die sie
da machte , ließ sie erzittern , sie mutzte sich einen Augenblick
an der Türklinke festhalten .

Tränen schössen ihr in die Augen , machtlos stand sie da
mit wankenden Knien und flüsterte : „Bastian . . . Bastian !
O mein lieber Bub ? Mein Sohn Bastian . . Sie getraute
sich aber nicht , eine Bewegung zu tun . Die Hände ihres
Sohnes lagen braun , verbrannt vom Wind nnd Sonne
fremder Länder . Er war groß , breit und stark , der Vor -
stellnng entwachsen , die sie sich die Jahre über von ihm ge-
macht hatte . Sie empfand eine grenzenlose Schen , ihn zu
berühren , zn wecken. Ihr welkes Antlitz verklärte ein ver -
sch5mtes Mutterlächelu , ttt das ihre Träne « mm hinein -
kollerten .

Der Bogel schimpfte nnd wetterte . Da gab sich Fran
Ungemach einen Ruck, löste sich vom Türpfosten , zog behut -
fam ihren kleinen Wagen über den Gartenweg und brachte
ihn hinter das Hans , wo die Holzlege stand.

Immerzu aber schrie der Bogel . Sie näherte sich zag -
Haft wieder dem Schlafenden nnd znpfte ihn am Aermel .
Sebastian erwachte , blinzelte und schüttelte unwillig - benom -
men den Kopf . Er machte große , verlegene Angen , sprang
auf , wollte seiner Mutter tit die Arme stürzen , zögerte , ließ
die halberhobenen Arme sinken nnd sagte : „Mutter , ich
mußte einmal herüber . Grüß Gott , Mutter ! Wir haben
einander lange nicht gesehen . Wie gehts ? Nun bin ich da .
Ich habe meine Sachen mit .'' Und er deutete mit gleichsam
entschuldigender Gebärde auf sein Reisegepäck.

Frau Ungemach war fv gerührt , daß sie kein Wort
herausbrachte . Die Tränen rollten schneller über ihre
Wangen , sie reichte ihrem Sohn die knochige, abgearbeitete
Hand , die von verhaltener Zärtlichkeit bebende : Sebastian
spürte ihren Arm erzittern .

Scheu nnd linkisch stand er vor der Mutter . Er konnte
die milde , heiße Rührung nicht länger ertragen , hastig ließ
er die mütterliche Hand los und griff nach seinen Sachen .
Die Mutter langte eifrig nach seinem Koffer , er erwischte
Reisesack und Vogelkäfig , erklärte beiläufig , dies sei Joko ,
sein Papagei , und drückte sich in das Haus .

Gerade hier , an dieser Stelle , hatte ihn einmal sein
Vater durchgeprügelt, ' lebhaft mußte er daran denken , zu-
gleich ernüchtert . Er warf den Sack auf die untere Stufe
der schmalen Holzstiege , die steil nach oben in die Mansar -
denkammer führte , und zo« die Hülle vom Käfig . Joko
schrie nnd trompetete blechern und abscheulich, er war aus -
gelassen vor Freude : Endlich war die verwünschte Decke
weg . Sebastian zeigte den Vogel seiner Mutter .

„Ein brasilianischer Papagei . Am liebsten frißt er
Sonnenblumen , Nüsse . . . Joko ! Joko ! Alter Strauchdieb !"

lockte er . Der grasgrüne Vogel gurrte und hämmerte mit
kräftigem Hakenschnabel auf die Drahtstäbe . Sie bewunderte
den schönen Vogel , dachte aber sogleich an das Essen und
rannte in die kleine Küche .

Sebastian stellte den Käfig auf den Küchenstnhl und
schnupperte umher . Die alte Kindheitsluft des Hauses
atmete er wieder . Es war der Geruch von Landbrot , saurer
Milch und Most vom Keller . Aber die Stuben dünkten ihn
kleiner , als er sie gewähnt hatte , sie schienen sich mit den
Jahren verengt zu haben . Der Eisenofen war noch da , in
dem an Wintertagen die Buchenscheite krachten , das mürri -
sche Kanapee stand noch im Winkel , das dunkle Blumenbild

hing noch darüber , die Kommode mit den Messingschlietzcn,
die Grohvätertruhe — alles war unversehrt geblieben .

Er lächelte nachdenklich und auch beglückt. Die Riesen -
wälder wischte er aus dem Gedächtnis , mit kaum je gefühlter
Inbrunst überließ er sich dem Zauber der mütterlichen
Dinge . Mitten in der Stube blieb er stehen, schaute, und
sann und glühte verhalten .

Er trat an das kleine Schränkchen , in dem die Mutter
ihre sorgsam gebügelte Wäsche aufzubewahren pflegte . Ob
noch ein Sti ^ k Trockenbrot zwischen den Wäschebündeln stak ?
Das Schutzmittel gegen Feuer und Blitz ? Wirklich , auch
das alte Schwarzbrot lag noch in der Lade . Die tausend

Blitze der Jahre hatten das sanfte Haus verschont , auf Hoff-
nuug und Vertrauen war es gegründet . Wogte auch draußen
die heiße Welt , hier ruhte die sichere Mitte , die tiefe Bestän -
digkeit . Hier schlug das gute Herz seiner Mutter , zu dem
er , wenn auch nur für eine Weile , wie er vorhatte , zurück-
gekehrt war .

Mit schamhafter Liebe empfand er so , nickte , nahm sein
Reisegepäck und schaffte es nach oben in die Dachstube . Auch
an ihr waren die mächtigen Jahre mit leichtem Flügelschlag
vorübergezogen . Die Kammer war noch wie einst . Selbst
die geblümte Tapete war noch die alte .

Noch immer knarrte die Tür in den Angel * ; ein holder
Ton klang wie aus Träumen .

Haute Couture auf dem Kriegspfad :

Modisches Militär und militärische Mode.
Von unserem Pariser Vertreter P <ml Toggenburg .

Paris und Modeprimat sind unzertrennbar . Versuchen
Sie nicht daran zu zweifeln , oder gar einer Pariserin gegen -
über zu behaupten , datz schließlich auch einmal wo anders
Schneider und Hutmacher Ideen haben können . Sie würden
über dieser barbarischen Entgleisung Ihrer Geschmacksbil-
dung gleich tief erröten müssen . Jedenfalls läge es nur in
Ihrem eigenen Interesse , nicht länger auf diesem unverzeih -
lichen Irrtum zu bestehen . Paris kennt in diesem Punkt kei -
nen Widerspruch . Es gibt sehr bedeutende Franzosen , die mit
tiefem Ernst erklären , daß für Frankreichs Weltmission seine
Modebegabung nicht minder wichtig sei als seine Tanks und
Flugzeuge .

Für uneinnehmbar gehaltene Bollwerke des glorreichen
Individualismus der III . Republik streichen die Flagge vor
der Diktatur Mode . Eben hat der neue energische Postminister
verfügt , daß die französischen Post -, Telegraphen - nnd Tele -
phonbeamten nicht nur bloß freundlich und gefällig gegen
Kunden werden sollen , sondern es ist noch gar nicht zu glau -
ben , auch ihre Amtskleidung korrekt zu tragen und sauber zu
halten hätten . Die Welt sollte wenigstens einen Augenblick
den Atem anhalten . Der „Faeteur "

, der stets großen Wert
darauf legt , der Umwelt recht deutlich zu machen, datz er den
Dienst heute nur ganz zufällig ausübt , weil er gerade nichts
anderes vorhat , dieser gute liebe Mann mit ben abgetretenen
Schuhen , dem tiefhängenden Briefsack und Hosenboden , der
im Sommer bis auf den Magen geöffneten Amtsbluse , diese
hartnäckige und sichtbarste Stütze des französischen Persönlich -
keitsdranges soll nun die verbeulte Kappe richtig auf den
Kopf setzen, seine Hosen stramm ziehen , seine Bluse zuknöpfen
und , soweit er hinter dem Schalter steht , gar noch in ruhigem
Tonfall mit dem Publikum verkehren . Es ist , wie gesagt , ein -
fach nicht zu glauben . Dinge geschehen jetzt in Frankreich . . .

Und nach dem Postminister beugt sich auch der Kriegsmini -
ster . Dem kleinen himmelblauen „Poilu "

, dieser braven aber
von der Mode bisher so stiefmütterlich bedachten untersten
Stufe der französischen Grotzmacht , soll endlich auch die hohe
Schule des französischen Geschmacks unter die stets zu langen
Aermel greifen . Nach vielen Klagen hat eine vergleichende
Untersuchung festgestellt , datz der französische Soldat , mit
Ausnahme einiger Regimenter , als der fchlechtangezogenste
gilt . Auch hier wurde der übertriebene Individualismus als
Quelle alles Uebels aufgedeckt. Der Polln will eben der Um -
welt zeigen , datz er nur ganz vorübergehend und keineswegs
freiwillig das grobe Tuch trägt . Er liebt deshalb die Falten
und Buckel seiner Bluse , er unterstreicht nach Möglichkeit den
schlechten, schon für den nächsten Jahrgang bestimmten Schnitt
seiner Hose und er schlendert autzerhalb der Kasernenmauern
mit dem deutlichen Bestreben einher , aller Welt zu zeigen ,
datz seine bedeutende , kleine Eigenpersönlichkeit unter dieser
Uniform noch lebt und nicht etwa für 12 Monate beurlaubt
ist. Auch das soll anders werden . Der allerhöchste Befehl lau -
tet : Der Poilu erhält eine neue khakifarbene Uniform , bei
der die Trennung von Ober - und Unterkörper durch einen
stramm gezogenen Riemen gekennzeichnet sein muß,' diese
Uniform soll hinfort sorgfältig zugeschnitten , auf den Mann
angepaßt und , so lautet der Befehl , nicht nnr mit Stolz , son-
dern mit Koketterie getragen werden .

Es ist wohl übertrieben , es als eine Anerkennung aufzu -
fassen, daß nun die Pariser Wintermode ihrerseits milita -
ristische Anwandlungen zeigt . Die Variationen , Abenteuer
und Einfälle der Frauenmode entsprechen bekanntlich allein
dem selbstlosen Grundsatz , den Männern eine freundlich hei -
tere Abwechslung zu verschaffen . Einer der größten französi -
schen „Modedichter " rät der Frau „immer vor uns zn sein,
nie ganz dieselbe , nie ganz eine andere "

. In diesem aufrei -
benden Veränderungszwang hat das Pariser Genie , so wird
dem Laien erklärt , eine Richtschnur gefunden , an die sich die
Mode klammern kann : die Aktualität . Die Anlehnung an das
Zeitgeschehen ist der rote Faden , dem die Alchimisten der

Pariser Haute Couture nachspüren . Für denjenigen , der i»
lobenswerter Großzügigkeit in den Kapriolen dieser hohe»
Schule nicht nur die Rechnung sieht, wird damit die Modi
zum Spiegel der Interessen , der Absonderlichkeiten , Gescheh-
nisse und Sorgen unserer Zeit . Man mutz zugeben , datz dies
ein recht kluger Einfall der Mode ist, denn nichts ist vergäng -
licher , als eben die Aktualität , die in sich das Gesetz der
dauernden Erneuerung trägt .

Welche Rolle dabei auch die Politik spielt , dafür einige
Beispiele : Im letzten Jahre war die Entdeckung Moskaus
Trumpf in der französischen Politik . Mit dem Einzug der
Sowjets in Genf zeigten sich die ersten Kosaken in Paris ,
graziöse Figürchen in hohen Gummistiefeln , pelzverbrämtem
Schnürrock und Mantel und hoher Astrachanmütze . Daß dabei
die Sowjets mit den Wolgaschleppern oder Donkosaken ver -
wechselt wurden , tut fast nichts zur Sache . In diesem Jahre
war Strefa , die Entdeckung Italiens . Das größte Erlebnis
dieser jungen Liebe bildet ohne Zweifel die einzigartige AnS-
stellung der italienischen Kunst in Paris . Diese Ausstellung
war eine wahre Fundgrube für die Pariser Mode . Heute
können Sie in den grotzen Restaurants und Abendlokalen
Frauen begegnen , die direkt aus einem Bild Tizians oder
Veroneses herabgestiegen scheinen und sich sichtbare Mühe
geben , die in lauter Kringelchen gepretzten Fra - Angelieo -
Locken beim Tanz nicht in Verwirrung zu bringen .

In diesem Winter aber gibt es eine ganz große Aktualität .
Die Männer haben ernste Gesichter und die Zeitungen schrei-
ben häßliche Dinge vom Krieg . Die Mode macht mit , sie ist
militärisch , ja geradezu kriegerisch geworden . Es ist keines -
wegs das erste Mal . Man denke an die berühmte Modefrisur
„k la belle Paule *

, die während der Seekriege des 18. Jahr -
Hunderts entstanden war nnd in einem überaus komplizier -
ten Aufbau ganze kleine Fregatten sich auf den damaligen
Dauerwellen wiegen ließ . Man denke an die Eowboy -Hüte ,
die sich die Pariserinnen nach Auftauchen der ersten amerika -
nischen „Sammies " im Weltkrieg aufsetzten . Heute bietet die
politische Aktualität schier unerschöpfliche Möglichkeiten . Ent -
sprechend der Rücksicht auf die „ lateinische Schwester " wurde
zunächst der „Chapean ä la Bersaglieri * lanciert . In hundert
Variationen sieht man heute die flaschengrünen fallenden
Federn auf flachen , tief auf das Auge gedrückten Hüten . Man
sieht auch die „Facon Alpini " und vereinzelt , immer in An -
lehnung an die rasende Aktualität , taucht auch schon der weitze,
in die Stirn fallende Federbusch der „Horfe - Guards " auf einem
tschakoartigen Hut auf , getragen zu einem Jackenkleid , dessen
Husarenverschnürung einen richtigen Dolman darstellt . Das
englische Militär rückt beinahe jeden Tag stärker in der Pari -
ser Mode auf . Man kann nie wissen . . . In einem Interview
erklärt einer der größten Pariser Modeschöpfer ^ xtlich :
„Wir verfolgen sehr genau die Verhandlungen in Genf . Bei
jedem neuen Scheitern eines Vermittlungsversuches entwer -
fen unsere Ateliers neue Hutmodelle , inspiriert durch die
eventuell in Fragen kommenden Armeen . Nach dem letzten
Stand der Dinge versuchen wir sogar , allerdings sehr vor -
sichtig. Hüte herauszubringen , die dem halbzylindrigen Tro -
penhelm des Negus gleichen ; unsere letzte Schöpfung , und
sicher ein Schlager , ist ein Modell , das sich an die Löwenhaar -
kröne des Ras Seyum anlehnt .

"

Die Exzesse der Pariser Modesalons auf der ewigen Jagd
nach der Aktualität werden von den Parisern nicht etwa be-
lächelt oder gar abgelehnt . Sie werden gläubig hingenommen
als schlichter Beitrag zum Weltgeschehen. Niemand würde eS
einfallen , sie vom psychiatrischen Standpunkt zu betrachten .
Das kann nur den Männern passieren . Vor einigen Tagen
hat die Polizei einen Mann verhaftet , der fast splitternackt , in
einem blau -rot gestreiften Badetrikot einen Abendspaziergang
auf den Pariser Boulevards unternahm . Seine Erklärung ,
datz er Lastträger in den Fischmarkthallen sei und eine neue
Zunftuniform in den blauroten Pariser Farben kreieren
wolle , hat nicht verhindert , daß dieser Modeschöpfer w eilt
Irrenhaus gebracht worden ist.

ZtelilerWegMsit >Nkl>lnBk!ritlguns »»nErkli»uiigrn. Kutte» u.Bremt!i>is
oder Katarrh verursacht unnö
tige Oual und kann die Wider -
stank sfähigkeit gegen Lungen -
entzündung erheblich schwä -
chen . Zahlreiche Leute wählen
deshalb zu Hause eine ange -
nehme , vielseitig begutachtete
Behandlung , die beispielsweise
auch Herrn Herbert Pohl , Le-
derarbeiter , Neukölln , Schinke-
straße 25, schnell Erleichterung
brachte.

Dieser Fall ist typisch. Herr Pohl zog sich , wie er am 20.
August 1934 berichtet , im letzten Winter eine schmerzhafte Er -
kältun « zu , von der er sich nur sehr langsam erholen konnte .

(Zine Methode für die Anwendung im Hausgebrauch, die
sofortige Linderung bringt.

Die Vernachlässigung von ^Eine Reise ins Gebirge brachte ihm vorübergehend Erleichte -
Erkältungen wie Schnupfen l rung , aber schon bald nach seiner Rückkehr stellte sich die alte

Anfälligkeit gegenüber Erkältungen wieder ein . Als ihm die
Erkältung allergrößtes Unbehagen bereitete , wurde ihm ange -
raten , einmal die Behandlung mit Auers Peetoral — eine
konzentrierte Mischung von Terpin -Hydrat und anderen Be -
standteilen — vorzunehmen .

Schon nach dem ersten Schluck tiefes angenehm schmeckenden
Mittels machte sich bei ihm die wohltuende , heilende Wärme
bemerkbar . Das Kratzen im Halse ließ nach, und schon nach
kurzer Zeit hatte er nicht mehr unter Bruststichen zu leiden .
Auch die Benommenheit im Kops verschwand . Sein Befinden
basierte sich zusehends , und bald war er wieder vollkommen ge-
suud .

Ayer ' s Peetoral erreicht weit mehr als den josortigen Still -
stand des Hustens . Es dringt in die entzündeten Gänge der

Atmungsorgane und bringt sofortige Linderung . Vom Körper
aufgenommen , vermindert Ayer 's Peetoral schnell die Schleim -
bildung und setzt die Temperatur herab , lindert das Grippe -
gefühl und treibt die Erkältung aus Nasengängen , aus Hals
und aus Brust . Wenige angenehm schmeckende Dosen zur
rechten Zeit bewahren die Familie vor bedrohlichen Erkältungen .

Bemerkung : Lesen Sie andere Fälle , welche die gute Wir -
kung von Ayer 's Peetoral bestätigen .

Nehmen Sie gleich jetzt nur ein paar Löffel dieses wohl -
schmeckenden Ayer 's Peetoral , und auch Sie werden sich morgen
wie ein ganz anderer Mensch suhlen .

VON V I E . L E ' N ERPROBT

Su haben in alle« Apotheke« . Normaljlajche ML ZM.
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Ein Stück Papier erobert die Welk.
Oer Lebensroman der Briefmarke. - Schicksale und Abenteuer um Postwertzeichen.

Ein Tatsachenbericht von Peter Kalke.
(Nachdruck. auch auszugsweise , verboten .)

VII.
Ein Leben für die gelbe $ ünf-Drachmen-Marke.

Ferraris bevorzugtes Land , seine Spezialfammlung , in
der ihm beinahe kein Exemplar fehlte , ist Griechenland .
Und doch ist da eine Lücke . Im Jahre 1868 ist ein gelber
Fehldruck der 5-Drachmen - Marke mit dem Hermeskopf er-
schienen. Nur 11 Stück gibt es von dieser Marke . Ferrari
muß sie haben . Und die Jagd nach dieser Marke wirb zur
größten Leidenschaft seines Lebens . Hundert Mal hat er
ihre Spur , immer wieder verliert er sie. In allen Brief -
Markenzeitschriften der Welt erscheint eine Anzeige : „ Samm -
ler sucht gelben 5-Drachmenfehldrnck zu höchsten Preisen ."

Aber niemand antwortet . Schließlich , nach Jahren , er -
hält Ferrari eine Karte aus Stambul , in der ein türkischer
Sammler ihm ankündigt , er habe die gesuchte Marke und
bitte um Besuch des Interessenten . Ferrari fährt nach Kon-
stantinopel . Trifft den Mann in einem kleinen Kaffee . Der
öffnet ein Etui , zeigt beim Schein eines Oellämpchens die
gesuchte Marke .

Ferrari fragt erregt : „Wieviel ? Ich zahle sofort !"
Der Mann macht Ausflüchte , will die Marke nicht her -

geben .
„Warten Sie bis heute abend ? ein Freund , der Mit -

besitzer ist, muß noch entscheiden ."
Und dann , am Abend , als Ferrari fiebernd wartet —

erscheint der Mann nicht ! Nirgends ist er aufzufinden .
Tagelang irrt der humpelnde Ferrari ' durch die engen
Gassen der Stadt am „goldenen Horn "

, hält wildfremde
Menschen an , schaut ihnen ins Gesicht, murmelt Entfchuldi -
gungsworte . Schließlich als er die Suche aufgeben will , am
letzten Tage seines Aufenthaltes , die Gepäckwagen stehen
schon bereit , bringt der Hotelboy des Perapalastes ein Brief -
chen . Ferrari reißt den Umschlag auf und liest :

„Mohammed hat gesagt : Was Du zu heiß begehrst , sollst
Tu nicht besitzen — Was Du zu eifrig suchst , sollst Du nie
finden !"

Eine Erbschaft, die Deutschland nicht bekam.
1914 . Kriegsausbruch . Ueber die Boulevards wälzen

sich johlende Massen und schreien : „A Berlin !" Im Haufe
Ferraris präsentiert sich ein Kommissar . „Sie sind Oester -
reicher und müssen das Land innerhalb von 12 Stunden ver -
lassen ."

Ferrari , völlig überrascht von den Ereignissen — feit
Jahren hat er nie eine Zeitung gelesen — flieht Hals über
Kopf nach der Schweiz . Zurücklassen mutz er sein eigentliches
Leben — die Sammlung .

Ironie des Schicksals ! Nun , in den Kriegsjahren , da
ihn zum erstenmal der Teufel des Sammelwahns losläßt ,
sieht Ferrari seinen heißesten Wunsch erfüllt . Ein Patient
des Sanatoriums , in dem er lebt , hat eine bescheidene Mar -
kensammlung und da klebt aus der Seite „Griechenland " —
die gelbe 5- Drachmen - Marke !

1317 stirbt der „verrückte Baron "
. Sein Ziel hat er

erreicht : Er besaß die vollständigste Markensammlung der
Welt : 120 000 Marken ! Dieses Millionenvermögen in alten
Papierstückchen vermachte er dem Berliner
Reichspostmuseum . Aber die unvergleichliche Erb -

fchaft kayi niemals in Deutschlands Besitz. Frankreich
beschlagnahmte die Sammlung und ließ sie in
den Jahren 1921 bis 1925 inParis auf vierzehn verschiedenen
Auktionen versteigern . Das Ergebnis waren 8 Millionen
Reichsmark , die dem Reich auf Reparationskonto
gutgeschrieben wurden . Ferraris Sammlung , sein „König -
reich"

, zerstob in alle Teile der Welt !

Marken, die explodieren.
Herr Gaston T o u r u i e r ist die lebendige Berkörpe -

rung des französischen Kleinbürgers , der die Welt einer
gutwattierten Wirklichkeit allen Spekulationen auf Ewig -
keit und Metaphysik vorzieht . Trotzdem besitzt dieser Mann
die schrulligste Briefmarkensammlung der
Welt . Er sammelt und verkauft — Schicksale, Briefmarken ,
die mit irgendeinem tollen Abenteuer verbunden sind .

Nicht nur traurige Ereignisse erzählen die Marken des
Herrn Touruier . Da sind zum Beispiel norwegische 10-
Oeremarken , die mit dickem Garn an den Briefumschlag
genäht sind. Zu Hunderten tauchten im Jahre 1932 solche
Briefmarken in Skandinavien auf . Die Norweger prote -
stieren in sinnfälliger Art gegen den schlechten
Klebestoff auf dem Rücken ihrer Marken und erreichten
mit dieser lustigen Demonstration ihr Ziel .

Und gleich daneben liegt eine französische Marke aus
dem Jahre 1855 . „Nicht berühren ! Explodiert !"
steht darunter . Es ist der Entwurf eines französischen Er -
finders , der der Postverwaltung den Vorschlag gemacht
hatte , die Rückseite der Marken mit einer kleinen Menge
Knallguecksilber zu bestreichen , um die „Marken -
wasche "

, die zweite Verwendung einer bereits einmal ge -
stempelten Marke zu verhindern . Gottseidank ging der
Minister nicht auf den Vorschlag ein !

Ein paar Seiten weiter sind maschinengetippte
Briefmarken zu sehen . Da hat im Jahre 1895 die bri -
tische Regierung vergessen , ihrer Kolonie Uganda neue
Postwertzeichen zu schicken. Was soll geschehen? Missionar
Miller setzt sich an den „Klapperkasten " und legt all sein
ästhetisches Empfinden in eine Briefmarkenserie von Uganda
in den Werten von 100 bis 1000 Kaurimuscheln . Auf den
Höchstwert probiert er sogar , mit ^ -Zeichen ein typographi -
sthes Porträt der Queen Viktoria zu zeichnen, das
bestimmt noch weniger schmeichelhaft ausgefallen ist für die
Königin , als Rowland Hills erstes Markenbild .

(Schluß folgt .)

| Blick ins Bücherfen ster :
Altgermanische Kultur in Wort und Bild.

i (I F . Lehmanns Verlag , München , mit 234 Bildern anf
| 112 Tafeln und 26 Karten , kart . 6 Mark , Lwd . 7 .50 Mark )

Die Germanen als weltgeschichtliche Persönlichkeit
- fassen, ihre Hinterlassenschaft als Ausdruck ihres Kultur »
I willens würdigen und ihren 3000jährigen Schicksalsweg
- als Forderung an unsere Gegenwart und als Aufgab «
- für unsere Zukunft zu deuten , das setzte sich Universität ?-
| Professor Wolfgang Schultz zum Ziel .

Er gliedert den auf 117 Seiten zusammengefaßten Text
= in die Bronzezeit von 1800—800 vor Chr .. in die Ent -
- stehung und erste Blüte fallen , in den Zeitraum von 800
- vor Chr . bis 200 nach Chr . , der nach dem Aufkommen
| eines neuen Metalls die frühe Eisenzeit genannt wird ,
§ und in die Völkerwanderuugs - oder Wikingerzeit mit
| ihren weltgeschichtlichen Auswirkungen .

Der Verfasser will lohne Vorkenntnisse vorauszn -
| setzen ) belehren und das Verständnis anbahnen für die
| Vor - und Frühgeschichte und für Leben und Dichtung ,
D Kunst und Religion . Dazu dient vor allem auch ein rei -
§ ches Bildmaterial , das Professor Schultz mit sorgsamen
1 Erläuterungen versehen hat . Gerade durch die Bilder ,
§ z . T . Abbildungen von Funden , die bis ins 16. Jahrhun -
I dert vor Chr . reichen , ersteht in diesem Buch ein wert -
I voller Führer für ein Gesamtbild der Germanen als
- weltgeschichtliche und kulturschöpferische Völkerpersönlich -
- keit.
I Die ruhige Betrachtungsweise und die lebendige , aller
= Hohlheit fremde Darstellung werden dieser neuen Auflage
= einen weiteren Freundeskreis schenken . Als Handbuch für
| den Lehrer sollte es in keiner Schule fehlen . —l«.

Humor.

Der Schachmeisterschafkstampf
in Amsterdam.

Im Schachwettkampf um die Meisterschaft der Welt zwi-
schen Aljechin und Euwe wurde in Amsterdam die zwölfte
Partie gespielt , in der Euwe die weißen Steine hatte . Alje -
chin, der offenbar nicht in guter Form war , kam schon in
der Eröffnung in Nachteil und später brachte er ein inkor -
rektes Figurenopfer . Er geriet dadurch sehr bald in eine
unhaltbare Stellung und mußte nach 35 Zügen die Partie
aufgeben . Der Stand des Wettkampfes ist : Aljechin 5,
Enwe 4 , Remis 3.

Wörtlich befolgt . Arzt (zum Patienten ) : „Heute scheint es
Ihnen besser zu gehen . Sie sehen nicht mehr so schlecht aus ."
— „Ja , ich habe aber auch getan , was auf der A r z n e i -
flasche stand ." — „Was war denn das ?" — „Die Flasche
fest verkorkt gehalten ."

Bekräftigung . Alte Dame (den Schaffner zum zwanzig -
steu Male fragend ) : „Fährt dieser Zug auch wirklich bis
Boston ?" — Schaffner (ungeduldig ) : „Der Fahrplan , der
Bahnhofsvorsteher , der Lokomotivführer und sämtliche Schaff-
ner sagen : Ja . Mehr kann ich Ihnen auch nicht sagen ."

Ja , warum ? Klärchen ist mit der Mutter im Zoo und
sieht einen ganz jungen Elefanten , dem die Stoßzähne als
kurze gelbe Stummel zu wachsen anfangen . „Aber Mama ",
fragt sie, „warum hält itet Elefant die Bananen in seinem
Mund anstatt sie zu essen ?"

Pech. A . (zu einem Freund ) : „Warum siehst du denn so
niedergeschmettert aus ?" — B . : „Hab ' einen Korb besommen .
Hatte kein Glück mit meiner Werbung um Betty Eller . Wahr -
scheinlich bin ich ihr zu arm ." — A . : „Hast du ihr denn nicht
von deinem reichen Erbonkel erzählt ?" — B . : „Ja . Lei -
der ! Jetzt wirb sie meine Tante .

"

Our- Hlvuud -C+QAtto,
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Aus Kunst und Wissenschaft.
Hermann Abendroth dirigierte in London. Hermann Abend-

rvth , dem Leiter des Leipziger Gewandhaus -Orchesters , fiel
die ehrenvolle Aufgabe zu , die Wintersaison des Londoner
Symphouie -Orchesters einzuleiten . Er wählte dafür die
Vierten Symphonien von Beethoven nnb Brahms und die
Dritte Leonoren -Ouvertüre . Die leider nur dünn besetzte
Queens Hall — ein regelmäßiger Mißstand bei Londoner
Erösfuungskonzerten — ließ durch die Wärme ihres Beifalls
den deutschen Gast die geringe Zahl der klatschenden Hände
vergessen . Besonderen Anklang fand die Beethoven -Sympho -
nie

Intendant Johannes Roth , Leiter des Stadttheaters Neu -
stadt a. d . H., ist vor einigen Tagen gestorben . Er hat sich um
die Pflege der deutschen Kunst und ganz besonders um ihren
Aufbau in Neustadt bleibende Verdienste erworben . Lange
Jahre hindurch hat er auch die regelmäßig stattfindenden
Ga st spiele des Badischen Staatstheaters we-
sentlich gefördert und ausgebaut . Seiner offenen , herzlichen
und zuvorkommenden Art wegen erfreute er sich großer Be -
liebtheit . Kunstfreunde , vor allem auch die Mitglieder des
Badischen Staatstheaters , werden Johannes Roth ein liebes
Andenken bewahren .

Klavierabend Hermann Bischler . Der Klavierlehrer für
Oberstufe am Münz schen Konservatorium , Her -
mann Bischler . gab im sehr gut besuchten Saal dieser Musik-
lehranstalt einen künstlerisch hochwertigen Klavierabend . Nach
Werken von Robert Schumann und Mozart spielte er die
Partita in c-moll von Bach stilvoll klar , rhythmisch drängend
und ohne romantische Belichtung . Zwei Sonatinen von Ru -
dolf Hindemith sind mehr nach der harmonischen Seite hin
interessant , melodisch sind sie kaum ergiebig . In einer So -
nate von Brahms . die den Abend beschloß, konnte der junge
Pianist sein außerordentliches Können in das hellste Licht
rücken . Für reichen Beifall dankte er mit einer Zugabe .

Wendling - Quartett in Baden -Baden . Diese berühmte
Vereinigung gab im Gartensaal des Kurhauses einen Kam -
mermusikabend mit Werken von Joseph Haydn , Ludwig van
Beethoven und Max Reger Besonders Haydns ^-vur - Ouar -
tett wurde in einer wundervollen Klangfassung , in einer rest-
losen Ausgewogenheit der Stimmzüge und in einer klassisch
zu nennenden Geschlossenheit zum Vortrag gebracht . Auch
Max Regers liz-vur -Ouartett Werk 109 hinterließ durch die
Innerlichkeit der Wiedergabe starke Eindrücke , Professor
Carl Wendling und seine Spielgefährten , Hermann
H u b l , Professor Ludwig N a t t e r e r und Professor Alfred
Saal waren auch schon zu Lebzeiten dieses großen Komvo-
nisten seine berufenen Interpreten auf dem Gebiete der
Kammermusik . Der Gartensaal war von einem erstaunlich
beifallsfreudigen Publikum sehr stark besucht

Albert Jung erhält den Musikpreis der Westmark . An
läßlich der Eröffnung der Musik - und Buchwoche der West-
mark in Saarbrücken verkündete Gaukulturwart Kurt Kölsch ,
daß der Mulikvreis der Westmark in Höhe von 1000 RM .

dem Komponisten Albert I n n g für sein gesamtes musi-
kalisches Schaffen zuerkannt wurde , demselben Jung , dessen
Festmusik aus Anordnung des Führers den letzten Reichs -
Parteitag eröffnet habe . Jung habe bereits vor einem halben
Jahre einen Teilpreis erhalten , den Betrag habe er aber
einem jungen notleidenden Komponisten zur Verfügung ge -
stellt. Der Gaukulturwart verkündete weiter , daß der Musik -
preis der Westmark in Zukunft den Namen „Johann -
Stamitz - Preis " tragen solle und daß dieser künftig gleichzeitig
mit dem ,Lurt -Faber -Preis " jeweils zum 1 . März , dem Erin -
neruugstage der Rückgliederung der Saar , zur Verteilung ge -
langen soll .

Heinrich Lersch erhält den rheinischen Literaturpreis 1SS5 .
Im Mittelpunkt der Rheinischen Dichtertagung stand die Ver -
kündung des Trägers des vom Landeshauptmann der Rhein -
provinz gestifteten rheinischen Literaturpreises . In Anwe -
senheit der Schriftsteller und Dichter aus dem ganzen Rhein -
land und auch aus dem übrigen Reich sowie der westdeutschen
Landesleiter der Reichsschrifttumskammer und zahlreicher
Vertreter der Partei und der Behörden verlieh der Landes -
Hauptmann den rheinischen Literaturpreis 1935 dem Arbeiter -
dichter Heinrich Lersch für seinen Gedichtband „Mit brüder -
licher Stimme "

. — Der rheinische Literaturpreis , der jährlich
zur Verteilung kommt , soll den rheinischen Dichtern und
Schriftstellern , die im Zeitalter eines schrankenlosen Jndivi -
dualismus dem deutschen Wesen die Treue hielten oder sich
als Bannerträger des neuen deutschen Geistes erwiesen
haben , die verdiente Anerkennung geben .

Ueberreichung der deutschen Ausgabe der Pilsndski - Werke
in Warschau . Dieser Tage weilte in Warschau der Verlags -
direktor der Essener Verlagsanstalt Müller -Klemm , um dem
polnischen Staatspräsidenten , dem Ministerpräsidenten und
dem deutschen Botschafter ein Exemplar der deutschen Ausgabe
der Werke Marschalls Pilsndski zu überreichen , die soeben in
Essen erschienen ist - Auf Einladung des Polnischen Instituts
zur Zusammenarbeit mit dem Auslande hielt Herr Müller -
Klemm einen Vortrag über „Soldatentum "

, in dem er das
Verbindende des soldatischen Geistes für die Völkerbeziehun -
gen hervorhob . An dem Vortrag nahmen eine größere Anzahl
von Offizieren sowie Vertreter des literarischen Lebens Po -
lens teil . Durch die deutsche Ausgabe iverden die Werke des
Marschalls zum erstenmal in einer großen international ver -
breiteten Sprache der nichtpolnischen Öffentlichkeit zugänglich .

Deutsche Schulfeier in Buenos Aires . Im ausverkauften
Colon - Theater in Buenos Aires fand ein Konzert von 1000
deutschen Schulkindern aus Buenos Aires und Rosario im
Beisein von Gesandtschaftsrat Heberlein , in Vertretung des
erkrankten deutschen Gesandten , und von Vertretern der Lan -
desgruppe der NSDAP statt . Die Veranstaltung erfolgte
zugunsten des deutscheil Schulverbandes . Die Schulkinder
brachten mehrstimmige deutsche Volkslieder und Volkstänze
zum Vortrag . Rund 6000 deutsche und argentinische Zu -'
Hörer spendeten den Vorführungen großen und herzlichen
Beifall .

Otto Gmelin liest aus seinen Werken .
Mit einem freudigen Bekenntnis zu seiner Baterstadt

Karlsruhe begann Otto Gmelin seinen Leseabend , der am
Dienstag im Saale der Eintracht stattfand . Seine Erinne -
rungen führten zurück in die ersten zwanzig Jahre seines
Lebens , die er in Karlsruhe und im Hardtwald verbracht
hat (Erinnerungen , die unsere Leser aus seinen Verössent -
lichungen in der Badischen Presse kennen ! . Heute lebt der
Dichter in einer kleinen Industriestadt Westfalens , und wenn
er nun wieder nach Karlsruhe kommt , muß er feststellen,
daß dieses Karlsruhe von heute anders geworden ist als das
seiner Jugend . Wenn er sich auch über manche Fortschritte
freut , die seine Vaterstadt gemacht hat . so freut er sich natur -
gemäß doch noch mehr über das , was noch gerade so ist wie
früher . „Und doch ist dieses Karlsruhe "

, so bekannte Gme -
lin , „das ich erlebe , wenn ich hier wieder durch die Straßen
gehe, eigentlich mein geträumtes Karlsruhe , das Karlsruhe ,
das es eigentlich gar nicht mehr gibt . Die Menschen , die
Kameraden , die Freunde sind fast alle nicht mehr da , die
Freunde meiner Eltern sind zum großen Teil gestorben , und
nur meine Mutter ist noch so ein Stück Alt -Karlsruhe , was
ich hier immer wieder vorfinde und was doch noch der alte
bewegte Mittelpunkt ist " Dann hörte man schöne Worte
über Leben und Welt , von der ungeheuren Welt voll von
Reichtümern , auch da noch , wo es nicht Glück genannt wer -
den kann im äußerlichen Sinne , und von dem ungeheuren
Wesen , das durch uns hindurchrauscht und das wir nur in
einsamen und seltenen Stunden spüren , das aber zu jeder
Stunde in uns ist . „Wir wissen nicht , woher es kommt und
wohin es geht , aber wir wissen, daß es ein Glück ist zu
leben , daran teilzuhaben durch Geburt und Tod , teilzuhaben
am Sterben alter und am Werden neuer Zeiten , von denen
wir nur das leiseste wissen und ahnen können .

"
Aus dem Gefühl heraus , daß es immer in der Geschichte

drängte , daß es oft so ähnlich war wie heute , schuf er
1929/30 seinen geschichtlichen Roman „Das neue Reich"

, einen
Roman aus der Völkerwanderungszeit , als die Germanen
einströmten in das römische Reich. Aus diesem Roman las
Gmelin einen packenden Auszug , dem er später ein Kapitel
aus dem soeben erscheinenden Roman „Jugend stürmt Krem -
zin " folgen ließ . Die reife Erzählerkunst Gmelins , die ihn
über die deutschen Grenzen hinaus bekannt gemacht hat , er -
freute auch gestern wieder die zahlreichen Hörer , die dem
Dichter für die genußreiche Stunde wie für sein Kommen
und seine freundlichen Worte der Anhänglichkeit an die alte
Heimat herzlich dankten . ml .

Großer Erfolg Alfred Cortots in Berlin . Der französifche
Meisterpianist , Dirigent und Musikerzieher Alfred CortotS
gab in der Reichshanptstadt zwei Klavierabende , die zu außer¬
gewöhnlichen künstlerischen und gesellschaftlichen Ereignissen
wurden . Cortot spielte Werke von Chopin , Schumann , De -
bufsy, Liszt und Vivaldi , Eine erlesene Zuhörerschaft , dar -
unter der französische Botschafter Franeois - Poneet , Staats -
rat Dr . Wilhelm Furtwängler und Dr . Edwin Fischer mit
vielen deutschen Künstlern - bereitete dem französischen Gast
eine begeisterte Aufnahme .
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Kameradschaft bei der Justiz.
SlaalsfeKretär Dr. Schlegelberger bei den Inflizbeamlen im Eoloflenm.

Der Staatssekretär beim Reichsjustizministerium , Dr .
Schlegelberger benutzte seine Anwesenheit in Karls -

ruhe , um im Rahmen eines Kameradschaftsabends im Kreise
aller Beamten und Angestellten der Justiz von Karlsruhe
und Umgebung zu weilen . Man traf sich gestern abend in
froher Laune im Colosseumssaal , der von Beamten aller Ka -
tegorien , auch solchen aus Bruchsal und Pforzheim , dicht be-
setzt war . Die Karlsruher Rechtsanwälte waren ebenfalls
zugegen .

Außer dem Staatssekretär und den Herren seiner Veglei -
tung waren u . a . Oberlandesgerichtspräsident Dr . B u z e n -
g e i g e r , Generalstaatsanwalt B r e t t l e, Landgerichts -
Präsident R u d m a n n , Ministerialrat R e i n l e und als

Gäste der Rektor der Technischen Hochschule , Pros . Witt -
mann , ferner Gaurechtsamtsleiter R u p p und Bürgermei -
ster F r i b o l i n zugegen . Richter und Staatsanwälte waren
ebenso stark vertreten wie die mittleren und unteren Be -
amten .

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Buzengeiger sprach
die Begrüßungsworte an den Staatssekretär und seine Be -
gleitung . Er lobte den Kameradschaftsgeist des neuen Rei -
ches , ein Geist , der auch über diesem Abend stehen solle. Das
gemütliche Zusammensein mit dem Vertreter des Reichs -
justizministers solle dazu dienen , sich gegenseitig auch von der
menschlichen Seite her kennen zu lernen . — Die Verbindung ,
die Baden mit der einheitlichen Reichsjustiz eingegangen ist,
verglich der Redner humorvoll mit einer Ehe zwischen Süd
und jfloxb, wobei der von Verlin gekommene Bräutigam die
badische Braut heimhole . Die Verweichlichung sei nicht von
heute auf morgen gekommen , sie habe schon lange in der
Lust gelegen . Baden habe immer zum Reiche ge -
st r e b t. Wenn nun einige Meckerer davon unkten , daß Ba -
den im Begriffe sei, sich von den „Preußen " mit Haut und
Haaren .schlucken zu lassen und sich in „preußische Zwangs -
erziehung " zu begeben , dann möchte er daraus mit allem
Nachdruck erwidern , daß an dieser Behauptung kein w a h -
res Wort ist. Es ist der Sinn unserer lebendigen Gegen -
wart , daß alles zum Reiche drängt . Dabei ist es selbstver -
stündlich nötig , auf manches zu verzichten , was wir an Eigen -
tümljchkeiten , seien es gute oder schlechte , in der badischen
Justiz hatten . Gewisse Anfangsschwierigkeiten werden sich
im Laufe der Zeit bei dem auf beiden Seiten herrschenden
guten Willen ganz von selbst durch gegenseitiges Einspielen
aufheben . Baden und das Reich werden auf diese Weise
eine gute und harmonische Ehe haben . Der Chefpräsident
Dr . Buzengeiger wies auch auf die Tatsache hin , daß Baden
als Grenzland Notstandsgebiet ist und wahrscheinlich
noch einige Zeit bleiben wird . Das Reich werde , eingedenk
dieser Tatsache , sicherlich gerne der Südwestecke helfen , wann
und wo immer es nötig ist. Namens aller badischen Justiz -
angehörigen konnte der Redner seinerseits das Gelübde aus -
sprechen , daß die Badener niemand im Reiche nachstehen wer -
den in der Erfüllung ihrer Pflicht . Als unerreichbares Vor -
bild leuchte ihnen die Gestalt Adolf Hitlers voran , dem sie

in Treue Gefolgschaft leisten würden . Er bat den Herrn
Staatssekretär , dieses Treuegelöbnis dem Reichsjustizmini -
ster zu übermitteln . Dr . Buzengeiger schloß mit dem weise»
Spruch , den unser badischer Landsmann Johann Peter He »
bel einst geprägt hat :

Un wenn de ame Chrüzweg stosch
Un nümmi wersch , wie 's anne goht,
Halt still ! Un srog ' die G wisse z'erscht.'s cho dütsch, gottlob , un folg ' sym Roth !

Staatssekretär Dr . Schlegelberger erwiderte auf diese
Rede mit herzlichen Dankesworten . Indem er das Bild von
der Ehe aufgriff , stellte er launig sest, daß in dieser Ehe das
Führerprinzip gelten solle : „Wir werden die junge Braut
durch alle Nöte des Lebens hindurchführen ." Er erinnerte
daran , daß unser basischer Minister Dr . Wacker vor einiger
Zeit einmal die wegweisende Versicherung abgab , daß wer am
Reiche schaffe , bei uns am Oberrhein immer treue Helfer sin-
den werde . Wir alle , so sagte der Staatssekretär , schaffen am
Reich, wenn wir die Seelen für das neue Reich Adolf Hitlers
zu gewinnen zu suchen. Jeder müsse heute das neue Reichs -
bekenntnis vorleben , um die Lauen mit sich zu reißen .
Adolf Hitler verdanken wir unsere neue Weltgeltung und
es sei nun Aufgabe der Beamtenschaft , diese Geltung jederzeit
nach außen würdig zu vertreten . Zu allen Zuhörern gewandt ,
sagte der Redner : Sie sind das Antlitz des Reiches . Sorgen
Sie dafür , daß das Auge so leuchtet und die Stirn so klar und
rein ist , wie das Herz sür den Führer brennt . Das gegen -
seitige Zusammenstehen sei die Richtung des neuen Weges .
Dieses Zusammengehen könne nur gewonnen werden durch
innere Treue , eine Treue , die die badische Landeshaupt -
stadt im Wappen führe . Der heutige Kameradschaftsabend sei
gleichsam ein Symbol der kameradschaftlichen , gutwilligen Zu -
sammenarbeit für alle Zukunft . Die Versammlung stimmte
mit dem Redner in ein Sieg Heil auf Volk und Führer ein
und gemeinsam sang man das Deutschland - und das Horst -
Wesse l-Lied .

In dem anschließenden inoffiziellen Teil erfreute Staats -
fchauspieler Mehner durch heitere Dialektvorträge , wobei
er ueue überaus wirksame Erlebnisse vom Blumenperer zu
berichten wußte , an denen auch der Staatssekretär , soweit ihm
als Ostpreuße die Mundart verständlich war . sichtliches Ver -
gnügen fand . Man blieb einige Stunden in sroher Kamerad -
schuft zusammen und der Staatssekretär nahm dabei Gele -
genheit , zahlreiche Beamte persönlich kennen zu lernen .

Heute vormittag begab sich die Berliner Delegation in Be -
gleitung des Oberlandesgerichtspräsidenten , des General -
staatsanwalts und des Senatspräsidenten beim Oberlandes -
gericht , Reinle . nach Heidelberg und Mannheim zur
Besichtigung der dortigen Justizbehörden . Am Donnerstag
werden Offen bürg und F r e i bu r g besucht und der Frei -
taq wird Lörrach gewidmet sein , um auch die Justizverhält -
nisse, wie sie sich durch die Grenzlage ergeben , kennen zu ler»
nen . Am Samstag erfolgt die Rückreise nach Berlin .

Rekruten rücken ein.
Zum erstenmal seit der Vorkriegszeit sind gestern die

Wehrpflichtigen , die nach Einführung der allgemeinen Wehr -
Pflicht ausgemustert worden sind , zu ihren Truppenteilen ein -

gerückt. Ueber 300 Rekruten aus der Laicheshauptstadt standen
gestern vormittag um 8 Uhr reisefertig auf dem Bahnhofs -
platz. Es waren durchweg kräftige gutgewachsene junge Leute ,
denen der Stolz und die Freude , Soldat zu werden , aus den
Augen leuchtete . Wie in der Vorkriegszeit trug jeder sein
Kösserchen oder eine Pappschachtel als Reisegepäck in der
Hand . Herr Regierungsrat Hu tsch e nreu th er , der die
jungen Vaterlandsverteidiger verabschiedete , führte in einer
kernigen Ansprache den Rekruten die Bedeutung des Tages
vor Augen . Der Redner schloß mit einem begeistert ausgenom -
menen Sieg Heil auf den Führer und Reichskanzler , der dem
deutschen Volk Ehre und Freiheit wiedergegeben hat . Bis zum
Abgang des Zuges entwickelte sich in den Wartesälen ein fröh -
liches kameradschaftliches Leben und Treiben . 175 von den Re -
kruten kamen nach Donaueschingen , 136 nach Villingen , der
Rest nach Konstanz .

Wie die Rekruten empfange« wurde«.

Der Einzug der Rekruten war für Donaueschinge »
ein Festtag . Die Kasernen waren mit Blumen und Girlan -
den reich geschmückt und als die jungen Leute , 300 an der
Zahl , in zwei Sonderzügen von Freiburg und Karlsruhe her
einmarschierten , wurden sie von den schneidigen Marschklän -
gen der Bataillonskapelle begrüßt . Auch auf dem Marsch zu
den Kasernen konnte man feststellen, daß die Rekruten in der
Bevölkerung freudige Aufnahme gefunden haben . Reichsstatt -
Halter Robert Wagner , der am Dienstag bei einer Kreis -
leiterbesprechung in Donaueschingen weilte , wohnte in Be -
aleitung des Regimentskommandeurs Oberst Richter dem
Einzug der Rekruten in die Kaserne des 2. Bataillons des
Jägerinfanterie -Regiments 75 bei .

Auch in den Garnisonstädten Villingen und Kon -
stanz wurde den Rekruten aus allen Teilen des Reiches ein
überaus herzlicher Empfang bereitet .

Verkehrsunfälle .
Ecke Rhein - und Honfellstraße stießen ein Personenkraft -

wagen und ein Kraftrad zusammen . Personen wurden nicht
verletzt . Der am Kraftrad entstandene Sachschaden beträgt
etwa 200 RM . Der Personenkraftwagen , dessen Führer das
Vorfahrtsrecht des Kraftrades nicht beachtet hatte , wurde
nicht beschädigt.

In der Stefanienstraße wurde ein Radfahrer von einem
Personenkraftwagen angefahren . Der Radfahrer kam zu Fall
und erlitt an der Stirne so erhebliche Verletzungen ,
daß diese im Städt . Krankenhaus genäht werden mußten . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Auf der Rastatter Straße , bei der „Kleinen Kirche" wurde
ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen von hinten an -
gefahren und zu Boden geworfen . Der Radfahrer , der außer
einigen Ritzwunden am Kopfe eim leichte Gehirnerschütterung
davontrug , wurde zunächst in das neue Diakonissenhaus ein -
geliefert , konnte aber nach erfolgter Behandlung wieder ent -
lassen werden . Die Schuld an dem Unfall trägt der Führer
des Personenkraftwagens , weil er die nötige Vorsicht außer
Acht gelassen hatte .

Verkehrssünder.
Der in Karlsruhe , Jollystraße 17, wohnhafte Karl Zo l -

ler wurde vom Polizeipräsidium im Schnellverfahren mit
Haft bestraft , weil er bei der Fahrt auf einem Fahrrad durch
die Kaiserstraße derart unter Wirkung geistiger Getränke stand ,
daß er vom Fahrrad stürzte und dadurch sich und andere Ver -
kehrsteilnehmer in Gefahr brachte . Gleichzeitig wurde ihm
das Führen von Fahrrädern untersagt .

Wegen Uebertretung der Reichs - Straßen -Verkehrsordnun «
wurden vom 29 ./30 . Okt . 1935 gebührenpflichtig verwarnt bzw.
angezeigt : 3 Fußgänger . 63 Radfahrer . 4 Fuhrwerkslenker .
33 Kraftfahrer .

Gewerbepolizei .
Im Zusammenhang mit der Aufdeckung der Ueberschref-

tung der Großviehpreise wurde der 71jährige Viehhändler
Samuel Herb st von Karlsruhe in polizeilichen Gewahr -
sam genommen , weil er seit einiger Zeit beim Verkauf von
Großvieh für den Händler Jakob Mayer die Höchstpreise
durch Trinkgeldnehmen umgangen hat , wodurch die Preisrege -
lung für Rindfleisch gefährdet wurde .

WHW
An die Bevölkerung des Kreises Karlsruhe

Das Winterhilfswerk rnft : „Erste WHW.- Straßensamm -
lung 1985/86 " . „Mit vollen Segel « in de« Kampf sür das
Winterhilfswerk " la «tet die Parole . Alle sollen mitsegeln , alle
solle« mitfahren mit dem Schisslein, das am Samstag » den 2 .,
und Sonntag , den 8. November , im Straßenverkanf von SA .,
SS . «« d NSKK .-Männern für 29 Pfennig verkauft wird.

709 SA -Män «er, 599 SS -Männer nnd 299 Männer vom
NSKK . haben sich im Kreis Karlsruhe z«r Verfügung gestellt,
»m die große Schlacht zu schlagen .

A« verschiedene« Plätze« der Stadt « erde« am So « «tag,
de« 8. November , vormittags von 11 bis 12 Uhr, die M n s i k •
zöge der genannte « Formationen spielen. Der SA .-Mustk-
zug spielt a« s dem Werderplatz, der SS -Mnstkzng aus dem
Lorettoplatz und der Mustkzng der RSKK . ans dem Guten -
bergplatz. Alles hilft mit, de« Krieg z« gewinnen . Alle müsse«
das Schifslei « kaufe« , das das ganze deutsche Volk zn einer
Gemeinschaftsfahrt aufnimmt , anfnimmt zw einer Sturmfahrt
gegen Hnnger und Kälte . Jeder Volksgenosse des KreifeS
Karlsruhe soll teilhabe « an dieser Fahrt . Alle helfe« mit, d««
Wahlspruch wahrznmacheu : „Mit vollen Segeln in den Kampf
für das Winterhilfswerk ."

Ihr könnt stolz sei » , das Schifflei « zn trage», de»» Ihr
zeigt damit , daß Ihr mit »aferm Führer Ha« d i« Hand geht,
Ihr zeigt damit , daß die Sorge « des Führers Euere Sorge «
find, de« Krieg gegen Hnnger nnd Kälte zn gewinnen . T »e
jeder Volksgenosse seine Pflicht, den» das Wohl des Volkes
wird anch Euer Wohl fein.

Der Kreisbeauftragte für das WHW:
Glaser .

Der Sreisleiter der NSDAP .:
Worch .

Sicherung des Kirchenfriedens.
Eine wichtige Entschließung des Reichskirchenansschnfses.

Der Reichskirchenausschuß hat in einem Runderlaß an die
Landeskirchen zu der vielumstrittenen Frage der Benutzung
der kirchlichen Gebäude für Veranstaltungen der einzelnen
kirchlichen Einrichtungen Stellung genommen . Er hat betont ,
daß die besonderen Umstände zwar eine Notregelung erforder -
ten . hierbei ab« der Gesichtspunkt der unbedingten Einheit
der evangelischen Gemeinde beachtet bleiben müsse .

Im einzelnen wird betont , daß jeder ordinierte Geistliche ,
der in einer Gemeinde fest angestellt ist , das Recht auf Be »
Nutzung der kirchlichen Gebäude seiner Gemeinde zu gotteS -
dienstlichen Zwecken hat . Ferner wird der Grundsatz ausge »
stellt , daß die Entscheidungen der Gemeindekörperschaften über
die Einräumung der Kirchen zu Sondergottesdiensten jederzeit
von einer höheren Instanz überprüft werden kann.

Mit Nachdruck wird endlich hervorgehoben , daß alle GotteS -
dienste innerlich wie äußerlich so zu gestalten sind , daß sie alS
ordentliche Gottesdienste der ganzen Gemeinde dienen .

Jeder Mißbrauch der Gottesdienste für kir -
chenpolitische Zwecke soll vermiede » werden .

-I«

Beglückw » »sch« »g . Der Oberbürgermeister hat den Flug -
kapitän Theo K r i st anläßlich der Zurücklegung des Million -
sten Kilometers als Verkehrsflieger der Deutschen Lufthansa
herzlichst beglückwünscht .

Karlsruher in Stuttgart schwer ver»« glSckt. Am Montag
ereignete sich in der Wernerstraße in Stuttgart ein schwerer
Motorradunsall . Ein Karlsruher Elektromeister kam mit sei-
nem Motorrad ins Schleudern und stürzte . Dabei erlitt der
aus dem Sozius mitfahrende Elektromonteur Oskar B a r tz
aus Karlsruhe einen schweren Schädelbruch . Der Verunglückte
wurde ins Krankenhaus Feuerbach übergeführt .

Eine segensreiche Spareinrichtung
ist die Lebensversicherung . Durch sie kann sich jeder
ein Kapital für sein Alter oder für die Ausstattung und
Ausbildung der Kinder schaffen ; die volle Versicherungs -
summe steht der Familie sofort zur Verfügung , wenn
der Versicherte stirbt und nicht mehr sparen kann.

Die Lebensversicherung hilft zu regelmäßigem und darum
erfolgreichem Sparen ; sie gibt dem Sparer außerdem von
vornherein die beruhigende Gewißheit , für seine Familie
gesorgt zu haben«
Gemeinschaft zur Pflege des Lebensversicher « vgs -Gedavke»S.



V « d,sch < Trefft

Die Grundlagen öes neuen Palentrechls.
vm » Staatssekretär Dr . Schlegelberger .

Auf Einladung der Technischen Hochschule Karlsruhe sprach
Set Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr . S ch l e -
« « lberger vor Dozenten und Studierenden der Technischen
Hochschule, Richtern , Staatsanwälten und Rechtsanwälten über
»Die Grundlagen des neuen Patentrechts ".

Staatssekretär Schlegelberger führte u. a. aus , daß das
neue Patentgesetz mehr sein solle als ein Gesetz über die ge¬
werbsmäßige Verwertung von Erfindungen, ' es wolle in
Wahrheit ein Gesetz sein zum Schutz der schöpferischen Kraft
der Nation . Seelische und wirtschaftliche Triebkräfte müßten
in gleicher Stärke die Gesetzgebung auf dem Gebiete des Er -
finderrechts fördern und dieser Zweiheit entspreche die Zwei -
heit der Mittel , deren sachgemäße Anwendung die schöpferische
Kraft der Volksgenossen zu stärken geeignet sei, die Pflege der
Erfinderehre und die Sicherstellung wirtschaftlich vorteilhafter
Ausnutzung der Erfindung .

Nach dem geltenden Recht habe den Anspruch auf Ertet -
lung des Patents der Anmelder . Obwohl doch auch das
geltende Gesetz dem Erfindungsschutz diene , sei von dem Er -
f i n d e r unbegreiflicherweife nie die Rede . Die Erfindung
werde von vornherein vom Erfinder losgelöst und seine Ur -
Heberschaft als nebensächlich übergangen .

Das neue Recht « olle de« Anspruch auf die Erteilung
des Pateutes dem Erfinder zusprechen,

es werde aber auch durchaus möglich sein, daß jemand an-
melde , ohne Erfinder zu sein . Dem Reichspatent gegenüber
müsse zwar der Anmelder stets als der Berechtigte , d . h . als
der Erfinder oder sein Rechtsnachfolger gelten, ' aber der An -
melder sei öffentlich - rechtlich verpflichtet , vor Erlaß des Be -
kanntmachungsbefchlusses anzugeben , ob er der Erfinder oder
der Rechtsnachfolger des Erfinders sei und im letzteren Fa .'l «
den Namen des Erfinders mitzuteilen . Diese Mitteilung soll
dem Reichspatentamt die Unterlagen bieten für die ihm auf -
erlegte Pflicht , bei der Bekanntmachung der Anmeldung , bei
der Bekanntmachung über die Erteilung des Patents sowie
auf der Patentschrift den Erfinder zu nennen und die Nen -
nnng in der Rolle einzutragen . Diese Vorschriften , die der
Ehre des Erfinders dienen , liegen auch deshalb im allgemet -
nen Interesse , weil das Volk wenigstens bei wichtigen Ersin -
düngen seine Erfinder kennen soll.

Auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Rechts st e l *
lung des Erfinders ist die Notwendigkeit erwachsen,
über das Recht der sogenannten Angestelltenerfin -
düng neue klare Rechtsnormen zu geben . Die aus der
Angestelltenersindung entstehenden Rechtsbeziehungen wirt -
schaftlicher Art zu regeln , werde Aufgabe des Arbeitsvertrags -
gesetzes oder vielleicht aus zeitlichen Gründen eines Sonder -
gesetzes sein . Im Rahmen der Patentgesetzes müsse

der Angestelltenerfiuder genau so behandelt werde«
wie der selbständige Erfinder .

Auch ihm gebühre die Ehre der Erfindung , die in der NamenS -
nennung ihren sichtbaren Ausdruck zu finden habe . Setzt sich
das neue Patentrecht so nachdrücklich für den Ehrenschutz des
Erfinders ein , so sei es naheliegend , auch die Maßnahmen
gegen den geistigen Diebstahl zu verschärfen .

Neben den Vorschriften zum Schutze der Erfind ^ rehre wer -
den durchgreifende soziale Maßnahmen den Hauptteil
der Neuerungen des Patentrechts bilden . Es müsse erreicht
werden , daß alle Volksgenossen ohne Rücksicht auf die wirt -
schaftliche Macht , die ihnen eigen sei, an der Hebung der im
Blut des Volkes liegenden Geisteskräfte teilnehmen können .
Die „Kleinerfinöer " dürften nicht daran scheitern , daß die
Kleinheit ihrer Mittel ihnen verwehre , die Größe ihres Gel-
stes zu zeigen . Aus diesen Gründen seien Maßnahmen zur
Senkung der Kosten für die Erlangung und Aufrechterhaltung
von Patenten zu Gunsten bedürftiger Erfinder notwendig .
Die bisher zulässige Stundung von Patentgebühren für die
ersten beiden Jahre reiche keinesfalls aus . Außerdem sei es
notwendig , einem bedürftigen Patentanmelder im Falle einer
erfolgreichen Anmeldung aus der Reichskasse die Aufwendnn -
gen zu erstatten , die ihm für Zeichnungen , Modelle und Gut -
achten erwachsen , deren Beibringung im Erteilungsverfahren
erforderlich gewesen sei , wenn der Inhaber bereit sei , die Be -

Nutzung der Erfindung jedermann gegen angemessene Ver -
gütung zu gestatten . Schließlich werde erwogen werden müssen,
in diesem Falle auch die Jahresgebühren herabzusetzen . Da -
neben sei es dringend erforderlich , bedürftigen Patentinhaber «
die Vertretung ihrer Interessen im Nichtigkeitsverfahren zu
erleichtern .

Weitere Maßnahme » feie» für die Streitwertberech -
nnng erforderlich.

Es müsse die Möglichkeit geschaffen werden , die eine Partei
treffenden gerichtlichen und außergerichtlichen Prozeßkosten
nach einem Bruchteil des vollen Streitwertes zu bemessen,
wenn dies zur Vermeidung einer erheblichen Gefährdung
ihrer wirtschaftlichen Lage gerechtfertigt erscheine. Soziale
Maßnahmen müssen auch auf dem Gebiete des Schaden -
erfatzrechts getroffen werden . Das Gesetz werde das
geltende Recht mit der Regelung des Bürgerlichen Gesetz -
buches in Einklang bringen, ' es sei jedoch Vorsorge zu treffen ,
daß beim Vorliegen nur leichter Fahrlässigkeit , wenn z . B .
weniger gewandte Volksgenossen unbewußt in ein fremdes
Patent eingegriffen haben , die Strenge der Schadensersatz -
pflicht gemildert werden könne .

Der Grundsatz , daß die Belange von Volk und
Staat den Sonderiniereffen des Einzelnen vorgehen , müsse
für das Erfinderrecht erhöhte Bedeutung gewinnen , und des -
halb müfle

dem Patent gegeuuber ei« erweitertes Borbe »« tz«»gs -
recht des Reichs einschl . der Reichsbahn «nd der Reichs-

post geschaffen werde».
Nach bisherigem Recht trete die Wirkung des Patents insoweit
nicht ein , als die Erfindung nach Bestimmung der Reichs -
regierung für das Heer oder für die Flotte oder sonst im
Interesse der öffentlichen Wohlfahrt benutzt werden solle. Der
Patentinhaber habe Anspruch auf eine angemessene Ver »
gütung . Das neue Gesetz werde diesen Gedanken aufnehmen ,
aber insoweit eine Erweiterung bringen , als es sich um die
Benutzung für die Zwecke der Landesverteidigung handele .
Wie das geltende Recht werde auch das neue Gesetz die Ein -
richtung der Zwangslizenz kennen . Künftig werde aber
über das Vorliegen der Voraussetzung für die Erteilung einer
Zwangslizenz nicht wie bisl . er durch richterliche Instanzen
entschieden werden . Die Wahrung der Belange der Allgemein -
heit sei im nationalsozialistischen Staat Sache der Reichsregie -
rung , die auch allein beurteilen könne , welche Maßnahmen
hierzu erforderlich seien . Ihr müsse daher die Entscheidung
darüber zustehen , wann das Ausschließungsrecht öes Patent -
inhabers den Bedürfnissen von Volk und Staat zu weichen
habe.

Das Verfahre « i« Patentangelegenheite «
werde auch in Zukunft teils dem Reichspatentamt , teils den
ordentlichen Gerichten zufallen . Das neue Gesetz werde es
sich angelegen sein lassen , überall mit Nachdruck für die Be -
schleunigung der Verfahren zu sorgen und das höchste Maß
der Richtigkeit der Entscheidungen zu garantieren .

Nach einem neueren Vorschlag sollen in Patentstreitigkeiten
die Gerichte verpflichtet sein , den Präsidenten des Reichs -
Patentamtes durch Mitteilung allen Schriftwerks über den
Inhalt und Fortgang der Prozesse zu unterrichten . Der
Präsident soll die Befugnis haben , aus den Mitgliedern und
Hilfsmitgliedern öes Reichspatentamts , die besondere Sach -
künde auf dem von dem Rechtsstreit betroffenen Gebiet der
Technik besitzen , einen Vertreter zu bestellen , der befugt ist,
dem Gericht schriftliche Erklärungen abzugeben , den Termi -
nen beizuwohnen , in ihnen Ausführungen zu machen und
Fragen an Zeugen und Sachverständige zu richten . Auch dem
Gericht soll aber die Befugnis gegeben fein , den Präsidenten
des Reichspatentsamtes um Entsendung eines Vertreters zu
ersuchen, wenn es annimmt , daß der Vertreter durch nähere
Mitteilungen über den Gang des Erteilungsverfahrens zur
besseren Beurteilung des technischen Sachverhalts oder zu
seiner richtigen Regelung beitragen kann . Staatssekretär Dr .
Schlegelberger erklärte , er halte diese Lösung für glücklich.
Die Entscheidung darüber werde der Führer treffen .

Olympia -Abend im Karlsruher Studentenhaus.
Die Aussicht , als erwünschte Ergänzung zu dem geschrie-

benen Wort über die Größe der kommenden Olympischen
Spiele im Winter und Sommer 1S3S3S und ihre Bedeutung
für den deutschen Namen einmal eine praktische Veranstaltung
zu sehen und so dem Stoff und seiner Wichtigkeit noch näher
zu kommen , hatte dem großen Werbeabend im Saal des Stu -
dentenhauses einen trotz des schlechten Wetters erfreulich star -
ken Zulauf gebracht . Der Reichsausschuß für Leibesübungen
mit seiner Karlsruher Ortsgruppe durfte als Redner den
Gaubeauftragten des Reichssportführers Herrn Ministerial -
rat Kraft selber bei sich sehen, der nach einem Einleitungs -
wort von Herrn Landhäußer im Namen der Ortsgruppe
ein körperliches Bild über das große Werden um die Olym -
piade im Sommer und Winter 1936 gab und dabei anschaulich
sich auf schönes und reiches Lichtbildermaterial stützen konnte .
Der Veranstaltung wohnte auch Oberrealschuldirektor Dr .
E i ch l e r bei .

Ministerialrat Kraft leitete von der entwickluugsge -
schichtlichen Seite des Durchführungsauftrages an Deutschland
über zu der Bedeutung der ganzen gewaltigen Kämpfe und
der Anstrengungen um sie , die auf das Engste mit Deutsch-
lands Namen und Ehre verbunden seien . Er ließ dann ein
lebhaftes Bild über die großen Teile der kommenden Olym -
piade , ihre Bauten , ihre Austragungsstätten und so fort ab-
rollen . Einleitend hörte man im Geist schon die Stimme der
Olympischen Glocke, der zweitgrößten der Welt , bei der Er -
össnung erklingen , dann lernte man das Reichssportseld ken -
nen , weiter seine Teile , weilte in der Deutschen Kampfbahn
und im Schwimmstadion , mustergültige Anlagen , die ihres -
gleichen nicht leicht wieder finden , folgte auf die Dietrich -
Eckart - Freilichtbühne , durchwanderte das Olympische Dorf in
Döberitz als Musteranlage , siedelte dann mit dem Redner
auf die Grünauer Regattastrecke über , wechselte wieder nach

dem Westen und nahm an den Kleinkaliberkämpsen teil , wie
sie sich auf den Schießständen in Wannsee entwickeln werden ,
bestaunte alsdann die Deutschlandhalle , holte dann weit nord -
wärts aus und ging mit den Seglern zur Kieler Förde , um
dann mit einem Rutsch quer durch Deutschland am Fuß des
höchsten deutschen Berges , der Zugspitze , in Garmisch - Parten -
kirchen zu landen , wo erstklassige Anlagen für Ski , Eislaus
und Bobsleigh entstanden sind und der kommenden Kämpfe
harren . Der Fackelstaffellauf wurde mitgemacht , der die
sommerolympischen Spiele einleiten wird , der Sportgroschen
wurde lebendig in der Vorführung seiner segensreichen Wir -
kungen , söiner Unfallhilfe , seinen Wiederherstellungen bei
Sportverletzungen in Hohenlychen , und schließlich hörte man
noch Anschauliches über das Reichssportblatt und seine sör -
dernde Arbeit auf dem Gebiet des Sportes , wo gerade die
kommende Olympiade eine nationale Aufgabe von höchster
Bedeutung geworden ist .

Anschließend zeigten dann mehrere Karlsruher Vereine
noch schöne praktische , sportliche und gymnastische Darbietun -
gen , die man gern und beifällig entgegennahm . Der Box -
verein ließ durch zwei Paare drei Runden absolvieren , der
Sportverein Germania zeigte wahrhafte Meisterleistungen im
Stemmen von 130 bis 270 Pfund , der Turnverein hatte eine
schön arbeitende Barrenriege von fünf Mann eingesetzt, zeigte
iveiter Bodengymnastik und Medizinball und weiter in einer
Gruppe von Turnerinnen gymnastisch - choreographische Vor -
sührungeu , die einen schönen Ausschnitt aus der Sportpraxis
und der Körperschulung gaben .

En Schlußwort von Herrn Landhäußer mit Deutschland -
Lied und Horst - Wessel- Lieb beendete den Abend , dem ma »
recht weitreichende und tiefgreifende Nachwirkung im Sinne
der Einleitungsworte „Anregungen weitergeben " wünschen
möchte W. R .

Erste Gautagung der Technik.
Vom 1.—4. November 1985 in Sarlsrahe .

Geschirmt durch die Partei wird diese Tagung durchs
führt unter Leitung des Amtes für Technik der NSDAP .
Die Tagung gilt den rund 5000 Technikern im Gau Baden ,
zusammengesetzt aus allen technischen Verbänden des Gaues ,
des Reichsbundes deutscher Beamten usf.

Zu gemeinsamer Arbeit werben sie alle hier zusammen -
kommen , aber auch zu gemeinsamem Erleben der Berufsidee .

Jeder soll den Stolz empfinden , den der freie Dienst am
Ganzen erweckt, jeder neue Anregungen und Zielweisung
mit an die Stätte seines täglichen Wirkens nehmen . Dar -
über hinaus soll die Tagung , vor allem in der große «
Willenskundgebung in der Festhalle am Sonntag , den 2.
November 1935 und in der Ausstellung „Deutscher Werkstoff
— Deutsche Wertarbeit " der Oessentlichkeit Kunde und
Rechenschaft geben über das Wirken der heutigen deutschen
Technik, darüber hinaus wird die Gautagung die persön -
lichen Beziehungen der Techniker untereinander sowie der
Bevölkerung im allgemeinen neu knüpfen und erweitern .

Der Techniker muß nach Schluß der Gautagung mit
demselben Empfinden in die Heimat zurückkehren wie dies
jeder Volksgenosse vom Reichsparteitag der Freiheit mit
nach Hause nahm : Mein höchstes Gebot ist der Dienst am
Volke .

Eröffnung der Gautaguug .
Die „Gautagung der Technik" nimmt am Freitag mit

nachstehendem Tagungsverlauf ihren Anfang .
Freitag , I . November : Feierliche Eröffnung der

Gautagung der Technik 12 Uhr im großen Sitzungs -
saal des ehemaligen Landtagsgebäudes , Ritterstraße 22. Es
werden sprechen : Gauamtsleiter Pg . Fritz Kl i ngler und
Ministerpräsident Pg . Walter Köhler .

Nachmittags 15 Uhr : Arbeitstagung des Amtes
für Technik der NSDAP und des NS - Bundes
Deutscher Techniker im großen Sitzungssaal der Gau -
leitung , Adols -Hitler - Haus , Ritterstraße 28. Es sprechen:
Gauamtsleiter des Amtes für Technik Pg . K l i n g l e r ,
Gaureferent für Arbeitsbeschaffung Pg . Nickles , Gausach -
bearbeiter des Amtes für Technik Pg . R ö ß l e r , Dr . rer .
techn. Hermann Hagen über Gegenwartsfragen der Ener -
giewirtfchaft .

Borverkaufsstelle » zur Gautaguug der Technik
si« d eingerichtet :

Zigarrengeschäft Flüge , Kaiserstratze 51 , gegenüber der
Technischen Hochschule,' Zigarrengeschüst Meyle , Kaiserstraße
141, Adolf - Hitler - Platz, ' Zigarrengeschäft Hieke , Kaiser -
stratze 215 , gegenüber der Hauptpost . Karten für sämtliche
Veranstaltungen , sowie Programmhefte zur Gautaguug der
Technik , sind dort erhältlich .

So « «tagsrückfahrkarten zur Gautagung der Technik.
Aus Anlah der Gautagung der Technik in Karls -

ruhe gehen die Bahnhöfe Laudenbach . Hemsbach . Weinheim ,
Lützelsachsen, Groß - Sachsen -Heddesheim , Ladenburg , M »nn -
Heim- Friedrichsfeld , Sandtorf , Mannheim -Waldhof , Mann -
Heim -Luzenberg , Mannheim - Neckarstadt gegen Vorzeigen der
Teilnehmerkarte Sonntagsrückfahrkarten tauch Blanko ) »ach
Karlsruhe aus .

Die Karten gelten : zur Hinfahrt vom Freitag , 1 . Nov .,0 Uhr bis Sonntag . 3. Nov . , zur Rückfahrt von Samstag . 2.Nov . . 12 Uhr , bis Montag , 4 . Nov ., 24 Uhr lspätester Antritt
zur Rückfahrt ) .

Festbeleuchtung am Bahnhof .
Mit zu den schönsten und eindrucksvollsten Bildern beim

Sängerbundesfest gehörte die Festbeleuchtung des Bahnhof -
Platzes und des Aufnahmegebäudes des Karlsruher Haupt -
bahnhofes . Für die lichttechnische Serausarbeitung der Sil -
honette des langgestreckten Ausnahmegebäudes wurden allein
800 Glühlampen verwendet mit einem Gesamtverbrauch von
rund 20 Kilowatt . Aus Anlaß der Gautagung der Technik
wird diese Festbeleuchtung wieder in Betrieb ae -
nommen werden .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS liebe im Inseratenteil .»

IS— 18 Uhr : abend »

Mittwoch , den 80. Oktober .
StaatStdeater :

Nachmittags „ Das Kätchen von Heilbronn "
2 . Sinfonie - Konzert , 20—22 Uhr .

Lichtspieltheater :
U » ion -Lichtiviele : Di « Heilige nnb ihr Narr , 4, 6.15 , 8 .30 Ubr .
Palast - Lichtspiele : Abenteuer eines junge » Herr » in Polen , 4.
6 .15. 8 .3f Uhr .
Schauburg : (i -in Her , ift ju verschenken . 4 , 6.15, 8.80 Uhr .
Residenz - Licktsviele : Der Kosak und die Nachtigall , 4. 6.15, 8 .80 tt .
Gloria -Palaft : Evisode . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Cavitol lLichtsviele im Konzerthans »: Das Geheimnis von Set »
matt . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Kammcr -Lichtlviele : Casanova . 8. 5. 7, 8 .45 Ubr .

So » st ige Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Tanzabend .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .

Donnerstag , de« 81. Oktober .
Staatstheater :
_ Les vetits Riens : hierauf Der eingebildet « Krankt , 20—22 Uhr .
Stndeutenhaus :

Tanz - Gastspiel Dara Manda , 20 Ubr .
Lichtspieltheater :

Union -Lichtspiele : Die Heilige und ihr Narr , 4, 6.15 . 8 .80 Ubr .
Palast - L »chtsviele : Abenteuer eines jungen Herrn in Polen . 4.
6.15. 8 .30 Ubr .
Sckanbnrg : Sin Herz ist zu verschenken , 4 . 6.15. 8.80 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : Lad « Windermeres Fächer , 4, 6 .15, 8.30 Uhr .
Cavrtol lLichtsviele im Konzerthaus »: Das Geheimnis von Aer -
matt , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

Bereius - Veranftaltunge » :
Kant -Gesellschaft : Vortrag Dr . P . Bommersheim über „Nikolaus
von Kues " im Hörsaal 16 der Techn . Hochschule . 20 Uhr .

#
Rundfunkübertragung der Tranerfeier für Ministerialrat

Laabinger . Auf der Volksbühne am Horst-Wessel- Platz in
Berlin überträgt der Deutschlandsender am Donnerstag ,
11 Uhr , die Trauerfeierlichkeiten für den verstorbenen Präsi -
denten der Reichstheaterkammer , Ministerialrat Otto Lau -
b i n g e r . Um 10.50 Uhr wird ein einführender Funkbericht
gegeben .

Die Uuiou -Li >» tsviele bringen ab beute „Die Heilige und
ihr Narr " von Agnes Günther in dem Ostermayer - Film der
Ufa . Drr Kilm wurde in freier B «arbeitnna mit Sansi Knoteck
als „ Seelchen " . mit Hans S t ii w e als Graf Thorftein . mit Fried -
rich U l m e r und Lola C b l u d als Fürst und Fürstin von Braun -
eck gedreht . Zum überwiegenden Teil wurden die Autzenanfnahmen
in dem schwäbisch -fränkischen Städtchen Langenbnrg dem Schauplatz
des Romans und Lieblingsaufenthalt der 1911 verstvrbenen Dichterin
gedrebt . — Im Beivroaramm läuft aiisier einem Kurztonsilm „ Unter
vier Augen " mit Harald Paulsen . Kirrt Vespermann usw . ei» Kultur -
film . Der Ameisenstaat " . sowie die neueste Usa - Tonwoche .

Der Hans -Älbers - Fil « „Bariet «". Der Glor i a-P a l a ft am
Rondellvlatz und die Pal ast - L i » t s p i ele in der Herrenstrahe
zeigen ab Freitag , den 1 . November , den allgemein mit grober Svan -
nung erwarteten neuesten Hans -Albers - Film „ Ba riet « " . Neben
Sans Albirs spielen bekanntlich Annabella und Attila Hörbiget die
Hauptrolle » . „Bariete " ist in de» übrigen Städten des Reiches schon
mit 8fl» < großem Erfolg gelaufen .

«>111.
HugoDietrich
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starke Herren in

allen Preislagen
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Hochwasser im Schwarzwald.
Erneut starke Niederschläge — Erhebliche Schäden im Murgtal — Rhein binnen 24 Stunde«

fast zwei Meter gestiegen — Gewaltiger Druck in den Talsperren.

Das mit der neuen Woche eingetretene , durch rapide
Schneeschmelze und ungewöhnlich starke Niederschläge her -
vorgerufene Hochwasser im Schwarzwald hat nach einer
kleinen vorübergehenden Wetterbesserung neue Zufuh¬
ren an Regen erhalten . Zwar werden die Werte vom
Montag nicht mehr erreicht , aber es liegen doch Wasser -
mengen vor , die gegen den Montag immer noch ein Drittel
bis die Hälfte ausmachen , also sehr erheblich sind. In der
Ebene sind die Niederschläge sogar stärker geworden . Der
Feldberg hatte nur 48 mm ) ö £ I Schauinsland noch 43 mim
Regen , St . Blasien 22 und Baden -Baden 21 mm. Die Ebene
des Oberrheins hat Zunahme zu verzeichnen , so Karlsruhe
18 mm , dagegen ist Nordbaden erheblich zurückgegangen ,
Königstuhl 6 mm , auch die östlichen Hochebenen haben weni -
ger Wasser bekommen (Bad Dürrheim 6 mm ) . Für die
hochgehenden Schwarzwaldflüsse , die teilweise
die Ufer überschritten haben und in Häuser und Ortschaften
eingedrungen sind , stellen die Zugänge immer noch erheb -
lichen Druck von oben dar .

Im obere« Murgtal
find im fchwäbifch-badifchen Grenzgebiet allerlei Schäden an -
gerichtet worden . Murg und Forbach haben vielfach Wehre
weggerissen und sind ihren Weg querfeldein gegangen , haben
Keller bis zu einem halben Meter , ja in Mitteltal einen
Meter tief unter Wasser gesetzt und sind in Wirtschaftsräume
noch 20 bis 80 em hoch eingedrungen . In den Kellern
kamen die Fälsser zum Schwimmen .

Im Korrekttonsgebiet des F o r b a ch bei Baiersbronn
sind die Anlagen des neuen Flußbettes beschädigt, teilweise
unterspült und Mauerteile weggerissen worden . Ueber die
Wiesen geht das Hochwasser bis einen Meter hoch hinweg .

Die Talsperre « des Nordschwarzwaldes

haben einen ungeheuren Zulauf erhalten und müssen einem
gewaltigen Wasserdruck standhalten . Im Murgtal bei
K i r s ch b a u m w a s e u hat die Talsperre , zum Badenwerk
gehörig , festgestellt , daß der W a s s e r z u g a u g sich binnen
24 Stunden verhundertfacht hat , indem statt vier Ku -
bikmeter pro Sekunde 400 Kubikmeter zugingen .

Die Niederschlagsmenge «

werden auch von den amtlichen Stellen als die größten be-
zeichnet, die seit Jahren an einem Tag gefallen sind. Der
Südschwarzwald hat dabei durchschnittlich doppelt so hohe
Mengenwerte erzielt als der nördliche und das Neckarland .
Die Auswirkungen haben auch dem Rhein nunmehr eine
gewaltige Hochflut gebracht , die ihre höchsten Werte bisher
in Breisach erreicht hat . Dort stieg der Rhein binnen 24
Stunden um fast zwei Meter ( 177 cm ) . Waldshut
hatte 136 cm, Rheinfelden 126 cm , Kehl 135 cm, Maxau 115
em Zugang .

Auch die Elz führt Hochwasser, so daß in Emmendingen
vorsorglich die Wasserwehr eingesetzt wurde .

In der Nähe von Murg , Laufenburg , Albert -
Hauen st ein und D o g e r n stehen größere Wiefenflächen
unter Wasser .

In Offenburg wurde infolge des Hochwassers der
Kinzig der Holzsteg am Großen Deich, der die Verbindung
mit dem Elgersweierer Ufer herstellt , abgeschwemmt.

Der Harmersbach und der Nordrachbach sind
am Montag innerhalb weniger Stunden über die Ufer ge-
treten . Keller und Ställe von in der Nähe der Wasserläufe
gelegenen Behausungen wurden unter Wasser gesetzt . Unter -
halb Oberharmersbach hatte der wilde Strom des
Harmersbaches die Straße so beschädigt, daß der Fuhrwerks -
und Kraftwagenverkehr unterbunden ist . Am Dienstag ist
das Wasser zurückgegangen .

Hochwasser im Wiese« tal.

sp. Vom hintere « Wiesental , 29. Okt . Die anhaltenden
starken Niederschläge brachten uns wieder Hochwasser wie im
März ds . Js . Gewaltige gelbe Wassermassen wälzen sich
durch das Wiesental , dem Vater Rhein zu. Die Wiese i st
fast überall über die Ufer getreten und über -
schwemmt die noch grünen Matten . Zwischen dem Bahnhof
Hansen und der oberen Wiesenbrücke ist die Landstraße über -

schwemmt . Auch im kleinen Wiesental gab es große Ueber -

schwemmungen . In Langenau steht das Gelände beim
Friedhof zurzeit unter Wasser .

Mil dem Faltboot verunglückt
und ertrunken.

Freiburg , 30 . Okt . Die zur Zeit Hochwasser führende Drei -
sam hat am Dienstagnachmittag ein Opfer gefordert . Ein
Faltbootfahrer mußte seinen Wagemut mit dem Tode be-

zahlen . Gegen 5 Uhr nachmittags kam ein junger Mann mit
seinem Paddelboot die Dreisam herunter . Oberhalb der Kai -

serbrücke kenterte das Boot . Der Versuch des Paddlers , das
Ufer zu erreichen , mißlang . Er wurde von den Fluten mit
fortgerissen , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte . Die Leiche
konnte bis jetzt noch nicht geländet werden . Bei dem Bernn -

glückten handelt es sich um den 21 Fahre alten Franz Hau -

ser , wohnhaft in Freiburg .

Gutach, 29. Okt. (Tödlich verunglückt .) Der 60jährige Güt-
ler Jakob Hildbrand aus der Einöde sammelte am Mon -

tag vormittag Holz am Kinzigufer . Beim Ueberfchreiten des
Bahngleises lief er in eine daherfahrende Lokomotive , wurde
angefahren und eine Strecke weit mitgeschleift . Die Berletzun -

gen hatten den Tod des Mannes zur Folge .

Zwei interessante Gerichtsentscheidungen .
Staatshaftung für Verkehrsunfälle

auf unzulänglichen Straßen.
Ein auf der Nachtfahrt von Bremen nach Stuttgart be-

stndlicher Fernlastzug stieß vor drei Jahren bei dem von
Neckarsteinach her erfolgten Einbiegen auf die bei Neckar -
gemüud über den Neckar führende Brücke gegen den linken
Eckpfeiler der eisernen Brückenkonstruktion . Beim Anprall
wurde der Lastzugführer aus Bremen auf dem Führersitz ein-
geklemmt und getötet . Die Unfallstelle ist besonders gefährlich,
weil unmittelbar aus einer S- und anschließenden Rechtskurve
heraus in den Brückeneingang einzufahren ist. Hält sich ein
Fahrzeug nicht ganz rechts , so läuft es Gefahr , gegen die
linken Pfeiler der Brücke zu geraten . Zur Unfallzeit stand
zwar vor der gefährlichen 8 -Kurve . eine Warnungstafel , auch
waren die Straßenbäume und ersten Brückenpfeiler mit wei -
ßen Warnungstafeln versehen , es brannte auch eine allerdings
ziemlich schwache Birne , gleichwohl reichten diese Maßnahmen
aber nicht aus , um Kraftfahrer bei Nacht auf die Gefährlich-
Kit des Brückeneingangs aufmerksam zu machen .

Die Witwe des ums Leben gekommenen Fernlastzugfüh -
rers verklagt daher den Wegeunterhaltungspflichtigen B a d i -
s ch e n Staat auf Schadensersatz . In Übereinstimmung mit
dem Oberlandesgericht Karlsruhe hat jetzt das Reichs -
gericht der Klage im wesentlichen stattgegeben . Verkehrs -
rechtlich ist bedeutsam , daß das 8 -Kurvenzeichen lediglich auf
eine doppelte Kurve , nicht aber auf die besondere Gefährlich -
keit der zweiten im Scheitelpunkt mit einer Eisenkonstruktion
umgebenen Rechtskurve hinwies . Die Brücke war auch sonst
schwer zu sehen und Kraftfahrer konnten im Zweifel sein , ob
die Straße nicht geradeaus an der Brücke vorbeiführe . Des -
halb war es nach Auffassung der Gerichte geboten , vor Beginn
der zweiten , in die Brückeneinfahrt führenden Rechtskurve
nachmals auf die besondere Gefährlichkeit dieser Stelle auf -
merksam zu machen und jedenfalls den Brückeneingang Hell
zu beleuchten , was erst nach dem Unsall geschehen ist. Da es
der beklagte Staat hiernach unterlassen hatte , den Straßen -
körper in einem den Verkehrsbedürfnissen entsprechenden Zu -
stand zu erhalten , mußte er sür die dadurch verursachten Un -
fallfolgen einstehen . Ein besonderer Gefahrenpunkt läßt eben
besondere , sonst vielleicht nicht erforderliche Vorsichtsmatz -
regeln als geboten erscheinen , um Unfälle im Rahmen des
Möglichen auszuschließen .

Vater muß für das uneheliche Kind
seines Sohnes bezahlen.

Zu allen Zeiten hat es Menschen gegeben , die versucht ha -
ben , sich ihren Schuldverpflichtungen gegenüber dem Glau -
biger zu entziehen . Einen solchen Fall behandelte , nach einer
Mitteilung der Justizpressestelle Darmstadt , ein kürzlich
erlassenes Urteil des Landesarbeitsgerichts Darmstadt .

Der Sohn eines selbständigen Schreinermeisters war durch
rechtskräftige Erkenntnis als Vater eines unehelichen Kindes
festgestellt und zur Unterhaltung verurteilt worden . Er ar -
beitete zusammen mit seinem Vater und einem weiteren Ge -
sellen . Da er seinen Unterhaltverpflichtungen nicht nachkam,
wurde sein Lohnanspruch gegen seinen Vater als Arbeitgeber
verpfändet . Als auch der Vater auf die Lohnpfändung hin
nicht zahlte , erhob das Kreisjugendamt für das Unterhalts -
berechtigte Kind Klage auf Zahlung des gepfändeten Lohnes .
Der Schreinermeister wandte hiergegen ein , dah sein Sohn
von ihm keinen Lohn beziehe , sondern nur seinen Lebens -
unterhalt in Natur und ab und zu ein kleines Taschengeld .
Es könne mithin kein Lohn gepfändet werden . Das Landes -
arbeitsgericht verurteilte jedoch den Vater zur Zahlung .

In der Begründung wurde festgestellt, daß der auch in
Verbindung mit dem kleinen Taschengeld gewährte Unter -
halt , den der Vater seinem Sohne gegenüber mit 3 .25 RM .
bewertete , eine uuverhältnismätzig geringe Vergütung dar -
stelle, zumal der Vater ein gut gehendes Geschäft betreibt und
der Sohn alle vorkommenden Schreinerarbeiten verrichtet .

Leistet aber der Schuldner bei einem Dritten in einem
ständigen Verhältnis Arbeiten oder Dienste , die nach Art und
Umfang üblicherweise vergütet werden , unentgeltich oder
gegen eine geringe Vergütung , so gilt im Verhältnis des
Gläubigers zu dem Arbeitgeber eine angemessene Vergütung
als geschuldet , das heißt , nach dieser von der nationalsozialisti -
schen Regierung erlassenen Gesetzesvorschrift muß sich der Ar -
beitgeber eines zahlungsunwilligen Angestellten gefallen lassen,
daß er so gestellt wird , als sei zwischen ihm und seinem Be -
schästigten ein ausreichender Lohn vereinbart . Hierin liegt ,
wie das Urteil ausführt , die grundsätzliche Aenderung der
Rechtslage gegen früher , wo eine Lohnpfändung nur möglich
war , wenn nach Lage des Falles der Wille der Parteien in
einem solchen Falle auf den Abschluß eines Arbeitsverhält -
nisses gerichtet war .

Die Gefallenen der Bewegung
im Gau Baden.

Wenn man am 9. November z« r Ehrung der toten Helden
schreitet, die 1923 vor der Feldherrnhalle in München ihr ?e-
ben für die nationalsozialistische Idee opferten , dann wirb
man auch mit Ehrfurcht der Gefallenen der Bewegung im
Gau Baden gedenken , zu deren immerwährendem Gedächtnis
an der Stelle , wo sie gestorben sind , bekanntlich Mahnmale
errichtet werden sollen .

Die toten Kämpfer sind :
Dr . Karl Winter (wurde am 24 . Februar 1923 zwischen

Steinen und Höllstein von den Marxisten niedergestochen ) ?
Gustav Kammerer (wurde im Januar 1925 in Liedolsheim

im Anschluß an die Bürgermeisterwahl mit anderen Ka -
meraden überfallen und erschossen ) :

Hitlerjunge Fritz Kr ö b e r , Durlach , (der am 25 . April 1925 ,
dem Tage der Reichspräsidentenwahl , von der Kugel eines
Reichsbanner -Mannes zu Tode getroffen wurde ) ,'

Paul B i l l e t aus Lahr , (der am Pfingstmontag 1931 bei
einem großen SA - Ausmarsch in Karlsruhe durch Kommu -
nisten erschlagen wurde ) ?

SA -Mann Karl G u w a n g , (der am 30 . Januar 1933 in
Sinzheim bei Baden - Baden der Kugel eines verbissenen
Zentrumsmauues zum Opfer fiel ) ;

Die Freiburger Polizeibeamten Karl Schellshorn und
Johann Weber , (die am 17. Mai 1933 von einem sozial -
demokratischen Landtagsabgeordneten , den sie festnehmen
wollten , niedergeknallt wurden ) : und

Jakob Ihrig in Lohrbach (Odenwald ) , (der am 11 . Mai 1934
starb , und zwar an den Folgen von schweren Verletzungen ,
die er am 27 . Mai 1927 im Kampfe mit Marxisten erlitten
hatte ) .

Der Gau Baden wird das Gedächtnis dieser acht Helden ,
die den Sieg des Nationalsozialismus mit ihrem Blute be-
siegelt haben , stets in höchsten Ehren halten .

Eingemeindungen .
Der Herr Reichsstatthalter hat mit Entschließung vom

lt . Oktober 1935 auf Grund des 8 15 der Deutschen Ge -
meindeordnung vom 30 . Januar 1935 bestimmt , daß die Ge -
meinde Welschneureut mit Wirkung vom 1 . November
1935 in die Gemeinde Teutschneureut eingeglie -
dert und gleichzeitig der Name der Gemeinde in „Neureut
(Baden ) " umgeändert wird .

Weiter hat der Reichsstatthalter mit Entschließung vom
11 . Oktober 1935 auf Grund des 8 15 der Deutschen Ge -
meindeordnung vom 30 . Januar 1935 bestimmt , daß die Ge -
meinde Obersäckingen — ausgenommen das Gebiet
der Kellerhöfe mit einem Flächenmaß von insgesamt 22
Hektar 12 Ar 88 Qm . — unter Aufhebung der gegenseitigen
Gemarkungsgrenze mit Wirkung vom 1 . November 1935 in
die Stadt Säckingen eingegliedert wird . Das
genannte Gebiet der Kellerhöfe wurde durch Entschließung
des Landeskommissärs Konstanz vom 17 . August 1935 eben -

falls mit Wirkung vom 1 . November 1935 in die Gemeinde
Murg eingegliedert .

Vereins- und Versammlungsrecht.
Auf Grund des 8 29 PStGB hat der Herr Minister des

Innern eine Verordnung erlassen , die lautet :
Ankündigungen von Versammlungen und

Vorträgen , die vou Vereinen oder Verbänden veran -

staltet werden , müssen Vor - und Zunamen , sowie Beruf und
Wohnort der Redner enthalten , soweit sie in der Presse , in
Rundschreiben oder durch öffentlichen Anschlag erfolgen .

Dies gilt auch für solche Veranstaltungen , zu denen
lediglich ein bestimmter Personenkreis Zutritt hat .

Die Veranstaltungen der NSDAP , ihrer Gliederungen
und der ihr angeschlossenen Verbände werden hiervon nicht
berührt .

In der Staatsjugend vereinigt .
— Durlach , 29 . Okt . Das Jungvolk und die Jungmädel

hielten am Montagabend als Abschluß der Werbeaktion
des Oktober eine große Schlußkundgebung in der Festhalle ab,
die von der Jugend sowohl , wie auch von den Eltern äußerst
zahlreich besucht war . Im Rahmen eines reichhaltigen , aus -

schließlich von den Pimpfen und den Jungmädeln bestrittenen
Programms teilte Jungvolkführer Altfelix mit , daß die
Werbeaktion in Durlach einen vollen Erfolg erbracht habe .
Die männliche Jugend sei nun zu 100 Proz . im Jungvolk zu-
sammengeschlossen und von den Mädeln fehlen nur noch ganz
wenige , um auch einen lOOprozentigen Zusammenschluß zu
erreichen .

hundertprozentig in der Staalsjugend .
Heidelberg , 28 . Okt . Sämtliche Schüler der Hindenburg -

schule sind jetzt vollzählig in die Staatsjugend eingegliedert .
Dies veranlaßt ? zu einer festlichen Feier , die am Montag
vormittag im Hofe der Schule stattfand und der Stadtober -
schulrat und Kreisleiter Seiler anwohnte . Im Mittel -
punkt des Festaktes stand die Hissung der Fahnen des
Staates und der Hitlerjugend sowie des schwarzen Banners
des Jungvolkes . Rektor Neureither und Stadtoberschul -
rat Kreisleiter Seiler hielten kurze Ansprachen . Ein
brausendes Sieg -Heil ans den Führer und sein Reich be -
endete die denkwürdige Stunde .

(rfr-dernfttumeH
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Nachrichten aus dem Lande.
ik . Strümpselbrun« sAmt Mosbach) , M. Okt . (Der Wächter

des «atzeubuckelturms f .) Nach kurzer Krankheit ist der
Wächter des Katzenbuckelturms , Wilhelm Schuhmacher , im
Alter von fast 70 Jahren gestorben . Das Bild Schuhmachers ,
der früher Schneider von Beruf war , ist in einem Freskcn -
Wandbild im „Katzenbuckel" in Walökatzenbach festgehalten .

ik . Walldürn , 30 . Okt . iBrand .) In der Scheune des
Erbhofbanern Karl Dorr in Wollmersdorf brach auf noch
ungeklärte Weise Fener aus , das die gesamten Getreide -
und s^uttervorräte vernichtete . Neben der Ernte sind auch
noch Maschinen und Geräte mitverbrannt . Da das Wohn-
Haus und die übrigen Oekonomiegebäude von der Scheune
wegstanden , konnten diese glücklicherweise gerettet werden .
Es wird Brandstiftung vermutet .

ik . Neckarzimmer « sAmt Mosbach ) , 3V. Okt . (Schwer ver -
brüht) hat sich die rechte Seite in der Jagstselder Saline der
Arbeiter s^ranz Klopfer von Oedheim dadurch , baß er in
die Siedpfanne geriet . Der Verunglückte wurde ins Neckar -
sulmer Krankenhaus verbracht .

fch , Stollhosen , 30. Okt . (Goldene Hochzeit.) Die Eheleute
Jakob Weingartner feierten das Fest der Goldenen
Hochzeit.

sch . Stollhofe « , 30. Okt . (Vom Tabakmarkt .) Die losen
und gebündelten Grümpen wurden hier vermögen . Bezahlt
wurden für erstere 60.50 RM , für letztere 76 RM .

sch . Zell bei Bühl , 30 . Okt . ( 75 Aahre alt .) Frau Ru -
stna Friedmann feierte das Fest ihres 75 . Geburtstages .

sch . Greffern am Rhein . 30 . Okt . (Riesenkürbis .) Einen
Riesenkürbis von einem Gewicht von 80 Pfund erntete Josef
Scharf . Er hatte eine Länge von 72 cm und einen Um -
fang von 143 cm.

fch. Schwarzach , 30. Okt . (Der nene Gemeinderat .) Dem
neuen Gemeinderat gehören an : Max Ott , Landwirt , Her -
mann Koch . Landwirt , Eugen Lorenz , Malermeister , und
Walter Äuber , Elektromeister .

sch . Grauelsbaum , 30 . Okt . (Dorsabevd .) Der BdM ver -
anstaltete hier einen Dorfabend . Tanz , Lied , Dichtung
waren volkstümlich . Der Abend hatte einen sehr guten An -
kwng gefunden . ^

Lahr, 29 . Oft . (Hohes Alter .) Am Dienstag konnte Frau
Karolina Kopf Witwe ihren S6. Geburtstag feiern . Frau
Kopf ist noch verhältnismäßig rüstig und bei guter Gesundheit .

Donaueschingeu , 29. Okt . (Schuppe« brand.) Am Sonntag
nachmittag brach im Schuppen des Landwirts Faller Feuer
ans . Der Schuppen ist in kürzester Zeit vollkommen nieder -
gebrannt .

Fischbach (A. Villingen ) , 29 . Okt . (Der Führer übernimmt
Patenschaft .) Bei dem neunten lebenden Kind des Landwirts
Karl Müller , einem Knaben , übernahm der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler die Ehrenpatenschaft . Dem Täuf -
ling wurde ein Ehrengeschenk von 50 Mark übermittelt .

I . Furtwangen , 26. Okt . (Preisschieße « des KK. Schätze«-
Vereins Furtwange « .) Der Kleinkaliberschützenverein Furt -
wangen hielt am vergangenen Samstag und Sonntag das
angekündigte Preisschießen ab . Die Beteiligung war mit
Rücksicht auf das schlechte Wetter gut . Neben den hiesigen
Schützen und NS - Formationen hatten sich Schützen aus Schon -
wald , Böhrenbach , Schonach und Neukirch eingefunden . Die
erzielten Leistungen waren sehr gut . Ein Ansporn mag die

große Anzahl schöner Preise gegeben haben . Am Sonntag -
abend fand in der „Linde " die Preisverteilung statt .

sp . Bürchau (Amt Schopfheim ) , 28 . Okt . ( Borbildliche
Gemeinde . ) Die am Fuße des Neichens im kleinen Wiesen-
tal liegende Gemeinde Bürchau gibt ein schönes Beispiel
der Treue für Führer und Volk : jeder Junge gehört dem
Jungvolk , jedes Mädchen der Jungmädelgruppe BDM und
alle Frauen der NS - Fraueufchaft an .

Brennet , 29. Okt . ( Hirsch im Ka«al «mgekomme« .) Im Ka -
nal der hiesigen Mech. Buntweberei wurde ein großer Hirsch
tot aufgefunden , der über 3H Zentner wog . Anscheinend ist
das Tier in der Nacht beim Ueberfpringen des Kanals in
diesen hineingefallen und umgekommen . Das Vorkommen
eines so stattlichen Hirsches ist in der hiesigen Gegend immer
seltener geworden .

-b . Bodman , 2>>. Okt . (Hochzeit im Hanse Bodman . ) Die -
ser Tage feierte Graf Nikolaus von Bodman seine Hochzeit
mit der badischen Gräfin von Spee in Düsseldorf . Das junge
Paar nimmt seinen Wohnsitz auf Schloß Möggingen .

-b- Stockach, 28. Okt . ( Versammlung .) Dieser Tage hatte
die Gemeinnützige Baugenossenschaft e. G . m.
b . H . Stockach im Saal des Bahnhofhotels Lohr eine Ver -
fammluug anberaumt , welche leider sehr schwach besucht war .
Bauunternehmer Wagner eröffnete dieselbe mit begrüßen -
den Worten und erteilte dann dem Propagandaredner
Bau r das Wort zu seinem Vortrag , in welchem er Zweck
und Ziel der Bausparkassen erklärte und daraus hinwies ,
daß es zinsfordernde und zinslose Bausparkassen gibt und
zu den letzteren gehört die „Badenia " in Karlsruhe . Der '

zweite Redner , Generalvertreter R u p s l i n -Konstanz gab
dann ein sehr lehrreiches Bild über die finanzielle Seite
und streifte auch kurz die Frage des Zwischenkredits . Aus
allem ging hervor , daß das Eingehen eines Sparvertrages
nur empfohlen werden kann und namentlich auch den jungen
Leuten . Bauunternehmer Wagner dankte den Rednern und
betonte , daß durch die Bausparkassen auch das handwerkliche
Wirken wieder angekurbelt werde , denn unmöglich kann der
Staat aus die Dauer die Zuschüsse leisten .

-d - Radolfzell , 29. Okt . (älljähriges Dienstjnbilänm .) Sein
40jähriges Jubiläum im Dienste der Reichsbahn konnte kürz -
lich Lokomotivführer Mathias Grömminger feiern . Aus
diesem Anlaß wurde ihm die Ehrenurkunde des Führers und
Reichskanzlers überreicht und auch seitens seiner vorgesetzten
Behörden sowie seiner Kameraden Ehrungen zuteil .

-t>- Steißlingen , 29 . Okt . (Goldeue Hochzeit.) Vor einigen
Tagen konnten die Eheleute F o r st e r das Fest der Goldenen
Hochzeit feiern . Nach der kirchlichen Feier in Birnau fand
in der „Traube " unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
eine schlichte Feier statt . Im Namen der Gemeinde über -
reichte Bürgermeister O x l e dem Jubelpaar ein schönes Ge-
schenk.

-b- Ueberliuge « a . B ., 29 . Okt . ( 92 . Lebensjahr vollendet .)
Das seltene Fest des 93 . Geburtstages konnte Frau Witwe
Gottfried Müller kürzlich feiern . Frau Müller ist die
älteste Frau unserer Stadt .

-d- Schwenningen , 29 . Okt . (Unter den Wagen gekommen .)
Beim Stangenholen verunglückte dieser Tage Landwirt Georg
Schnell dadurch , daß beim Bremsen die Kette zerriß und
er unter das Wagenrad kam. Mit einem Bruch der Knie -
scheibe und anderen Fußverletzungen mutzte er in die Heil -
stätte Lager Heuberg verbracht werden .

Urleile des Baöifchen Sondergerichts.
Mannheim , 2«. Okt . In Freiburg soll am 6. Mai der In .

haber einer dortigen Buchhandlung , der 32 Jahre alte Harry
D e w a l d , mehrere den Staat und Minister Göring schwer
herabsetzende Aeutzeruugeu getan und die Saarabstimmung
als mit englischer Hilfe „gemacht" hingestellt haben . Er hatte
das einem Amtswalter der Partei erzählt , versuchte vor Ge-
richt aber es so hinzustellen , datz er lediglich Reiseeindrücke
aus dem Ausland wiedergegeben habe . Wegen Vergehens
gegen das Gesetz vom 20 . Dezember 1934 lautete das Urte «
(unter Annahme von Fahrlässigkeit ) auf eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten ab einen Monat Untersuchungshaft . De «
Angeklagten kam zugute , datz ihm eine staatsfeindliche Ge-
finnung nicht nachgewiesen werben konnte .

Mehrere Glas Bier brachten den 55 Jahre alten Emil
N e l l von Mimmenhausen bei Konstanz in die Stimmung ,
am 13. März in einer heimatlichen Wirtschaft seinem Zen -
trumsherzeu Luft zu machen . Die Anwesenheit des Bürger -
meisters , der der NSDAP , angehört , genügte dem Angeklag -
ten , politisch zu werden . Mannheimer Notstandsarbeitern
gegenüber , die sich gleichfalls in dem Lokal aufhielten , unter -
zog er die Stellung des Führers zur Frage des Großkapitals
einer beleidigenden Kritik . Er hätte überhaupt lieber die
Kommunisten am Ruder gesehen . Der Angeklagte , der mit
seinem Ehrenzeichen vor Gericht erschien, wurde unter Be -
rücksichtigung seiner Angetrunkenheit zu fünf Monaten Ge-
fängnis verurteilt .

Vom Alkohol eingegeben waren auch die Aeutzerungen des
40 Jahre alten Hermann S a u t t e r aus Straßburg , der in
Stein am Kocher Frankreich herausstrich und meinte , Sichel
und Hammer würden doch noch über Deutschland siegen . Dem
Gericht suchte er vorzureden , er habe damit die — Maiplakette
gemeint . Urteil : sechs Monate Gefängnis ab zwei Monate
Untersuchungshaft .

Unter Alkoholeinfluß stand auch der Angeklagte Karl
R i p p m a n u aus Sundheim , als er in Kork bei Kehl seine
schlechten Erfahrungen mit Geschäftsleuten durch Beschimpfun -
gen der SA . abreagierte . Das Urteil lautete auf drei Monate
Gefängnis ab Untersuchungshaft .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart )
Weitere Niederschläge.

Wir befinden uns weiterhin im Bereich von Tiefdruckae -
bieten . tue öen Zustrom feuchter Luftmassen verursachen . Die
Kaltluft brachte in öen frühen Morgenstunden bei lebhafte »
Winden Regenschauer mit anschließendem Aufreißen der
Wolkendecke. Infolge starken Druckfalls an der Westküste von
England gelangte wieder warme Meeresluft nach Mittel -
europa , wodurch die Wetterlage immer noch äußerst uube -
ständig bleibt . Auch das Azorenhoch , das sich seither bis nach
Westfrankreich erstreckte , wird von Norden her abgebaut .

Wetterausfichten für Donnerstag , den 31 . Oktober. An¬
fangs wechselnd bewölkt mit einzelnen Regenschauern , dann
wieder zunehmende Bewölkung und später erneut ein -
setzende Niederschläge , westliche Winde . Tempera -
tureu wenig verändert .

Wasserstand des Rheins .
Waldshut : 506 cm . aestieqen 89 cm .
Rbeiuselden : 491 cm , aestieaen 96 cm .
Breisach : 442 cm , aestieaen 103 cm .
Kehl : 448 cm . aestieaen 57 cm .
Karlsruhe -Mara « : 013 cm . aestieaen 101 cm .
Mannheim : 482 cm , aestieaen 114 em .
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Auskunft und Prospekt « durch unser « Vertretungen und

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
In Karlsruhe : Lloyd -Reisebüro Verkehrsverein e . V ., Kai -
serstraße 159, Ecke Ritterstraße ; in Pforzheim : Lloyd -
Reisebüro Franz Leppert , Goethestraße 14 ; in Bruchsal :
Franz Batsching , Obergrombacherstraße 23 ; in Offenburg :

Verkehrsverein , Adolf -Hitler -Straße 3a .

Plakate und
Prospekte

wer» rasch u . preisw angefert , in der
®tui ( . der „Bad . Presse" (Südweftdruckl .

Amtliche Anzeigen
<jlmtl . « ekanntmacvunaen cntn . t

Karlsruhe .
Bekanntmachung

Wruudstiicksoervachtung .
Das Domänenamt Karlsruhe ver -

vachtet am Donnerstag . den 3t .
Oktober ds . Js .. nachmittags 5 Ubr ,
im Gasthaus zur Blume in Durlach
die ans Martini t »3S vachtsrei wer -
denden Grundstücke im Gewann
ÄieaeUöcherwiesen und 2 Lose im
Breiten Wasen der Gemarkung
Durlach , wozu die bisherigen Päch -
ter und weitere PachtintereLeuteu ^

«verde « . I

Ueber das Vermögen der Süd -
deutschen Schreibmaschinen - nnd
Bnroeiurichtungsgesellschast , Jnha -
ber Emil Sieker in Karlsruhe ,
Amalienstrake 45 , wurde beute um
11 Uhr das Nergleichsversahre » er-
öffnet . Zum Vergleichsverwalter
wurde Bücherrevisor Johann Stift
in Karlsruhe , Hans -Thomastr . 5,
bestellt . Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvorschlag wurde
bestimmt auf : Dienstag , den 19 .
November 1935 , vormittags 11 Nhr ,
vor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestrahe 8 , 3 . Stock , Zim -
mer Nr . 253 . Die Gläubiger wer -
den aufgefordert , ihre Forderungen
alsbald bei Gericht anzumelden .
Schriftliche Anmeldungen find in
doppelter Fertigung einzureichen .
Die Anmeldung hat den Grund und
Betraa der Forderung zu enthalten :
urkundliche Beweisstücke sind in Ur -
oder Abschrift beizufügen . Der Er -
öffnunasantrag mit feinen Anlagen
kann bei dem Gericht — Zimmer
Nr . 254 — eingesehen werden .

Karlsruhe , den 26 . Oktober 1935 ,
Amtsgericht A I .

GveistkattMIn
zur Winterelnk ellerung
aus den besten badischen Anbaugebieten liefert in
bekan nt erstklassiger Sortierung , frei Keller , billigst an

Händler , Großverbraucher und Private

Nad . landwirllchailllcheZenlralseniiiikNschaft
e .® m .b . H. Karlsruhe Tel . S000

Büro : Lauterbergstr . 3 Lager : Sdiladilhousstr . II

Darlehen
für Entschuldung u . s. Anschaffungen
dch. Wosa Aweckspar GmbH, , jköln,
v. Jt 200 .— an üb Zwecksparvertrag .
Kosteul. Ausk ert . : Generalagent » !
« och, Karlsruhe . Hirs » str . l . (22708

Einiumilien-
Aus

in der Westftsbt,
welches auch al »
3 mal Dreizimmer .
Hau » verwandt wer.
den kann günstig zu
verkaufen Näh . bei

Gg . ssletschmann.
Augustaftraße S,

Telefon 2724 .

Auszuleihen
20000 rat .
auf 1. Hhpothel bei
boller Auszahlung ,
Angeb . unt . B 764
an die Bad , Presse .

Immobilien
(3564 )

Haus
Mi , 10—15 000 Mk .
Anzahlung
»u laufe» gesucht .
Angeb . unt . 23160
an die Bad . Presse .

Heißmangei -
Geschäft

gut eiugef ., ja »ert .
Angeb . unter F747
an die Bad . Presse .

JJ .- n . H .-M Seien u .Serde
gebr . 8 . >. dl . Irtan , MB.. auch Seilj . , d
Schützenstrabe 40 . R .Zkops.Durlacherft .S

Ruhe und Sicherheit ,
Vertrauen zum
Wachmann der

Karlsruher Wach-
» . Schlleßgesellfch.

Schützt er doch mein
Eigentum Ich hc»be
577 angerufen und
jitr selben Stunde
war ich restlos zu-
frieden .

Damenrad
Gelegenh ., dillig zu
verlaufen . Straub ,
Jollhstr . 23, II . *

Neubau
mit 6 ziminerwohnungen . neuzeitlich ein¬
gerichtet und gut vermietet (Südweststadi )
alsbald zu verkaufen oder gegen Bau -
platze in guter Lage zu tauschen. Ange-
böte unter Angabe der versügdareu Mittel
erbitte n wir un ter Nr . 3.~>96 an Bad . Pr

wohn u.Geschättshaus
Baujahr 28 , Vorort KarlSr .. sehr ren.
tabel zu verlausen . Anzahlung 4000 Mk.
Schöner Garten , Gas . Strom . Ströhen -
bahn 1 Wohnung srei . Angebote unter
J771 an die Badische Presse .

Zu verkaufen

Schlaf -, Herren - u .
Speisezimmer *
Sehrke . , 1,2 - u . 3t.
Möbel aller Art ,
kft . m . gut u . bill .
bei Hisehmann ,
Zähringerstr . 29.

Jetzt kaufen !

Radio
nur solange Vorrat
Saba
bisher IfiC _
198 . - jetzt IUU .
Stets Gelegen -

heltskttufe
Teilzahl . bis IC Mon .
Radio -Piasecki
SchUtzanst *. 13 .

Geschäfts - Einrichtung
für Textilwaren geeignet
wegen Geschäftsaufgabe
Kaiserstraße 130

besonders günstig verkäuflich .
Bestehend aus : schwer ., eich . pol . Laden¬
tischen , 2—5 m lang . Regalen offen nnd mit
Schiebetüren , Nationalreglstrlerkasse mit
Kassenpult , Kassenschrank Fabr . Gebr .
Weiß , Schreibmasch . Fabr . Phönix , versch .
Nähmaschinen Syst . Singer , 1 Kurbelmasch . ,
Schreibpulte , Leitern , Stühle , elektr . Be -
leucht .-Körper , Schaufenster -Einrichtg . etc .

Konkursverwaltung : Carl Nagel »
Karlsruhe , Wendtstr . 17.

Flügel-Uerhauf.
Ich verkaufe aus Privathand einen neu¬
wertigen schwarzpolierten Stutzflügel ,
Marke Bechstein . zu sehr billigem Preise

August Gogrfif, moneispediteur
Bruchsal , Moltkestr. 4

Herren - Fahrräder
1 Dürlopp und 1
Gritzner , wie neu ,
billig z« »erkaufen .
Karlstratze 20, bei
Steinbach , *

Dunkler n . brauner
® n j u g ,

gut «rh . . billig ab-
zugeben . Hei», gäh .
ringerftraße 70 . *

ISmok.
'KosiDm

neu , 1 Wintermantel ,
2 Kleider , bereit »
neu . alle« Maharb .,
Gr . 42, billig zu ver¬
lausen . Anzus . nach
IS Uhr oder Samt -
tag , Erbprinzen -
strafte 2l , 4 Stock.

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
km v . 8 Pfg . an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier ?Ä „
9t;8V5

5

Kaufgesuche

Kleinwagen
4-Sitzer , Lim. »der
Cabriolet , gut erh, .
, u kaufen gesucht .
Angeb . unter AlA
an die Bad . Presse

Zu verkaufen

DKW .
200 etttt , 3 Gang ,
billig abzugeben .
Karlsir . 16 . IV -, 3 -

JKercedes
Luxus-Cabriolet, 10/50 PS , zweisitzig

neu lackiert lschwar, -beige Dach) sehr gut erhalten . s»f »rt

abzugeben. Angebote unter Nr , Z 3148 an die Badische Press«,

Ein unentbehrlicher Ratgeber
für jedermann ist

Sie Ladische Lhronik
Kalender für Stadt und Land

auf das Zayr 1936

Der viel Praktisches und Lehrreiches enthaltende Heimat-Äalender tostet
nur 40 Pfennige und ist überall erhältlich .

Südwestdeutsche Druck- und Derlags -Sesellschaft m . b . H . . Karlsruhe.
Karl -Zriedrichstraße 6-
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SüdwestdeutscheJndustrie-u .WirfschaftsZeitung
Dr. Schacht ruft die Sparer ans Werk!

Eine wegweisende und aufklärende Rede des Reichswirtsehaftsministers im Rundfunk.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach am Dienstagabend
im Deutschen Rundfunk zum „Nationalen Spartag " . Der
Reichsbankpräsident führte ans :

Freiheit und Brot !
Unter diesen kurzen Stichworten wurden die beiden großen

Ziele des Nationalsozialismus für das deutsche Volk zu-
sammengefaßt . Sie bedeuten , auf der einen Seite die Siche -
rang unserer politischen Selbständigkeit und nationalen Un¬
abhängigkeit und auf der anderen Seite die Beschaffung aus -
reichender Arbeitsmöglichkeiten , um unser wirtschaftliches
Dasein zu sichern und unsere kulturelle Lebensführung auf
einen möglichst hohen Stand zu bringen . Das erste Ziel ,
die Freiheit , verwirklicht der Nationalsozialismus durch die
Wiederwehrhaftmachung des deutschen Volkes , das zweite
Ziel , das . Brot , wird durch die unter Führung Adolf Hitlers
eingeleitete Wirtschaftspolitik gesichert.

Mit vollem Recht ist bei den beiden Worten die Freiheit
vorangestellt . Denn es ist unmöglich , Brot zu erlangen , ohne
die Freiheit zu besitzen. Wir haben es am eigenen Leibe er»
fahren , was es für unsere » Broterwerb bedeutete , daß wir
unsere politische Freiheit verloren hatten . Wir haben die
furchtbare Geißel der Arbeitslosigkeit in der Zeit unserer
Wehrlosigkeit kennen gelernt . Das marxistische System hatte
geglaubt , durch Unterwürfigkeit an das Ausland und durch
Verzicht auf die Freiheit uns wenigstens den Broterwerb
zu sichern, aber es erreichte nichts als eine Schuldenknecht -
schast, an der wir heute noch zu tragen haben . Die Wehrhaft -
machung erst , die uns Adolf Hitler wiedergegeben hat , sichert
uns den Broterwerb jetzt und für die Zukunft . Es gibt keine
Arbeitsbeschaffung ohne Wehrhaftmachung .

Sparen heißt aufbauen .
Diese beiden Grundlagen unseres Volkslebens stelle ich

Ihnen allen , meine deutschen Volksgenoffen , vor Augen ,
wenn ich nun zur Einleitung des morgigen Spartages an
Sie alle als Sparer das Wort richte . Denn die Erlangung
von Freiheit und Brot ist ohne die Arbeit des Sparers nicht
denkbar - Sparen heißt , das , was man erwirbt , nicht sofott
und restlos wieder verzehren , sondern es bei Sparkassen ,
Banken , Versicherungen usw . ansammeln , auf daß damit die
Beschäftigungsmöglichkeiten vermehrt und Kapitalgüter ge-
schaffen werden , die uns die Arbeit erleichtern und das Le-
ben angenehm gestalten . Wohnungen , Straßen , Verkehrs -
mittel . Werkzeuge , Maschinen , Fabriken , alles , was uns Er -
werb und Kultur verbürgt , sind Kapitalgüter , die über den
augenblicklichen Verzehr hinaus zu erarbeiten nnd z« er-
sparen sind. Diese Güter kann kein Kulturvolk missen, und
darum kann kein Kulturvolk das Sparen entbehren .

Sparen aber kann nnd darf nicht eine Angelegenheit wem -
ger Bevorzugter sein . Wenn die Erfolge des Sparers dem
ganzen Volk und nicht nur wenigen Bevorzugten zugute
kommen sollen , so mutz das Sparen Aufgabe aller Volks -
genossen sein . Nur wer spart , und durch seine Ersparnisse zum
Aufbau des deutschen Volkes beiträgt , hat ein moralisches
Anrecht darauf , an dem wachsenden allgemeinen Wohlstand
unseres Volkes teilzunehmen . Er erwirbt damit aber anch
das Recht , daß der Staat über feine Ersparnisse wacht nnd
ihn vor Verlusten schützt.

Schul; dem Sparer !
Der Nationalsozialismus hat daher den Schutz des Sp »-

rers immer wieder vorangestellt . Er hat deshalb dnrch die
ganze Neugestaltung der Wirtschaftspolitik dafür gesorgt , daß
die Erfolge der Wirtschaft nicht mehr wie früher nnr ein -
zelnen bevorzugten Klassen , sondern dem Volksganzen zngnte
kommen . Das ist der Sinn aller jener Gesetze nnd Maß -
nahmen , durch die der nationalsozialistische Staat nicht nnr
die Aufsicht über die Banken nnd Kreditinstitute au sich ge-
nommen hat , sondern durch die er die gesamte Wirtschaft ?-
ausübung unter seine Führung gestellt Hat Was die Wirt¬
schaft leistet und erwirbt , soll ihr nicht genommen werden ,
aber sie soll die Erträge so wieder verwenden , daß dem
Volksganzen dadurch gedient wird . Sondertntereffen ein-
zelner Schichten und Klassen gibt es im Nationalfozialismns
nicht . Diese auf das Wohlergehen des Volksganzen nnd aller
Schichten des Volkes gerichtete Politik ist es . die der Staats -
führung Adolf Hitlers das große Vertrauen sichert, daß im
ganzen Volk heute zu unserem Führer vorhanden ist, und
das immer wieder den Neid unserer Gegner erweckt. Im -
mer wieder versuchen sie , dieses Vertrauen , in dem die
Stärke des deutschen Volkes liegt , zu erschüttern . Das ge-
schieht mit besonderer Vorliebe auf finanziellem Gebiet . Un -
sere Gegner zweifeln an unserer Kraft und unserem Willen
und haben doch bisher nicht vermocht , diese Kraft und diesen
Willen zu mindern . In dem Wirbelsturm , in den die aus -
ländischen Währungen geraten sind , steht unsere Währung
unerschüttert . Unsere Gemeindefinanzen , die unter dem mar -
xistifchen System zerrüttet wurden , gesunden sichtlich von
Tag zu Tag - Die Finanzgebarung des Reiches ist in Ord -
nung und wird die großen Aufgaben , die noch vor uns lie -
gen , durch sinnvolle Maßnahmen auch weiter bewältigen ,
wenn Sie alle , meine deutschen Volksgenoffen , sich Ihrer
Aufgaben und Ihrer Mitwirkung hierbei bewußt bleiben .
Und warum sollten Sie sich dessen nicht bewußt sein ? Ihr
Schicksal, das Schicksal jedes Einzelnen von Ihnen , ist un -
lösbar verknüpft mit dem Gesamtschicksal unseres Volkes .
Verlust unserer Freiheit bedeutet Verlust des Broterwerbs .
Wir wollen weder das eine noch das andere verlieren .

Sicherheit der Spareinlagen über alles !
Mit Genugtuung kann es uns alle erfüllen , daß die kürz -

lich aufgelegte Anleihe von einer Milliarde Reichsmark zur
Hälfte durch die Banken im öffentlichen Markts zur anderen
Hälfte durch die Sparkassen untergebracht ist . Ich möchte
Ihnen in diesem Zusammenhang einige Mitteilungen machen,
die für Sie als Sparer von besonderer Bedeutung sind. Für
die Sparkassen bedeutet die Anlage in Reichsanleihe eine
Steigerung ihrer Flüssigkeit . Die Reichsbank hat sich nämlich
bereit erklärt , jeder Sparkasse gegen Hinterlegung der ge -
zeichneten Reichsanleihe jederzeit Geld zur Verfügung zu
stellen , wenn sie dieses zur Auszahlung von Guthaben an
die Sparer braucht . Es ist also nicht so , daß , wenn eine
Sparkasse Reichsanleihe zeichnet, dadurch der Sparer selbst
sei» Guthaben in Reichsanleihe festlegt . Im Gegenteil , die
Sparkasse kann sich , wenn sie Reichsanleihe gezeichnet hat ,
um so leichter von der Reichsbank alle Mittel beschaffen, die
sie zur Auszahlung von Sparguthaben braucht . Die Anlage
der Sparkasse in Reichsanleihe bedeutet also eine verstärkte
Sicherheit für den Sparer , der jederzeit über sein Guthaben
verfügen kann . Und ein Zweites mvchte ich Ihnen mit¬
teilen : Alle deutschen Sparkassen zusammen , bei denen über
13 Milliarden Sparguthaben angelegt sind , haben bisher da -
von »ui 1% Milliarde » RM . in Anleihen des Reiches und

der Länder angelegt . Dagegen haben die Sparkassen in vie-
len anderen Ländern — zum Beispiel i» Frankreich und Ita¬
lien — viel größere Teile in Forderungen an den Staat
angelegt . U . a . besitzen selbst die fünf Londoner Großbanken
über 5 Milliarden RM . an englischen Staatspapieren . Dieser
Vergleich ist ein schlagender Beweis für die außerordentlich
vorsichtige und solide Finanzpolitik der nationalsozialistischen
Staatsführung .

Freiwillige Zufammenarbeit aller für die Zukunft .
Die erste Milliarde , die wir aufgelegt haben , war ein

guter Anfang . Wollen wir auf dem Wege des Schutzes der
Währung , des Schutzes der Guthaben , des Schutzes solider
Finanzführung weiter fortfahren , so werden wir auch wei -
terhin das Vertrauen und den Sparsinn unserer Bevölkerung
anrufen müssen . Es ist selbstverständlich , daß der national -
sozialistische Staat auch seinerseits für sparsame Verwaltung
und Ausgabenwirtschaft Sorge trägt . Während wir dem

größeren Einkommen und Vermögen auch direkte Lasten zn-
muten , wollen wir den breiten Sparerkreisen keine Laste»
auserlegen , sondern ihnen und ihren Sparkassen die MSg -
lichkeit geben , Ersparnisse in zinsbringenden Anleihen anzu¬
legen und dadurch bei der Durchführung der großen Staats -
aufgaben mitzuwirken . Wir haben durch das Anleihestock-
gesetz dafür gesorgt , daß auch die anonymen Kapitalgesell -
schasten ihrer vaterländischen Pflicht genügen . Im übrigen
aber soll es keinen Zwang geben . Das Dritte Reich wird
nur stark sein , wenn es auf das Vertrauen und auf das fre »-
willige Zusammenwirken Aller bauen kann . Hierzu kam»
Deutschland die in ihrer Zusammenfassung erfreulich ste»-
gende Masse der Spargroschen von Bauern , Arbeitern , Hand -
werkern , Beamten nicht entbehren . Das neue Deutschland
sorgt nicht für den Großkapitalisten , sondern für die Volks -
gemeinschast . Der Segen aus Wirtschaftsbelebung und Ar -
beitsbefchaffuug kommt jedem Volksgenossen zugute . Unsere
neugeschaffene Rüstung schützt jeden Deutschen in seinem Ar -
beitseinkommen und sichert ihm seine erarbeiteten Ersparnisse .
Freiheit und Brot werden uns nicht geschenkt , wir müssen sie
durch Pflichterfüllung erringen . Sparen ist Pflichterfüllung
für unser Volk , für uns selbst und für unsere Kinder . Die
Losung für den nationalen Spartag 1935 heißt :

„Sparen für Freiheit nnd Brot !"

vie Wirt8Chdft8ld9G in Bddcn , / Günstige Entwicklung in, 3 Viertel 1935.
H . Mannheim . 30. Okt . (Eigenbericht » Die Grundstimmung

der wirtschaftlichen Entwicklung Badens war in den lebten Monaten
durchaus freundlich . Dieses Urteil kann im Bericht der Badifchen
Industrie - nnd Handelskammern über die Wirtschaftslage im dritten
Bierteljahr 1935 auf Grund der vorliegenden Firmenberichte ohne
Bedenken gefällt werden . Industrie und Großhandel . Banken und
Versicherungen berichten nahezu einhellig von wetteren Erfolgen ! wohl
ist im Eiuielhandel die Lage noch uneinheitlich und z. T . auch noch
immer schwierig gelagert , doch lassen sich auch hier Besserungsanzeichen
feststellen . Im Berkehrsgewerbe schließlich machen sich in einzelnen

. . .. _ I . . . . zusammengefaßt __ _ ■ I
berechtigen , daß die augenblickliche Zurückhält » « «, die sich in den~ " sern der badischen Wirtschaftsltatistik zeigt , eher eine natürlich «
_ mktion auf einen allzu lebhaften Aufstieg als eine konjunkturell
tiefer wurzelnde Erscheinung darstellt . Um diese Wirtschaftsstatistik
kurz zu streifen , so hat der Fahrkartenverkauf eine Steigerung um
16.7 Prozent gegenüber dem gleichen Berichtsvierteljahr 1934 aufzu -
weisen , der Tele '
»ent , bei
habe » die » MMR WW ■
Prozent , die Offenbarungseid « um 20.5 Prozent und die Haftbefehle
um 13 Prozent abgenommen . Für die übrigen Kurven der Statistik
aber sind die Zahlen gegenüber dem Vorjahr durchweg weichend , und
zwar j . T .. insbesondere bei der Eisenbahnverkehrsstatistik , in nicht
unerheblichem Ausmaß sStückgutverkehr minus 4 .8 Prozent . Wagen -
laduuasverkebr minus 7.4 Prozent , Wagenftellnng minus 12 .7 Pro¬
zent , Telegrammverkehr minus 0-3 Prozent i .

Bei alledem ist das vorherrschende Prinzip im Rahmen der End -
Wicklung der badischen Wirtschaft unverkennbar eine gesunde Stabil !-
tät . Bon ihr sind heute fast all « Industriezweige ersaht . Beeinflußt
durch den kräftigen Antrieb von Seiten der offeutlicheu Auftrags -

verleb
» » « und gefördert von der « ehr und mehr fich regenden Privat -

iuitmtive konnte die badi
tragseingänge erfreulichen Ausmaßes buchen . Die sonst gefürchtet «
sommerliche Stille ( Urlaubszeit usw . I scheint fich kaum bemerkbar

f
« macht zu haben . Man bat im Gegenteil eher den Eindruck , daß
ie für dag zweite Vierteljahr festgestellte Uneinheitlichkeit einer gleich -

mähig zuversichtlich «» Entwicklung gewichen ist. Diese Auffassung be¬
stätigt sich , w ^nn man den Umfang des Auftragsbestandes auf Grund
der vorliegenden Berichte nachprüft . Die grohcn Werke der badischen
Industrie , insbesondere der Metall - und Mafchineninduftrie . weisen
fast durchgehend einen Bestand an Aufträgen aus , der « ine gleich -
bleibende Beschäftigung zumindest für die nächsten drei bis vier Mo -
nate , teilweise bis zum nächsten Frühjahr , ermöglicht .

Nicht zuletzt dürst « hierzu auch die Gestaltung der ExportoerbLlt -
« Hfe beigetragen haben . An die Stelle eines Paffivsaldos von 15
Millionen RM . im Vorvierteljahr ist ein Aktivsaldo von 134 Mil -
lionen RM . im Berichtsvierteljabr getreten , dank einer Verringerung
der Einfuhr um 4 .4 Prozent und « ln «r Steigerung der Ausfuhr um
10.6 Prozent . Im gleichen Zeitraum des Vorjahres wurde noch ein
Passivsaldo von 52 Millionen RM . ausgewiesen . Diese Entwicklung
im Reich blieb naturgemäß auf die Exportinduftrie Badens nicht ohne
Einfluß . Wenn sich auch für die . basische Wirtschaft bei der Vielfalt
ihrer Erzeugnisse und ihrer weitgehenden Verbundenheit mit dem
Weltmarkt «ine allgemeine Linie kaum aufzeichnen läßt , so sind neben
Rückschlägen und ungünstige » Anzeichen doch mahgebliche Anfstiegs -
kräftr eindeutig feststellbar . Die Umstellung auf das feit 1 . Juli
1935 in Kraft befindlich « neue Znfatzansfuhrverfahre » ging »war offen -
bar noch ungleichmäßig vor sich , immerhin scheint aber nach Ueber -
Windung der unvermeidlichen ersten Schwierigkeiten das Einspielen
des neuen Apparates verhältnismäßig rasch erfolgt zu sein . Einzelne

Industrie im ■x Aus -

Industriezweig « melden nach langer Pause erstmals wieder Ausfuhr »
auftrüge : in d«n meisten anderen Geschäftszweigen ist die Anssuhr
gehalten , ». T . konnten Steigerungen erzielt werden .

In engem Zusammenhang mit der Exporttrag « steht die Durch -
führung der Rohstoffbeschaffung . Auf diesem Gebiet verstärkt sich der
Eindruck , daß es aus Grund der Mahnahmen der Reichsregierung ge-
lingt

^
dê vorhandenen Schwierigkeiten Herr zu werde » . Für die

der Ter, .
Ausfuhrgeschäft läßt i
wünschen übrig . I « . . . . .. _ . . .
fxinnerei , der Putzwolle - und Kapokfabrikation ist der Auftrag »»
eingang befriedigend , die Seilindnstrie und Jutespinnerei klage » .

Das Baugewerbe berichtet günstig : die Belebung ersaht vor alle «
den Tiefbau : behördliche Aufträge stehen im Vordergrund . Die Lage
für sanitäre Feuertonwaren und Steinzeugwaren hat sich gebessert
der Export ist gehalten . Innerhalb des großen Bereiches der Eisen -— Metallgewinnung ^ der Maschinenindustrie ,

' - ~

J >en nordbadischen Betrieben der Roßhaar »_ •• — rftrag

des Apparate - unö
Fahrzeugbaues sowie der elektrotechnisch « « und feinmechanischen I :
dustri « ist die Entwicklung im ganzen durchaus günstig , der Inland ,
markt zeigt fich aufnahmefähig , die Ausfuhr ist stabil , teilweise aw -
steigend , Ausnahmen von dieser Grundlinie sind naturgemäß ver »
einzelt festzustellen . So ist beispielsweise das Geschäft in Radio -Appa -
raten und Zubehör saisonmäßig gering , abgeschwächt sind die Auf »
tragseingänge in stationären Motoren (Export gebessert ), schlecht i«
der Säge - und Werkzeugfabrikation , noch uneinheitlich anch in der
Draht - und Drahtstifte -Herstellung . Einschränkungen erleidet dir Wag -
gonindustrie infolge der Drosselung der Reichsbahnaufträge : rück-
gängig gestaltete sich auch der Jnlandsabfatz in Druckereimaschinen . F »
der Pforzheimer Edelmetall - und Sckmuckwareuindnstri « war der Be »
stellungseingang entsprechend der Jahreszeit befriedigend . Das Herbst -
geschäft bat im September eingesetzt , die Klage » über de» Rückgang
des Exports haben nachgelassen , bei einzelnen Ländern wird eine Be »-
serung verzeichnet . Allerdings leidet diel « Industrie an Einfuhr »
schwierigkeiten ihrer Vorprodukte (Steine ) : auch ist die Zuteilung von
Gold knapp . Die chemische Industrie berichtet zufriedenstellend u« d
das gleiche gilt von der Beschäftigung in der Zellftofsiuduftrie , da »
gegen scheint die Lage z. T . in der Papier - , Tapeten - , Etui - , Karton «
nagen - und Pappenindustrie schwierig zu sein : auch das Verlags »
aewerbe klagt . In der Häute - und Leder -Jndnstri « hat sich der
Auftragseingang gehalten : Saisonartikel IFahrrads « ttel und -tasche » )
erfuhren eine Belebung : die Beschaffung der Rohware ist etwas er»
fchwert . In der Möbelindustrie war der Beschäftigungsgrad unein¬
heitlich . Besser lauten die Berichte aus der Rahr «« gs - und Genuß -
mittelivduftrie , insbesondere konnte die Brauindustrir infolge der
warmen Witterung ihren Absatz vergrößern . — Die Berichte aus de«
Großhandel spiegeln im wesentlichen die Lage der Industrie wideQ
Bemerkenswert erscheint , daß die Kohlcubeznge der Industrie nach
wie vor befriedigend sind . Der Eisengroßhandel mit verwandten Ge -
schästszweigen sowie der Großhandel in Baumaterialien konnte aus
der Belebung des Baumarktes Nutzen ziehen . Das Gleiche gilt sür
den Holzgroßhandel . bei dem sich jedoch die Einsuhrverhältnisse schwie-
rig gestalteten . Zu klagen hat der Schuhgroßhandel und Preis »
schwierigkeiten zeigten sich im Lebensmittelgrotzhandel . — Im Frem »
denverkchrsgewerbe konnte das Statistische Landesamt in Karlsruh «
auf Grund von vorläufigen Erhebungen in 40 maßgeblichen badisch « !
Fremdenverkehrsorten für die Monate April bis einschließlich Sep -
tember 1935 eine Steigerung der Gesamtzahl der Ankünfte geoenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres in Höhe von 16.9 Prozent feststellen :
die Zahl der Ausländer -Ankünfte ist um 19 .5 Prozent ctes"
Gesamtzahl der Uebernachtungen um 16 .4 Prozent , die
Ansländer - Uebernachtnngen um 11 .7 Prozent .

die
der

Sechs Jahre nach dem Wallstreet -Krach.
Der 29 . Oktober als Markstein in der Geschichte der Staaten . — Höchststand der Beschäftigung seit fünf Jahren .

Der 29 . Oktober wird ein Markstein in der amerikanischen Wirt -
schaftsgeschichte bleiben . An diesem Tage brach vor sechs Jahren das
Kursvebäude in Wallstreet zusammen und begrub unter fich nicht
nur die von Hoover propagierte „ ewig « Prosperität "

, sondern auch
den gesamten Welthandel . Fast am gleichen Tage 1935 weiß der
Draht aus Washington zu melden , daß nach dem Bericht des Labour
Departments der Beschäftigung

tember de « höchsten Stau «
. . . . . ignnasgrad der amerikanische » Industrie im
de« höchste « stand seit fii « f Jahre « erreicht habe . Na -

mentlich in der verarbeitenden Industrie und im Einzelhandel sollen
die Dinge in der Union sehr gut stehen . Was hat die Menschheit in
dieser Spanne Zeit an Enttäuschungen erfahren , und wie unermüdlich
ist ste tätig gewesen , um die Folgen des 29 . Oktober 1929 zu beseitigen .

Den Leuten vom Bau dünkt der Zusammenbruch Wallstreets am
Oktober 1929 . als fei er gestern erfolgt . Alle Weltbörsen , ja der

wird . Was hat jeder Einzelne seit jenem Tage durchgemacht , und
di« müd « n Europäer werden heute mit Unbehagen und Neid die
Kunde vernehmen , in den USA . sei man bereits wieder aus dem
„ Dreck " heraus . Europa hat nichts als Sorgen , und ihm dünkt eine
glückliche Zukunft noch in iveiter Ferne .

So beispiellos die Zerstörungen dnrch jene historisch « wirtschaftliche
Springflut vom 29 . Oktober 1929 allerorts auch waren , tut man
heute nach ruhiger Ueberlegung und auf Grund der gesammelten Er -
fahrungen doch gut . den Zusammenbruch Wallstreets nicht als pri -
märes . sonder » als sekundäres Ereignis anzusprechen , das den Ab -
schlutz einer Periode der Scheinblüte bildet . Die Kurskorrektur hat
letzten Endes nur die Sünden registriert , die vorangegangen waren

— -*— "iden Abbau des
lange vor dem

. . . ... » Weltwirtschaftsgebäude .
und einer der säbigsten , wenn auch wenig bekannten Volkswirte der
Welt , der dänische Sozialminister Steinte , prophezeite schon im Som -
mer 1929 die kommenden Dinge in Wallstreet . Er faßte seine Anficht
über die heraufdämmernde Notzeit in die Worte zulammen : Der' :» , wenn er für lein

aber immer noch den
. . » . .. ezahlen hat . Der ordent -

liche Kaufmann kann sich eine solche Entwicklung nicht leisten : da die
Kapitalbesitzer von ihren Forderungen nicht abgehen wollen , müßte »
sie ihr Geld dorthin ausleihen , wo spekuliert werde , in der Hoffnung ,
etwaigen Verlusten per Znsall zu entgehen . Die Ausführungen
Zteinkes stießen zunächst auf höhnische Ablehnung , fie sollten aber
nur gar zu bald für alle eine bitter « Bestätigung

Lassen wir die Ereignisse feit jenem 29 .
reden :

Allied Chemical
American Ean
American Tel . & Tel .
Bethlehem Steel
Chrysler Corp .
General Electrica
General Motors
International Nickel
Montgomern Ward
Newnork Central
Radio Corp . ord .
Zt . Oil New Jerfen
U . S . Steel
Westinghouse

* ) Split . 1 :4.

gnr
Ok

ig . fte sol
bringen . ,tober 1929 in Zahlen

Bor nach Tiefknrse
d . Krach von 192» 1932 1935 jetzt

355 197 43 125 169 .50
185 86 29 100 146 .00
310 193 70 99 144 '/.
141 78 22 39 50
135 26 5 31 88 .00
403 169 9 21 85 .45

92 34 8 26 54 .12
73 25 4 22 31 .37

157 53 4 22 34 .75
257 160 9 12 23%
115 26 3 4 8.25
83 48 20 36 49 .50

262 150 21 28 47 .12
293 100 16 33 87%

Ein Blick auf die vorstehende Tabelle lehrt deutlicher , als Wort «
es zu tuu vermöchten , was das amerikanische Volk , ja was alle Na -
tioyen der Erde in den letzten sechs Jahren durchgemacht haben , denn
letzten Endes ist das Auf und Ab an der Newyorker Börse nichts
anderes als ein Spiegel der Verhältnisse in der amerikanischen und
in der Weltwirtschast . Wenn die Erholung ieit 1932 ganz gewaltig
war , so kommen darin die Versuche zum Ausdruck , die amerikanisch «
Wirtschaft über den toten Punkt hinwegzubnngen . Zunächst probierte
es Präsident Hoover mit dem berühmten Hoover - Moratorium . aber
sein « Wirkungen erwiesen fich als Eintagsfliegen , weit die Weltwirt -
jchaft einschließlich der amerikanischen noch zu schwach war , um aus
eine einzige Injektion kräftiger zu reagieren . Hoovers Nachfolger .
Präsident Roosevelt , sah sich genötigt , des öfteren anzusetzen , um Hau -
del und Gewerbe zur Gesundung zu bringen . Der „ New Deal "

, die
NRA . - Codes , die Dollar - Devalvatiou . die Nationalifiernng der Ban¬
ken , und wie die Maßnahmen sonst heißen mögen , die sein Hirnbund
ersand , ste alle halfen den Weg zu normalen Verhältnissen ebnen .
Wenn heute die USA . wieder die höchste Beschäftigung seit fünf
Jahren besitzen , so deutet dies darauf bin , daß die Uuio « di «
schlimmst « Periode ihrer Krisengefchichte überwunden z« haben scheint .

Eine solche Feststellung wiegt umso schwerer , als der awcrikanisch «
Außenhandel angesichts der zerfahrenen internationalen Lage noch
nicht seine einstige Stellung zurückerobert hat . Zwar spielt di «
Bilineiikonjunktur , wie anderwärts , so auch in den USA . die ent -
scheidende Rolle , aber die Staatsmänner im Weißen Hause zu Was -
hington sind sich doch darüber klar , daß man auf die Dauer de« Güter -
austausch mit fremden Länder « nicht entbehren kann . Daher ihr Be -
streben , das Handelssystem zwecks Gewinnung neuer Abnehmer und
Lieseranten umzubauen . Eins darf indes nicht übersehen werden : Die
wirtschaftliche Erholung der Union ersolgte in einer Zeit , in der
auch in Europa , Asien und Afrika Anzeichen einer Konjuukturbele -
bnng festzustellen waren , aber die Vereinigten Staaten brauchten im
Gegensatz zu diesen Ländern auf ein « stark « Aktivität d«s Außen -
Handels weniger Gewicht zu legen . Einer Ausweitung des Im - und
Exportes waren schon deshalb Grenzen gezogen , weil der Außenhandel
der USA . immer noch stark aktiv ist und di« anderen Völker zwingt ,
etwaige Bezüge von dort in Gold zn bezahlen . Außerdem heißt es
auch noch . Zinsen und Tilgungsraten an die amerikanische Glan -
bigernatio » abzuführen . Hier gibt es jedoch bestimmte schranken ,
die sich aus den Goldbeständen ergeben . Fast 10 Mrd . Dollar —
z. Zt . find es 9 629 Mill . — dieses Edelmetalls liegen bereits in den
Gewölben der staatlichen amerikanischen Banken . Viel Raum für
weitere Goldaufnahmen besteht nicht mehr : man kann auch ziemlich
leicht ausrechnen , wie lange die einseitigen Wanderungen des Goldes
von der alten in die neue Welt andauern können . Daran mag selbst
die stark erhöhte Ausnahme von Silber durch die Union nichts zu
ändern . Sollte infolge des abessinisch - italienischen Krieges Europa
in einen Konflikt geraten , so würden sich den Amerikanern wieder
einmal Gewinnchancen eröffnen , jedoch dürften diesmal di« V«r -
dienstmöglichkeiten im Gegensatz zum großen Kriege beschränkt sein ,
da die Union nicht mehr gewillt erscheint , von ihrem Reichtum anderen
Völkern etwas abzugeben und die Bestände der europäischen Noten -
banken an monetärem Gold begrenzt find .

Maschinenfabrik Moeuus A . - G . , Frankfurt a . M . — Guter Ex -
vort . Ueber den bisherigen Teil des abgelaufenen Geschäftsjahres
1935 erfahren wir . daß die Maschinenfabrik Moenus A .-G . (Schuh -
und Gerbereimafchinenj . die im vorigen Jahre von einer stärkeren
Steigerung des >̂ n - und Auslandsgeschäftes berichtet hatte , in ihrem
Jnlandsgeschäft eine gleichmäßig,nte Entwicklung zu verzeichnen habe .
Auch die Ausfubr . die einen hoben Anteil am Gesamtumsatz aus -
mache , konnte ans gleicher Vorjahreshöhe durchaus beha »» tet werden .
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„Such ' die Welt im Buch !
"

Zur Woche des deutsche ^ Buches 1935 .
Tic Förderung des deutschen Buches seitens der Realerunasstellen

hat durch die Einrichtung der jährlichen „ Woche des deutschen Vuäxs "
sichtbarsten und bedeutunaSvollsten Ausdruck gesunde » . Es ist kein
Wunder , datz gerade die heutige Regierung sich die Förderung und
Verbreitung des Buches besonders angelegen sein lägt , denn viele
führende Mitglieder r>on Staat und Partei können sich selbst als An -
gehörige des " "

Wdes Führers , . .
reiten half und . . .tionen ausrichtet und ausrichten wird , haben wohl die meisten Ka -
binettsmitglieder ihre Gedanken zur Staats - und Wrtschastsgestaltung
in Buchform niedergelegt und wissen daher um M< starke W«rbekrast
des geschriebenen Wortes neben dem gesprochene » .

„Mit dem Buch i« s Volk ",
das ist die Parole der diesjährigen Buchwoche . Sie wird aber auch
die Parole für die nächsten Jahre und Jahrzehnte sein , denn , so sagte
kürzlich Ministerialrat Dr , Wisman » . der Leiter der Reichsarbeits »

derichast werden kann , wenn sie in ihrer Gesamtheit am geistigen Be¬
litz der Nation teilet ."

Wöhrend der Buchwoche 1935 stellen sich erstmalig auch alle a «
der tcchuische « Herstellung des Ruches Beteiligten vou der Papier -
iudxstrie bis »ur Druckerei in de» Dienst der Werbung für das
deutsch « Buch . Dom wirtschaftlichen Standpunkt ist beachtlich , da « es

sich dabei , abgesehen von Autor . Verleger und Buchhändler , um 18 000
Betriebe mit insgesamt 400 000 Gesolgschaftsmitgliedcrn handelt , die
mit dem Buch aus «gedeih und Verderb verbunden sind . Verlag , Buch -
Handel und graphische Industrie hatten in den vergangenen Iahren
mannigfache Zchwierigkeiten zu überwinden , die auf die langiamere
Koniiinktürentlvlcklung im vergleich
dustriezweigen zurückzuführen waren .

zu den meisten anderen In -
Der geistige Umbruch in Vcr -

sola der Machtübernahme dnrch den Nationalsozialismus führte viel -
>ach zu einer Entwertung der alten Buchproduktion . Die Neuproduk -
tion kam andererieits nur stockend in Gang , was auf die Unkosten -
läge ungünstig einwirkt « . Di » » kam die rückläufige Ervortbeweguna
im Buchwesen , die dnrch die Valuta - Entwertung und zum Teil durch
die Verständnislosigkeit des Auslandes gegenüber dem neuen Deutsch -
land verursacht war . So hatte die Umwertung der Werte gerade auch
dem Buch - und graphischen Gewerbe in wirtschaftlicher Hinsicht vorüber -
gehend ihre Spuren ausgeprägt . Inzwischen ist auf dem Büchermarkt ,
hauptsächlich im Julandsumsav . « lue Wandlung zum Bessere » ringe -
trete » , und mau kau » bosseu . Sah gerade auch die diesjährige Werbe -
woche für das deutsche Buch einen weiteren Auftrieb des Huchumfabes

Im Anschluß an die Buchwerbewoche ist noch die geplante grohe
Fruhiahrsaktio » zu erwähne » . Allen matzgeblichen Stellen ist derihorfrfifrta iittterftreitpf finfe t<»hpr mrS her 9Tit &{/heifii*nht *Vorschlag unterbreitet worden .

' bah jeder ans
"

der Lehre Ausscheidende
in Ziikunft ^ von seinem Lehr Herrn — Betriebsführer oder Meister -
ein Fachbuch mit auf den Weg ins Leben bekommen soll . Aus dieser

Reichsgruppe Industrie und die Reichsgruvve Handel haben dieser An -
regung bereits ihre besondere Unterstützung zugesagt . Lü .

Wertnaoier- und Warenmärkte.
Berlin : Aktien uneinheitlich , Renten fester .

Berlin . 30. Okt . IFuukfpruch . » Das Sauptintereffe der Börse
wandt « sich auch heute den festverzinslichen Werten zu . die unter Füh -
rung von Reichsaltbesitz U3 .40 (nach meist weitere Beseitigungen
aufzuweisen hatten . Aber auch am Aktienmarkt war die Tendenz
nicht unfreundlich . Zunächst konnte sich ein « einheitliche Entwicklung
nicht durchsetzen , nach den ersten Kursen konnte indessen meist leichte
Besserungen erzielt werden . Farben setzten mit 149% um H über
Vortagslchlutz ein und zogen dann aus 149 an . Iunghans , Dt . Erdöl
und Daimler gewannen je Vi, Ehem . von Heyden und Dessauer Gas
%, Gessürel \ . Andererseits waren Harpener um 114 und Westdeutsche
Klnishos anfangs um M> schwächer .

Im Verlauf hielt die freundlichere Tendenz an den Aktienmärkten
an , ohne datz die Umsatztätigkeit ein « Erweiterung erfahren hätte .
tarben

waren gegen den Anfang um % auf 149% befestigt . Reichs -
ankanteile gewannen nach Ausgleichung des Anfangsverlustes von

1 Prozent noch Vt . Rütgers holten den Anfangsverlust von U auf und
waren darüber hinaus nochmals im ^ gleichen Ausmatz erholt .
Kaftarenteilmarkt rief die kräftige Befest !

■ Am
der variabel gehan -

d ^lten Werte an Teilgebieten ebenfalls Steigerungen hervor . So
waren von Pfandbriefen und Kommunalobligationen Berliner s
theken und Rheinwcstboden in einzelne » Serien um K . Braunfchweig -
Hannoveriche Anteilscheine um 20 Psg . befestigt . Ueberwiegend sester
wurden auch Stadtanleihen notiert . Bon Länderanleihen gewannen
IgZSer Mecklenburg -Schwerin % und beide Thüringer % . 4 vrozentigc
deutsche Reichsanleihe von ^ 934 war «» um V» befestigt . Bon Ändustrie -
obligationen sind C >Conti Öitmrni und Ludwig Loewe mit je plus
% hervorzuheben .

Gegen S
still . Li
Verlaus Vi, Reichsbahnvorzua ^
derus um % sester als im Verlaus . Farben gingen mit 149^ , d . h .
V* schwächer , aus dem Verkehr . Reichsaltbesitz notierten unverändert
113 .40.

Nachbörslich blieb es still .

KurmärkiIcher Grümpen - und Sandblattverkauf .
Bei etner In Schwedt abgehaltenen Verkaufssttzung des Landes -

Verbandes kurmärkischer Tabakpslanzerfachschaften wurden 2 400 Ztr .
lose Grümpen . 140 Ztr . eingefädelte Grümpen und 2000 Ztr . Sand -
blatt verkauft . Die Preise i« Zentner betrugen für lose Grümpen
sür Schwedt . Vierraden . Hohenselde . Blumenhagen, ' Stolzenhagen ,
Stolpe . Lunow usw . 47.20—56 .15 RM . . gebüschelte 55—62 .60 RM ., für
Sandblatt 74—85.15 RM . : in gleicher Reihenfolge für die Tabake
aus dem Kreis Konigsberg/Nm . 48.90— 55 bzw . 55—65 .25 bzw . 66.60
bis 85 NM . : aus dem Kreis Lberbarni » 44 .85 und 45.10 bzw .. . -

ttt j 0-

lofc Grümpen aus den Kreisen Lukau und Yüterborg - Luckenwalde
IGolszsen und Umg . ) 49 .50, geb . 65 .25, für Sandblatt 75 RM . und für
den Tabak aus dem Kreis Meferitz lRogsent lose Grümpen 40 .20 . geb.
56 .20 und Sandblatt 62 .10 bzw . nikotinsrei 84 RM . H .
Schlachtvieh - und Nutzviehm & rkte .

Psorzlieim , 29 . Okt . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 3« Ochsen . 29
Bullen . 33 Kühe , 25 Färsen lKalbinnen ) , 188 Kälber , 19 Schase , 49
Schwein « . Marktverlauf : lebhaft . Markt geräumt . — Preise sür ein
Pfund Lebendgewicht : Ochsen a > 41 , 61 38, Bullen a ) 41 , Kühe a ) 41 .6 ) 38— 40, d > 27, Färsen ai 41 , 6 ) 40 tGrotzvich Spitzenttere über
Notiz ) . Kälber a > 68—70 , b ) 61— 67. et 60—63, Schweine wurde » zuden behördlichen Festpreisen zugeteilt .Ettlingen . 30. Okt . Schweinemarkt . Zugefahren 64 Ferkel , ver -
kauft 48 . Preis 24 —32 RM .. 86 Läufer , verkauft 66. Preis 28—70
RM . das Paar . Nächster Schweinemarkt 6. November .
Baumwolle .

Bremen . 30 . Okt . «Funkspruch . » Baumwolle - Schluhkurs . Ameri -
ean Middliug Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13 .59
(13.481 Dollarcents .
Jutemarkt .

Berlin . 30 . Okt . Rohjutemarkt fest . Firsts kosten : November »
Dezember - Verfchlfsung 19.10 £ ie ton . Dezember - Ianuar - Verschissung
19 .5 £ je ton . Fabrikatemarkt in Dundee . Geschäft in der Berichts -
woche sehr gut . Tendenz sehr sest . Deutscher Markt unverändert
ruhig . <M,tg . v . d . Interessengemeinschaft Deutscher Jute -Jn -
dustrieller . <N. m . b . H . j

kerKner LetreiäexrolZmsrkt .
Berlin ^ 30. Okt .

läge sür
Material
halb Berlins laufende Aufnahmeneigun- A.-gr — n .- i - K- r p - zt - Futtergerste und Haferleiben gefragt . Sur Industrie - und Braugersten ist die Tendenzals weiter fest »u bezeichnen .

Dt « amtliche » Notierungen stell« « stch wte folgt :
Izen märk . 76/77 kg fr . Berlin 202 R° 8gen -Typ_e 967

gesell . Er- Mühlenein -
Waufspreis

Preis -
Gebiet

WV1 (IX )
W Vll (X )
WVIII ( X I)

zeugerpreis
190 (193 )
191 (194 )
192 (196 »

\ RM

Rogge märk . 71/73kg tr . i5erlin 165
R V (VIII)
R VI (XI)
R VII (XII)

Gerste
rirau , leine

» gut
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeilig
Industrie

153 (156 )
154 (159 )
155 (160 »
tr Berlin

214 - 220
207 - 213

|
I RM

^ i Station
205 - 211
198 - 204

191 - 199 182 - 190
181 186 172 177
200 - 204 191 - 195

Futter (gesetzlicher Erzeugerpr . ) 59/60 kg
.-reis - IV 158 Vi 159 ' Vll 161
»ebiet f Vll . 164 lX 166
Haf * r I ir. Berlin ) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 146 (155i
HVU (XII1 > 150 (158i
H x (XIV ) 153 (160 )

Mehl (100 kg in RM Irei Berlin ,
Weizen Type 790

Ii 26 .75
Ui 26 .75
V 26 .75
VI 27 -20

Vlla 27 .20
VUb 27 .35
Vi » 27 .60

IX 27 .60
X 27 .60

XII 28 .00
XIV 28 .50

21 .25 IV 21 .75
21 .40 Vi 21 .85
21 .60 Ivu 21 .95

Kleie in RM für 100 kg
Weizen

II 1115
M 11 .20
V 11 .30

M 11 .35
Roggen

> 10 .10
II 10 .15

IV 10 .30

v' Ha 11 .40
IIb 11 .40

VIII 11 .50
IX 11 .55

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45

VIII 22 .05
XI 22 .40
XII 22 .55
XIII 22 .65

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85
VIII 10 .10

xi 10 30
XII 10 .40XIII 10 .45

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps 320
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
WiÄen . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch .37%
Erdnußku¬

chen 50 V
ErdnuBkuch .-

Mehl 50»/„
1rockenschn .
Sojaschrot
45 % ab Hamb ,
do . Stettin
KartoffeUlock .
do . Irei Berlin

Leinsaat
21 .50 - 23 .50
18 .00 - 20 .00
12 .50 - 13 .50

13 .25 - 13 .75
8 .25 - 8 .75

8 .65

8.45

9 .05

7 .75
7 .95

8.25 - 8 .30
8 .85 —8 .90

Metalle .
Berlin . 30. Okt . «Funkspruch . ! Metallnotierungen für je 100 Sa

Elektrolytkuvser vromvt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam lNo -
tieruug der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolotkupsernotiz » 50 .50 (51 .0)
Reichsmark . Originalhuttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken
144, desgl . in Walz - oder Drahtbarre » , 99 Prozent 148, Reinnickel .
48 is 4S Prozent 269 , Keinfilber <1 Kg . fein » unv . 53.75—56 .75 RM .

Zellstoff -Fabrik Waldhof i» Mannheim - Waldhof . Die Firma ist
mit einem neuen Klammschubmittel au die Öffentlichkeit getreten ,
das in erster Linie zur Sicherung des Dachgebälkes in Bodengeschossen
von Wohnhäusern , Industrieanlagen . Speicher - und Lagerräumen , wie
überhaupt zum Schutz « von Holzkonstruktionen aller Art bestimmt ist .
und dem im Rahmen der Lu^tschutzmatznahmen besondere Bedeutung
zukommen dürfte . Das Flammfchntzmittel wurde vor einem größeren
Kreis geladener Gäst « im Werkshofe der Zellftoff - Fabrik Waldhof vor -
geführt , wo man zwei Holzhäuser aufgestellt hatte , eines mit und
eines ohne Flammschutz . Das unbearbeitete Holzhaus wurde von in
Brand g« ft« ckter Holzwoll « in kürzester Zeit vernichtet , in dem Haus
mit Flammschutz verbrannte die Holzwolle , ohne datz die Holzteile in
Brand gerieten . H .

Wiedereröffnung des Zellftoffwerks Wauge » . Di « »um Zellstoff
Waldhof - Konzern gehörende Papierfabrik FoÄ « nbors A .-G ., Focken -
dorf/Thür . (früher Slmonius 'sche Cellulosesabrike » A .- G ) , beabsichtigt .

Werk Wangen zustehende Quote am Z« llitosf - Snndikat wurde seit der
Stillegung durch andere Fabriken des Waldhos -Konzern ausgeliefert .

Gdd - und Devisenmarkt

Berliu . 30. Okt . (Funkspruch . ) Im internationalen De » tte » v« k«Kr
lagen die angelsächsischen Paluten etwas nnter de» Bortagsnotierun »
gen . Da aber auch Goldvaluten , insbesondere der holländisch « Gulden
und der Schweizer Franken , letzterer nach seiner geftrigcn BeseÜigung
leicht nachgaben , blieben Kursverschiebungen an den einzelnen Platzen
nur unbedeutend . Das Pfund kam in Amsterdam sogar etwas höher
mit 7 .24% (7.24% ) zur Notiz , auch in Zürich erhöhte es sich auf 15.12^
(15 .12'4 ) . Der Dollar notiert « au d«u « nannten Plätze » 1.47»/, ,
(unv . ) . in Zürich 3 .07% (3.07% ) .

Die Sätze für Blanktotagesgetd wirrdev mtf 3% — Prozent
erhöht .

Infolge des erhöhten Bedarfs an ftrrsMftwm © efft mm Htttmo
wurden die Blankotagrsgeldsätze heute ernent m » % «af 3% bis 3%
Prozent herausgesetzt . Der PrivatdiSkowt nnrrde beste mn % aus
3% Prozent in der Mitte heraufgesetzt .

Am Valuteumarkt lagen Pfunde und Dollar ememt etwa » leichter .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypter
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Fraukr .
Griechen! .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettlaad
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

29 . Oktober
Geld Brief

12 .52 12 .55 )0 .675 0 .679
41 .83 41 .91
0 .139 0 .141
3 .047 3 .05
2 .459 2 .46
54 .58 54 .68 54 .60 54 .70
46 .83 46 .93 46 .83 46 .93
12 . 22 12 .2512 .22512 .255
67 .93 68 .07
5 .385 5 .393
16 . 38 16 .42

2 .35 2 .35
168 .75169 .09

54 .95 55 .05
20 .24 20 .28
0 .715 0 .717
5 .664 5 .676
80 .92 81 .08
41 .65 41 .73
61 .37 61 .49
48 .95 49 .05
46 .83 46 .93
11 .09 11 .11

2 .48 2 .49
63 .02 63 . 14
80 .85 81 .01
33 .95 34 .01

10 .27510 .295
1 .978 1 .982

1 . 109 1 .111
2 .486 2 .490

30 . Oktober
Geld Brät

12 .52512 .555
0 .675 0 .679
41 .84 41 .92
0 .139 0 .142
3 .047 3 .053
2 .458 2 .462

67 .93 68,07
5 .395 5 .405

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

168 .68169 .02
54 . 95 55 .07
20 .20 20 .24
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .39 61 .51
48 .95 49 .05
46 .83 46 -93
11 .09 11 . 11
2 .488 2 .492
63 .04 63 .16
80 .80 80 .96
33 .96 34 .02
10 . 27 10 .29
1 .978 1 .982

1 . 114 1 .116
2 .486 2 .490

BeHtncr Pfotenbörse *.

0 .S .A. er .
da . Iddn

Argent
Belgien
Brasiües
Bulgarien

Dauern.
Danzig
Engl . er .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
,, klein

Jngoslav .
Lettland
Litauen
Norw .
Oesierr .

klein
Polen
Rum. gr .

klein
Schweden
Schwz. gr
„ klein

Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

39 . Oktober
Geld Brid

2 .438 2 .45
2 .438 2 .45
0 .647 0 .667 ^
41 .72 41 .1
0 .115 0 . 1

2 .421
54 .37 54 -59
46 .79 46 .97

12 .18512 .225
12 .18 12 .22

5? Z4 5 .381
16 .33 16 .39

168 3̂3169X51

19 .46 19 .54
5 .64 5 .68

41 .31 41 .47
61 .21 61 .45

46 .79 46 .97

62 .85 63 .11
80 .67 80 99
80 .67 80 .99
3359 337j

10 .42 10 .46
1 .91 1 .93

30 . Oktober
Geld Brid

2 .438 2 .458
2 .438 2 .45R
0 .647 0 .667
41 .72 41 .88
0 .116 9 .136

2 .40
54 .39
46 .79
12 .19
12 .19

2 .42
54 .61
46 .97
12 .23
12 .23

5 .35 5 .39
16 .32516 .385
168 .26168 .94

19
~
46 19 ?54

5J54 5 .68

41 .29 41 .45
61 .23 61 .47

46 .79 46 97

62 .84 63 .13
80 .62 SO .94
80 .62 80 .94
33 .60 33 . 74

10 .41 10 . 45' " 1 .931 .91

Berliner DeTlsennotlerungen am Usaneenmarkt .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen 22 .40
Dato 19 . 99V»

29. 10.
4 .91 " /«,
74 .58

29 .19 ',-
7 .24

60 .50
35 . 97V,

30. 10.
4 .92

74 .62
29 .21

7 .24 -j.
60 .48
35 .98 '/j
22 .40
19 .90 -18

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

29 . 10.
3 .071/j
1 .47V«

2 .48 %

Tägl. Geld
Privatdiskoot

3 - 314 %
3 '/s»io

30. 10.
3 .07
1 -47V,V,

2 .48 ' l«
3% - 3%%

3 >lt %
Relcbsbankdiskont : 4 %

29 . 10. 30 . 10. 29 . 10 30 . 11.
20 .26V4 20 .27 -/4Wien 56 .65 56 .70
15 .121/4 1512 - 4 Stockh. 77 .95 78.00
307 .37 307 .62 Oslo 75 .95 76 .00
51 .771/2 51 .80 Kopenh. 67 .50 67.55
25 .00 25 .00 Sofia
4/?.00 42 .00 Prag 19 .72 12.72208 75 208 .75 Warsch . 57 .87V257 .90123 .60 123-75 Budap .

29 . 10. 30 10
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan . 2.45 2 .45
Bukar. 2 .50 2.50
Helsingf 6 .67 6 .66
Buenos 83 .00 83 .75
Japan 88 .50 88,50

Züricher Devisennotierungen vom 30 . Oktober 1935 .

Paris
London
New-Y .
Belgien

Spanien
Holland
Berlin

St . Gotthard - Rekordverkehr .
DNB . Basel . 30. Okt . In den ledten Tag «« bat . wie aus dein

Tessin bericktet wird , die Guterbefördernng über den St . Gotthard
wegen der nach dem 31. Oktober einsetzenden Sülmemahnahmcn gegen -
über Italien einen gan , ungewöhnlichen Umfang angenommen . Es
wurde in den letzten Tagen ein derartig starker Warenverkehr »er-
zeichnet , wie er feit Eröffnung der Gotthard -Anie noch ui « vorge -
kommen ist.

Der Mineralölaußenhandel Deufldilands

. . . -lifo .neralöle mehr eingeführt als 1S34 . WertmShtg ist die Mineralölein -
fuhr aber nur um 11 .5 Prozent gestiegen , nämlich von 105 .5 auf 117.6
Mill . RM . ' " '
erster L
einfuhr ! m . . . . . . ..vortierte Mengen > waren , deren Einfuhr um 229 000 Tonnen auf
1053 000 Tonnen gestiegen ist . Die Entwicklung der Einfuhr war
bei den einzelnen Mineralvrodukten verschieden .Der deutsche Mineralölerport entwickelte sich günstig . In den
ersten neun Monaten des Jahres wurden 235 545 Tonnen Mineralöle
ausgeführt im Vergleich zu 166 566 Tonnen im gleichen Zeitraumdes Vorjahres . Die Ausfuhr hat also nm 41 .4^Prozent zugenommen .die wertmäßige Ausfuhrsteigerung betrug 10 6 Prozent . Die im Ver «

zur mengenmähigen Ausfuhrsteigerung schwache wertmähige. » . Me
iahte

, .MW exportiert
haben .

Süddeutsche Baumwollindustrie AG . . Kuchen . Die GB . erledigtedie Regularieu und beschlotz, aus dem Reingewinn von 413 585
(399 618 ) RM . wiederum 6 Proz . Dividende auszuschütten . — lieber
d-ie Aussichten des neuen Geschäftsjahres könne noch nichts gesagtwerden , da die Lage ». Zt . auherordentlich unübersichtlich set.

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

29 . io . :

30 . Oktbr

1935 .
(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Divid

Altbesitz
8 Hoesch
6Fr .Krupp K.M' Mitta . Stahl
7 Stahlv B
5 do RM

do.RM.51
do. RM .47

4H % do .RM

Bank l Brau 6
Reichsbank 12
AG .fVerkehr 0
Allg Lokalb- 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg . -Süd 0
Nordd I loyd C

Accumulatorl2
Aku C

ioi .<
102 ".
102 .9
102 >f<

116
172
78 .62

122 ' °
16 .12

17 .75

169 .5- 4

30 . 10.
113 .4

102
103
102 %

92 .37
115 .5
172
78 .75
117
122 -j.
16 .12
28 .517 .75
169Vi
54 .12

A .E.G . 0
Asch ZellstoffO
Bay Motor 6
J .P.Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl . Kartsr 5
Bekula IC
Berl. Masch. 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Char!WasserS'/a
Chem .Heyden4
Chade D-C 16
Chade D 31/#
ContiGummi8
do .Linoleum 8

Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt Erdöl «

29. 10.
36 .75
78

104
115 .5
115 .5
141 -/«
1145 «
199 .5
150
102 3s
107 %
112
288
2/6 5
156 ' /«
135 .5
93 .75

125 %
104

30 . 10,
36 .62
78 .5
1201/s
104 .5
115 -,<
111 .5
141 --,
114V*
200
150
101 %
108
112 %

280
156 >'4
135 %
94
104 %
126 .5
104 %

29. 10. 30 . 10.
Dt . Kabelw. 6 117*/4118%Dt . Linoleum 8 142 142%
Dt . Telefon 6 123 .5Dt .Eisenhdl . 4 103 103Dtm .Union 12 182 .5 183%
Eintr .Brk. 10 185 .5
Eisb . Verk . 6
El . Lieferg.
E.W . Schles.

5 109V4 109
6 109 .5 109

EI.LichtKr .6% 129 '/« 129%
Engelhardt 4
I .G .Farben 7 148% 149%
Feldmühle 6 113%112%
Feit Guille 4 104%104

121%Ges . f el .U 6 121
Goldschm . 5 105 3l« 105%Hamb .El .W 8 128 .5 129
Harb .Gummi 7 115 1151arpener B 3 110%109%

0 93 75
90 .75

93 .37
Holzmann 4 90 .25

Hotelbetr .
Ilse Bergb.
do. Genuß
Gbr . Jungh .
I\ ali Cbemi

Klöckner
okswerke

129. 10
o 83 .25
6 158
6 12fc%

Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm
Mansfeld
Maschb. Ut
Max ' hütte
Metallges.
Montecatim
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh .Braunk
do Elektr

82 .5
127
129
91 .87
114 %
133
20 .12
88 .62
83
118 '/.
70 .5
168
104

181 .5
80 .25
218 %

30 . 10 .
84

126 %

127
129
91 -75
114 %
133 -/
20 .12
88 .87
83

18
05

104

79 .87
215 %

Rheinstah ) 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salxdetf . 7H
Schi .Bg .Zink 3
do. Gas B
Schb.-Salz 10
Schudtert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib Zink 0
9üdd .ZuckerlO
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht f
W Gelsenk .8^
Wesr.Kaufh . C
^P». »ereeeln 5

ZellWaldhot »
•• • Vfin<»P

29 . lg .
106 ' /s
121 '/«
113V«

137 .5
134
118
102 %
164
995
74 .75
210 %
125 .5
80 .5
125
140
24 . 75
121 .5
111 %

30 . 10.
106 %
121 %
113 .5

134 *1«
117 %
102
164
95 .5

210 '/«

80 .5
125 .5

24 .25
124
110 .5
18 .75

Berliner Uassakurse
30 Oktober 1935

Steuergutscheinc
Gr -ICaKurs 107 !
dto oh 193* 108 .'
*to . oh . 1933 108 5'h
Gr n f II I934 103 34

m - 10A Liqui.
„ m .1936 109 .
. , w 1937 108 5
. . . 1938 108

Festverzinsliche
5 Reicht 27 100 3'»
5 .. Schatz &
» Reichs 1934 97 .87
Y.»anganleihe
6 Preuft. 28
6 .. Schacz3l U
6, .Scbatz33 3S1 102 .4

Baden 27 96 .12
Bayern V 97 .54',z Post 34 l 100 .2
Pfandbriefe

Pr Landpf. -Anst .

107 .2

Reihe
, 21
- 22

Komm . 16
Dekosama 1

97

97 .5
94 .751
113 .3

Pr .Ztr . -Sudtsch .
Reibe 5 o. 7 96 .25lK-omm. 7

96 .25
96 .50

. 22
.. 24
.. 25/27
.. 28 96 .50
Berl. Hyp .- Banfc

Reihe 15 95 .25
lOVls

Komm 4-|-5 93
Komm 3 93

Nordd . Grundkr
Reihe 14. 21 95 .50
R «, 11, 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr . Zentraiboden
Reihe 24 95 -37

~ 26 Uq . 100 .5Komm. 26 28 93
dto . Liq . 29
Gold

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 25

- 50 95 .37
Komm . 20 93 .50

Rh .V .Bodenkredit
Reihe 4 o. w . 95 50

- 1* 95 .50
7. 9,17 95 .12

98
96 .2!
03

Westd- Boden
Reihe 20 o. 2295 .50

„ 24—26 96
Komm 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daimi Benz 104 5/8
6 Klöckner 101 .1
5 RhMainDon 9b .5
6 Siem. Schuck —
6 Viag 101 .5
6 Farbenbonds 121 3/f

Bankaktien
Bad . Bank

Bayr .Vereinsb592 .75
ßerl .Handelsg 6111 .5Berl.Hyp .Bk 7131
Commerzb 0 85
Dt.Asiatisch0 553
DD -Bank Ü 84 .5
DtCentrB 91

ijGolddisk 3V2
" "

° ,Dt.HypB4V2
UeberseeO

industrleaktlen
AlscnZem
Amm Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt
BastAG

0Dresdner
' -uxb . Int
RhHypo
RhWBod
WestdB-

Verkehrswerte
HFi ^ nhB 4 81
HafnbHoc + 5 £4 .75

93 .25k &dFi««nb 3

100
87
80 .5
85

5 .75 |,
131
119 '
91

BayrSpieg
El

136
81 .5d
90
94 .87

9 .62

35^5

145 .5
60
105 »/«

Bergm.El
BIGubHut

f8|BerrhMeS9
BerMonier 6
örschwAG

f .lndust .6^1 122 .5|H'
BremBesig 5
BrownBo^ C
IGChem .v^
.. 5C<7rbez .7

Ch .Grünau 5
GelsenIi i lls
Albert

ConcBerg 0
DtBaumw 8

Spiegel IV2
"

Tafel»1 7
Tonstein 5 93 .25

DortmAkt lO ~
DürenMet 6 —
Dvckerhoft ^122 »,
DvnNobel 3^ 77
ElektraDresd 5112 »/4

171
136 ^

106 .5

699.5
14 -
8150
8 -
c85

EnzUmon
Erl Bamberg
EschwBerg
FahJbLisi
Gebhard Co

trreshGlas
GladbWolle 10
Gritzn -Kay8. 029
GriinBilfing 15188
Gruschwitz 6^ 113 5'^

üntherSohn 279 .75
fek-lacketha) 6^ 118

Hageda 6109
emmoZem 12 —

HilgersVerz 072
HirsdibLed 6121
Hoch-aTiefb 6108
HoffmStk 6%121 .5
LHutsdsenr. C63
Jacobsen 053
JohnErfurt 0 —
Keramag 1 —
K-eramWerte Z102
CHKnorr 10190
Kollmjourd 0 -
KölnerGas 3 78
KötitzLeder 6106 7'8
Küppersb
LindesEis
Buckau -W
MezA . -G .

6 _
' 125 .5
5110 .5
0 -

Miag 092 .25
Mimosa 10 —
MitteldStahl 3 —
MülhBerg 6 —
Neckarw 5%105 5/8
PhönixBrk 4
PittlWerkz9
PongsZahn 14
RadebExp 12
RasqFarbe C
RathWagg 0
ReidieltM 8
Reinecker 0
Rh .-M.-Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegei 4
RhWKalk 6
RiebMon 4^
IDRiedel 0
Roddergr 18
Rosenthal 0 51 .25
Sachsenirk 7 ' '
SWebstuhl 6 88
Sachtleben 9 174 .5
Sarotti 5 97 .62
ScheringK 8 ~
SchießDefr U79
SchlBgBeutb 0 84

Porti 6 113
Schöfierhot 12 —

156 .5
154 .548 .548
122
9975
115 .5
135 .5
92
99
76.5

7
5106V4
6 -
5 ~

SiegersdWerk 078 .75
SiemensGlas 4100
SinnerA.-G. 487
SteatitMagn 10133 .5Stock&Co . 1130
jebStollwerk 497
TackSchuh 7101
TörlOel 5 -
rhürElGlas7 % -
Triumphw 0125
TuchAachen
Unionchem
VerSpielk

BöhlerSt .
.. Dt .Nickel 6125
.. Glanztoff C ~
.. HarzZem 6 ~
.. MetHaller C28
SchimZero 7^ 146
.. Ultramar ^132 5/8Viktoriaw 388

Wanderei . —
WißnerMet '-108 3UZ^iß -Ikon 091
Kolomalwertc
Dtostatnk »
Kamerun
Neuguinea
Sdiantung
AmnestieAm

100 3/8
4158
095
105 '/«
88 .62

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

30 . 10.
6Reichsanl. 27 100-/.
6Baden 27 96 .5
SHessen 29 96 .5
Altbesitz 113 .6
4 Schutze 08 10.20

dto . 09 10 .20
dto . 10 10 .20
dto . 11 10.20

11 10 .20
dto . 14 10 .20

Stadtanleihen
896BadenGoid 26

6BeriinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG 26
iFrankf .G 26
6Heidelb .G . 26
SLudwigshaf.26
6MainzGold 26
6Mannh.G . 26

dto .
6Pforzh .G

dto.
6Pirmas .G

89 .75
89 .5
91 .5
88 .25
92 .62
91 .62
92 .592 .589
89
91

Bad Kom . -Landest )
Pfdbr .G . 29 I

dto. n
dto . 30 III

6Goldani . 30
dto . 26 A—D

96 .5
96.5
96.25
94
94

Pfandbriefe
Pfäl2 aypoth .- Bank
Gold R. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97 .25
97.25
97 .25
97 .25
lv 0* 8

9 .20
ßhei Bypoth .- Banls
Gold R
dto R

dto
dto .

5- 9
18—25
26- 30
31—34
35—39
10- 15
17

96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25
96 .25

12- 13>96 25

29 . 10 .
1007 /8
93 .5

30 .10.
1007/8
93 .75
98
98 .25

Liquidation *
G .Komm . R . 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1 98

dto . R. 3 98
Sach wertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1 2 .67 2 .67
6Grkr .M ' hm .23 16 .80 16 .80
5Süd Festwbk . 2 .77 2 .77

Anslandsrenten
5Mex.inn .abg.
6dto .Goldäuß
3dto kons inn .
4%dto .Irrig
5% Rumän . 03
4 4̂l% Rumän . l3
4% Rumän .
4BagdadSerieI

dto Seriell
2% Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4% dto .

Indnstrieaktien

10 .87 10.5
6 .5 6 .25
8.37 8 .5

4 .80
9 .62
9 .539 395 .9 5 .90

5 .90 5 .90

Adt , Gebr
V.E .G .
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegeig. 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh öl
BrownBo^.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml .-Benz
Dt Erdöl

GoldSilb.
Linoleum 8
Verlag 0

DurladiHof 0
DydserhWidm6
Eidib W Br 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %i
Enz .Unionw 6
Eschw Berg 14
EßlingMa<ch
Fab. & Sehl J
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
Feinm Jettei 0
Felt .&Guill 0
Frkf Hof 0

38
36 75
78

36 .5
100
80
102
116 '/«
93.25
103 .i
218 .5
142 '/,
59
75
122»,<
90.25
109 1/«
130
it4
80
60
1481/«
82
104
42 .5

37 .536.578

35.12
88
100
80
101 %
116%
94
104V«
: i3
142%
59
75
123
90
109 .5
130
104
80
60
149 ''i
104
4^.25

10

Gesfürel
Goldsdimidt
GricznerKays .O
Gkr . ftM VA10
GrünBilf . 15
Hafenmuhl
HiidflcNeo
Hanf .Fussen
Harpen .Berr
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBent.
Inag
Junghans
KaliAschersl .
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb . lC

KolbSdiüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurshürce
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AkcBr. 4

„ Wallmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartsi 6
Dst .Eifenb 0
Pfalz .Mühle 7

„ Preßhefe6
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
.. . Vorx6

Rheinmühle 8
Rheinstah ] 4
RiebMont
Rod Darmst
Rütgern 6
Salzdetf . ry,
SalzHeilbr 12
SdilinckCo
Sehr .Stempel Z

28
185 'fe
103 -/«
30
110 .549 .5
108
90
150
525
82
81 2̂5
91 .12

29 . 10.

121 «/«

30 . 10.

70
132%
20
94
99
196

89 .5
83 .12
104V«

81.5100 .5
105 .5

217%
129 .5
119 .5
88
106
97.5
101 '/

101
65 .5

103%
28.25
187
102
30
84
109%
107 .5
?1
158
13 .5
12

81
~
25

92

7X5

20.25
94
99
196

89.50
83
117%

81 .5
100 .5
105%

218
129 .5
119 .5
öd
106
97.5101.5

101
65.25

Schock .Co.
Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halskc

„ Reinig . .
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G- 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg . 6
Thür .Lieter . 5
Ver.Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kalle) 0
M Glanzft . 0
h Stahlw 0
„ Strohft . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Wefteregetn -
VürttElektr . 4
Wulle-Briu 0
ZellftWaldhSt ,i
Zelltl Memel 0

Bankwerte
ADCA 0 74
Bad . Bank t
Bankt .Brau 6
BarBodenkr . 9

Bay . Hypo 4
Berl.Hanag .
DD-Bank
Dresdne
Frankfurt
.. Hypoth .

Lax. Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb S

Verkehrswerte
AG . t.

29 . 10.
118 .5

74
"

89
103
87
210 ' !«
103
104V«
160
80.75
«6 -5
82

^

867?
44
111
35

30 . 10.
118

74
~

165%
69
103
87
211
103
104%

8cT75
86 .5

84
110 ° «
84.585
91 .25

5 .s
92
84 .25
172 5
131
100

82_

. P 5
110 .536
7375
115
84

~

110%
84 .584 .5
92

5 .593
85
172
131
100

Bad .
Rhein See 6

Reichst? Vi 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

122%
16
17?87
18

VerBlcheroncen" 235
375
125
36

All .St .Ver 12
Bd. Assekur 3
Frk Rück MO
dto . 100er rvfc
Mannh Vertg .O
Württ Trans .8

122 .5

18
~

1
235
375
125
36

i repar . ; t exkl . Div . ; O Ziehung ;
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„Was willst du tun ?* fragt et , nachdem er sich von der

Ueberraschung , daß sie auch gar nicht Meier heißt , erholt hat .
Sie wisse schon , was sie tun wolle , sagt sie . „Ich habe

einen Onkel in Brasilien , dem werde ich schreiben , daß ich
kommen werde . Hier ist es nun vorbei — das Hab ' ich gesehen.
Ich ging damals von Berlin fort und kam nach Neusin , um
in dieser Landschaft hier , die die Ruhe des Himmels hat , zu
vergessen . Wie ich zu dir kam weißt du . Und dann tauchte
das Projekt der Seebrücke auf , und dann schrieb die Firma ,
mcine Firma — und dann schrieben sie, daß sie Herren schicken
würden . Da wußte ich , daß Berndt käme, denn er wird im-
mer in solchen Fällen losgeschickt. Und da dachte ich , alles
wäre ein Wink des Himmels . Denn man hofft ja bis zum
letzten Augenblick ."

Die Heide wird immer dunkler , und aus dem Meer steigt
feiner Nebel .

„Ihr habt euch aber noch gar nicht gesprochen"
, sagt der

Schulze leise . „Wirf die Sache nicht so weg ! Vielleicht war
alles doch ein Wink des Himmels ? Vielleicht —

„Nein !" unterbricht sie ihn laut . „Es ist vorbei ! Hast du
seine Angst gesehen als er mich erkannte ? Seine große ,
lächerliche, hündische Angst ? Das genügte mir !"

Die Schatten des Abends werden tief und die weißen Ne-
bel über dem Moor dichter.

„Noch eins " , sagt der Schulze , und in seiner Stimme ist
ein Unterton von Verzicht . „Liebst du ihn denn noch immer ?"

Sie sagt , den Blick in die Nebel gerichtet : „Es ist schlimm,
daß es diese Tiere gibt , diese Würger . . ." Dann geht durch
ihren Körper ein heftiger Ruck, wie ein elektrischer Schlag ?
der Oberkörper fällt vornüber : sie drückt das Gesicht auf die
angezogenen Knie , und ein heftiges Schluchzen schüttelt sie.

Der Schulze steht mit einfältigem Lächeln und weiß nicht,
was hier zu sagen sei. Aber etwas , denkt er , muß er doch
sagen? Er kann doch nicht stumm und dumm wie ein Fisch
neben ihrem Unglück stehen ? „Ja , es ist schlimm — mur -
melt er und meint damit , sie habe recht, es sei schlimm, baß
es die Tiere , diese Würger , gebe.

Dann steht sie auf , und sie gehen zurück.
Als sie das Schulzenhaus sehen , das dicht am Waldrand

liegt , sagt sie unvermittelt : „Dein Haus liegt merkwürdig gut .
Man kann von der See aus durch den Wald gehen , dann durch
die Hecke, dann durch die Hintertür , und dann ist man im
Haus und braucht gar nicht bemerkt zu werden .

"
Er versteht nicht, was sie meint , und sagt : „Aber gefährlich

ist 's dennoch nicht,- denn Einbrecher gibt es nicht bei uns .
"

Mathilde ist im Garten , der zusehends verwildert .
In den Wegen steht das Unkraut , wohin man sieht. Es

überwuchert und erstickt die Buschrosen und die anderen Blu -
men , und der Rasen ist so ungepflegt wie jedes Beet : er ist

fußhoch und verfilzt . Die Bienenstöcke haben keinen frischen
Anstrich bekommen , das Holz ist rissig und ausgedörrt von der
Hitze : im Herbst wird sich der Regen in die Ritzen setzen und
das Holz zum Faulen bringen .

Mit Hacke und Harke ist der Verwilderung nicht beizu -
kommen : sie ist zu weit fortgeschritten und der Garten selbst
zu groß , als daß eine Frau in zwei oder drei Stunden am
Tage , die ihre Hauspslichten ihr übriglassen , durchgreifende
Ordnung schaffen könnte .

Was Mathilde an Unkraut an einem Tag ausjätet , das
mächst doppelt vor ihr , und nach Tagen , wenn sie an einer
anderen Stelle einsetzt , ist auch schon wieder in ihrem Rücken
der alte verwahrloste Zustand . Aber sie arbeitet : denn sie ist
eine gute , reinliche Frau , die Sauberkeit in Haus und Garien
wünscht .

Und dann die Leute ! Sie gehen am Zaun vorbei , sehen in
den Garten und schütteln die Köpfe . Sie hat es oft genug
beobachtet , wenn sie hinter der Gardine stand , und jedesmal
bohrte sich da eine Nadel ttt ihr Herz .

Was sonst drinnen in ihrer Brust vorging , hielt sie tap -
fer verborgen, ' sie war vor den Leuten so gut wie immer
zum Schulzen und überhörte alle Sticheleien . Aber der Gar -
ten , dieser verwahrloste , verwilderte Garten , den der Schulze
einst wie ein Schmuckkästchen gehütet und gepflegt hatte , blieb
ein sichtbares Zeichen ihrer Niederlage . Warum war er
nicht mehr in Ordnung ? Als ob man das nicht genau
wüßte : der Schulze hatte jetzt andere Dinge im Kopf , ganz
andere . - .

Mathilde arbeitet . Das Kreuz tut ihr weh vom anhalten -
den Bücken , die Hände sind staubig und von Disteln und
Brennesseln zerstochen und verbrannt , und ihr Gesicht ist naß .

„Guten Abend !" sagt es hinter ihr .
Sie richtet sich langsam auf und dreht sich um .
Am Zaun steht einer , der dem Gesicht nach Franz sein muß ,

seiner modischen Kleidung nach aber ein Neusiner Badegast .
„Kannst du denn noch sehen?" sagt er vom Zaun . „Es ist
doch schon dämmerig !"

„Guten Abend "
, antwortet Mathilde und beugt den Kopf

nach rechts und links , um besser sehen zu können , wer nun
wirklich am Zaun stehe , ob tatsächlich Franz oder doch ein
Fremder . „Franz ?" fragt sie dann .

„Vielleicht ist er 's , vielleicht auch nicht !" Und Franz macht
eine große Handbewegung .

„Wie stehst du denn aus ?" Mathilde mustert ihn von oben
bis unten . „Wo in aller Welt hast du denn die Sachen her ?"

Franz , um den Erfolg unö die Ueberraschung seines neuen
äußerlichen Menschen ganz zu genießen , stellt sich dumm .
„Wie soll ich aussehen ? Und was ist mit meinen Sachen ?"

Dabei besteht er sich selbst von oben bis unten und tut , als
wäre er niemals anders als in modischem grauem Sakko ,
braunen Halbschuhen , seidenem Oberhemd und weichem Filz
durchs Dorf gestiefelt .

„Es paßt nicht zu dir "
, sagt Machilde . „Das soll kein

Vorwurf sein , und es geht mich nichts an , wie du angezogen
bist : aber es paßt nicht zu dir ."

„Andere Leute " , wehrt sich Franz , „ziehen sich anch an-
ständig an ! Und warum soll ich 's nicht können ?"

„Andere Leute sind in dieser Kleidung großgeworden —
dann sollen sie sie auch tragen , Franz "

, sagt Mathilde sanft .
„Aber bei dir sieht mir 's so aus , als ob man einen Apfel -
bäum , der seine Früchte mit Stolz trägt und eben nichts wei -
ter sein will als ein schlichter Apfelbaum , als wenn man den
plötzlich mit einer grellen Farbe anstreicht und nt seine
Zweige schöne Pfirsiche hängt ."

„Es paßt auch nicht zu dir " , antwortet Frau » gereizt , ^l>aH

du
"
den Garten in Ordnung hältst !" „ .
Mathilde weiß , was er meint , und steht ihn m« einem

langen , traurigen Blick an .
„Wenn ich mich recht erinnere "

, fährt Franz fort , mxy

gereizter , weil er keinen Widerstand findet , ^besorgte der

Schulze früher den Garten Warum tut er 's jetzt nicht mehr ?"

Mathilde dreht sich ab und bückt sich nach ihrer kleinen

Hacke .
„Der Garten ist verwahrlost !" ruft Franz .
Mathilde hebt sich wieder auf und steht ihn an.

stimmt , der Garten ist verwahrlost . Aber hoffen wir . Franz .
daß es nur der Garten bleibt !"

„Wer "
, fragt Franz . „soll hier noch verwahrlosen ?"

„Das ganze Dorf "
, antwortet Mathilde .

„Das ganze Dorf ? Na , na !" .
„Und die Menschen , Franz . Aber hoffen wir eben , daß

es nur beim Garten bleibt ! Manchmal allerdings Hab ' ich
eine gräßliche Furcht , daß Zirsevitz einmal so verwahrlost
und ruiniert wird wie dieser Garten hier ."

Dann geht Mathilde ins Haus . Als sie in die Küche
kommt , um die Hände von Staub und Erde zu reinigen , er -

blickt sie den Schulzen .
Er steht groß , steif und mit erregtem Gesicht mitten w

der Küche. Das Fenster zum Garten ist offen.
„Gottfried !" sagt sie , und steht ihn an . Sie bleibt anf der

Schwelle stehen , die kleine Hacke in der verarbeiteten , ver -

staubten und zerstochenen Hand .
„Ich kam durch die Hecke vom Wald ans ins fyaxS"

, Vwt
er und begegnet ihrem Blick.

Er hat alles gehört ! denkt sie.
„Was tust du im Garten ?" fragt er , «nd seine Erreg « «

wächst.
„Ich habe ein Beet sauber gemacht* , antwortet sie und

rührt sich nicht von der Schwelle .
„Mathilde !" Seine Stimme ist plötzlich ganz sanft . ,Zch

will das nicht —" Er macht eine verlorene Handbewegung .
Es geschieht nun , daß sie sich schämt , diesen großen starken

Mann , der sich aus demselben Grund schämt wie sie , klein zu
sehen . In dieser Stunde glaubt Mathilde wieder an sein
gutes Herz , und deshalb wird sie gleich weinen . . . „Warnm
willst du 's nicht ?" fragt sie unö kämpft tapfer gegen die auf -
steigenden Tränen .

„Die Leute " , beginnt er leise , „werden sagen Nun ,
du weißt , was sie reden werden ."

,̂ a"
, nickt sie so leise wie er . „Und das , Gottfried , daS

willst du nicht ?"

„Nein . Und sie werden dich bemitleiden , und daS will
ich auch nicht ."

„Nein ."

„Denn wir brauchen kein Mitleid , Mathilde ."

„Nein , Gottfried . Aber sprich nicht weiter ! Denn wir
verstehen uns trotz allem —" Sie steht klein unö bleich auf
der Schwelle .

„Einmal " , sagt er , nnd fein Atem geht heftig , „einmal muß
aber doch davon gesprochen werden , Mathilde . Die Leute also
werden sagen : Aetzt mutz die arme Frau den Garten tn
Ordnung halten , auf den er sonst wie auf seinen Augapfel
aufgepaßt hat !' Und warum ? werden ste sich fragen . Und
sie werden sich antworten : .Weil er jetzt mit einer anderen
'rumzieht ! ' — So ist es !"

lFortfetzuug folgte

gut seilen unö gut ausfeilen mitPirvr
Brille , fo flehen Sic ^ umSpejialiften
if .Roöcct , Kaisorstr -M 5ie erhalten

« v i + n ^ Stettin ]

Cieferarit für alle Krankenkassen

Mtbmfe
und alle übrigen
Drucksachen f Post -
n Bahnversand be¬
ziehen Sie »orteil -
Haft von

Süowestdeutsch«
Druck, n . BerlagS »
gefellschaft m. t . H .
Buiti u. Kunstdruck. ,
Karlsruh « a . Rh .

Aarl -Friedrichstr . 6

Mbl .Mmer
m .Stoffe «, ev , Abend¬
tisch . sofort zu » mit .
Zu erfr . b . Brunner ,
Mühldurg , Nuitsstr .
>4. von 4—8 Uhr .

Zu vermieten

Moderne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

Beiertheim « Allee,
Konzerlhausnähe ,

« . eing. Bad , Ctg ..

fentralhzg
, u . sonst,

ubehör umständeh.
per sos. zu »ermiet .
Preis 30 RM . An-
»Ufr. Tel . Nr . 1045
V. 3— 12 15—IS U.

Eine 1 I . .Wohnung
f . eine Person , Lui -
senftr . 34 , Ouerb . ,
1. St ., >. bin . ( 2268

1 Z .- Wchng .
«Of 1. 11 . 38 oder
15. 11 . 35 zu verm .
Raiferftr . 239, Hth .
2 . Stock •

Schön mi»dl . Zimm .,
Etog . -Hei« ., Bad ,
an alleinsteh . Dame
sofort ju vermieten .
Anzuseh , 3—7 Uhr .

Franlenstr . 2, pt . I.
Gut möbl . Zim . sos .
m vm . N . Hauptv .
Hirschstr . 40 , 2 Tr .

Semütl . Zimm .
zu vermieten . Sohn ,
Lammstr . 10. II .
(St . möbl . Balk . -Aiin.
m Tthzg ., Z Min .
v . Bahnh ., a . 1. Nov.
zu verm . Gebhard -
strafte I , IV ., lks.

(3598 )
G»t möbl . , separat .

Zimmer
zu verm . EdelShelm ,
ftr. 1, II . , recht, .
Schin möblierte »

Zimmer
zu verm . Rüpvurrer
Straß « SS, III ., l.

Mansarde , möbliert
( Neubau ) zu vm . *
Gott«sauerstr .43,I .l.

M - d . Zimmer
gtrhz ., fl . kalt . u .
warm . Mass. , in je-
dem Zim ., Bad u .
Tel . Pension Hoelz,

Bismarckslr . 5la .
(3599)

Mansarde ( Neub .)
gr ., möbl ., ohne Be>
dien . u . Kaffee zu
vermiet . Erfrag , u
C77Z in k . Bd . Pr

Möbl . Wohn - «nd
Echlasz. m . 2 Bett . ,
für Ehep . sofort zu
dm . Karl -Wilhelm -
w . 18. Ii . Zu erfr .
bei » öhnleiu . »

Sut möbl . Zim .
m . Penston n . Bad -
den . zu vm . Beiert -
d-im.Alle« IS, II . L

Gr ., leeres , heizbar .

Mnl .- Zilim .
in Neubau ( Stadt -
mitte ) , z« vermiet .
Angebot « unter Nr .
« 3147 an Bad . Pr .

ElitiMl . Zini .
heizbar , zu vermiet .
Zähriugerstr . 76 , III

Mietgesuche

2- 3 Zimmer -

Wohnung
sofort oder 1. De-
zember gesucht. Aw
geböte n . » 23318«
an die Bad . Presse

Stutentin sucht
Zimmer

Nähe Kunsthochschule
(Westendstraße) .
Preisangebote unt .
2)766 an Bad . Pr

Ollene Stellen

Werkzeug
macher

im Vorrichtuug » bau
gründlich erfahren ,
erste Arbeitskraft ,
befähigt einer Ab-
teilung vorzustehen,
in Dauerstellung

gesucht .
Au»sührl . Angebote
erbeten unt . HZ333ÄI
an die Bad . Presse.

JSebaläs
jlaartinhtur
ist sowohl für die Dome als outfi für Den Herrn Oos unent -
betirlidif , töglldie fioorpflpg ?mittrt , Denn mit tDofser unö
Solle allein ist « nicht getan, fluch das haar oerlangt seine
Nahrung , seine ftusboustoffe , und diese enthalt in hoch
»amentrietter form Sebalds Aaattinhtur. Sie oerlittet
hooroussall und Schuppendildung , fördert den Haarwuchs .

Äi » PREISE : 1 .80 u . 3 .35 % Liter 5 .40

Jg . Mädchen
für Haushalt , mit
NShkenntnifsen, für
tagsüber gefucht.
Zu erfrag , unt . Nr .
O 763 in d . B . Pr .
Erfahrene

Guls-KOchin
bei hohem Loh« ge»
sucht . Bewerbunqen
erbeten unt . W3IZ7
an die Bad . Presse .

Auf sofort liebes ,
solides , feingebildet . ,
evang . . junges

Mädchen
als Stütze in klein.,
gut bürgert . HauSb

gesucht .
Liebevolle Behand¬
lung Taschengeld.
Angeb . unt . P3162
an die Bad . Presse .

Sauberes (3695

Mädchen
zur Unterswtzg . der
Hausfrau in allen
vorkommend . HauS-
arbeiten für halb¬
tags gefucht. Kennt¬
nisse im Kochen er -
wünscht , aber nicht
Bedingung . Vorzu -
stellen bei Dr .
Walter , Karlsruhe ,
Gebhards ^ . 9 .

Aelteste Original Frledrlchsdorfer
Zwiebackfabrik sucht nachweislich
gut eingeführteVertreter
gegen hohe Provision . Angebote
unt . Nr . J 23333a an d . Bad . Presse erb .

(JMseumaüsnw?
Hierfür gibl» den berühmIenVulneral -Slulteinsgintg »-

fec von Apotheker Paul B rundmann . Berlin W 20,
G «i»bergslraße 38. Pakele zu ZiAl 0.91, 1.77 «nd

größer m allen Apotheken. Herr Cwak , Rentner ,
Buckow , schreibt am 15. 7. 35: , ? ch bin mii dem 3 «

sehr zufrieden, mein Reißen ist verschwunden. Ich
werde denselben dauernd empfehlen." Beim Einkauf

achte man stet»
aus di« Marke VuJEmußal

Die Hausfrau
hat keine Sorgen
b .Dienstbotenw «chf«l .
Di» Badische Presse
schafft durch eine
„Kleine Anzeige"

unter der Rubrik
„ Offene Stellen "

schnell einen geeig-
neten Ersatz , denn
sie ist die Zeitung
mit der großen Ver .
breitung über da«
ganz« Land

Ceylon -Mischung rot - gold . 50 g -Paket - .85
Ceylon -Mischung rot . . . 50 H „ - .65
Indische Mischung grün . . 50 „ m - .50
China -Mischung schwarz- gold 50 „ „ - .75

„ „ blau . . . 50 „ „ - .55
„ „ schwarz . . 50 „ „ - .45

wohlsdwieckend , aromatisch in verschied . Geschmacks¬
richtungen . Vorzügliche Qualität zu niedrigen Preisen .

Probebeutel zu lO , 25 und 30 Pfg.
Kaiser 's Gebäck in reicher Auswahl, sehr zu empfehl .

Spezialkeks Pfd - .25
Kaiser 's Kaffee : die beliebten Sorten

Pfd . Mk . 2 .— 2 .40 2 .80 3 .- 3 .20
> Montag , 4 . November Ausgabe der

Soldatenzeitung „ In Reih und Glied "

1dl ■ \ i 7i tM
Alte, deutsche uers . Gesellschaft
sucht zur Neubesetzung für den Reisebe, .
Kreis Karlsruhe u. Kreis Baden-Baden
einen tüchtigen , erfolgreichen und mit dem
Bezirk vertrauten

Reise -Inspektor
der in den Sparten L Ü H . firm ist . Gele«
genheit zum Abschluß in allen Rebensvar »
ten . Für erfolgreich« und organisatorisch
besond. befähigte Fachkräfte bestehen gü„ .
stige Aufstiegsmöglichkeiten. Ausführliche
schriftliche Bewerbungen unt . Rr . AAR ?»
an die Badische Presse

Führende Lack- und Farbenfabrik ,
welch« mit d«m Mal «rgew «rbe arbeitet ,

sucht für den Zreistaat Baden
einen tüchtigenvemralverlrettr
zum baldmöglichsten Eintritt . Kunden-
stamm ist vorhanden . Mit der Vertretung
ist Lagerhaltung verbunden .

Einem tüchtigen Verkäufer der
Malergewerbe seil Jahren mit Erfolg
bearbeitet hat . ist Gelegenheit zum Au »-
bau einer guten Eristenz geboten .

Angebote erbeten unter Hv . F23330« an
die B»dische Presse

Crtt ' iti 'brtrhotfon >" " den rasch und preiswert angefertigt tu der Druckerei
-i/iuutuiutueil „„ „ ScSifdien Presse" kSüdw -ftdruck

Angesehen« Lcbcnsvers.»Anstalt mit zeitgemäßen Tarifen
und Einrichtungen hat für Mittelbaden

WlliMlllMlW
sowie nebenberufl . Pl »tzveitretu»ge» M besetzen . Bestand
vorh . Nur ernstgemeinte Bewerbnngen unter T 3135 an
die Badische Presse

Suche zur Unterslütz,
mein . Sohnes einige

tüchtige
V 111 ä u f c i

geg . gut . Verdienst .
Angeb . unter H770
an den Fahrer .

Maschinenfabrik
eo. 150 Mann , Nähe Stuttgart (einfacher Maschinen-
bau ) suchtFabriKationsieiter
möglichst mit Fachschulbildung, unbedingt selbständig,
zielbewußt , energisch, bestens ersahren in neuesten,
rationellen Arbeitsmethoden für allgemeinen Ma-
schinenbau . Eisenfonstruktionen , elektrisch« Schw .-i-
ßung . Dreherei , Fräserei , Hoblerei . sowie Vor-
richtungsbau .KalKulafionsbeamter
absolut selbständig für die Erledigung des gesamten
technischen Angebotswesen» . Möglichst mit Ersah -
rung tu Bearbeitung neuester ANord-Grundlagen .
Handschrift! . Angebote mit Lichtbild u . 3 2207 dch.
Anzeigengesellschas« m .b .H. , Stuttgart . (23322a

Tüchtiger
ZeituiKsverkfiiifer
anf sofort gesucht . Angebote unter Nr . B 3567
an die Badische Presse .

Kinderfräulein
für ganze , evtl . halbe Tage zu klährigem
Jungen sofort gesucht.

Angebot« mit G«balt »anfprüch «n unter
Nr . F7«8 n die Badische Presse

Wir suchen zum sofortig«» , «vtl . auch spät««. Eintritt

Näherinnen
(Schneiderinnen )

Vorzustellen täglich vormittag » zwischen 10—12 Uhr .
Au »wei»papiere sowie Zeugnisse find mitzubringen .

Wilhelm Nltlter & Co . , Karlsruhe
Sportbekleidungsfabrik ,

Borholzstrast« 62.

Kleine Anzeigenhaben größten Srtolg
tn der . » ad .
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Heute Premiere ! .
aSt -V*- -

und
ihr Narr

Ein Peter -Ostermeyr -Film der Ufa nach
dem berühmten Roman v . Agnes Gunther

Der seltsameÄ ?eg einerLtebe ,
ein k̂ iim mit lji-smstisctien Lpsnnunxen , mtt beglücken '
den Landschaflsbildern deutscher Heimat , mit prach¬

tigen Menschengestalten und einer Ffllle
tieferregender Eindrücke .

Die Darsteller :
Hansl Knoteck , Friedrich Ulmer ,

Hans Stüwe , Lola Chlud u. viele andere .
Musik : Franz R . Friedl . Spielleitung : Hans Deppe

m <H>
■Im Vorprogramm : ■

Der stannenerregende neue Ufa -KuHmfltm

Der Ameisenstaat
Die aktuelle neueste Ufa-Ton -Woche

Beginn : 4 .00 6 .15 und 8 .30 Uhr

Um & n üidtbipicÄ £

Caf6 Orchester
Josef
Klein

ku tanz -abend

Oruckarbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in bct
« üdweltd . Druck, n . Berlag sgefellfch. M.b.H. . « arl »«»he

VabtscheS

„ Getnz Groß ' '

Wenn diese volkstümliche Redeweise tatsächlich
auf etwas zutrifft , dann bestimmt auf unsere riesige
Mantel -Auswahl . Auch in diesem Jahre finden
wieder alle anspruchsvollen Karlsruher , die auf
hohe Qualität und günstige Preise sehen , bei
Hi I le r ihre flotten und dauerhaften Wintermäntel

niedere Preislagen
RM 28 — 38 .— 48 .—

Hauptpreislagen
RM . 58 .— 68 .— Ido
feinste Modelle
RM 84 .— 98 . — 125 —
För jeden Geldbeutel , für jede GröBe , für jeden
Zweck , für Schlanke und Starke , für alle i*t
vorgesorgt , bei den gewissenhaften Fachleuten für
Herr « »- und Knabenkleidung .

Karlsruhe
K« lMrilr < t « 74 , Adolf Hitlee - Platz

Morgen
Donnerstag ,

de» Zl . Okt . 1935,
D 6 sD»nuer »taz-
mtete) . Th -Gem.

901—1000 .

bes petits
riens

SJoUrtt von Mozart
Choreographie :

Kratina .
Dirigent : Bor»

Mitwirkend « :
Die Tanzgruppe .

Hierauf :
Z»m ersten Mal

» tederholt .
Der

eingebildete
Kranke

Luftspiel
fcon Mc-liere ,

Regte : ». b. Trenck
Mitwirkende :

Srvig . Fiebig .
Staneck. Graeber ,
Höcker . Kienscherf
Luhne , Mehner ,
Müller . Prüter ,

Schudde.
Ansang 20 Uhr.

Ende nach 22 Uhr
Vreis« C

(0.80—4.50 RM .)

Freitag . 1 Rovbr :
Prin , von Preußen

Colosseum
Freitag , den 1 . November

Wiederbeginn
der täglichen Vorstellungen

Perf . Schneiderin
nimmt noch Shntkea
an im » usnähen ,den Tag zu Z Mark .
Neuanfertigen und

Umarbeiten eins . »
eteff . Damen » u . Sin .
derkleider, Mäntel
u . Kostümen. Rüp
purerftr . S2d, V .

Welches Dachdecker .
gekchSft übernimmt

gegen Abschluß einer
Lebensversicherung?
Angeb . unter P765
an die Bad Presse.

Studentenhaus
(Tanz -Gastspiel

Dura Honda
in Jahi

■ tem
mi

I OmcLO*
9 Karten von 1

Jahrtausende alten indischen

tempeitknzen
mit ihrem Partner, dem

Jjidocfiutesett Jcanqui
1.- bis 4.- M . b . Verkehrsverein

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

liefert Südweftdruik .
Karlsruhe «. Rh.' Karl -Friedrichstr . S

Kommen
Sie zur grossen

FunRjchnm
Eintritt und illustr .
Katalog kostenlos .

etztErbprinzenstr .2

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind

mmer erfolgreich

Die größte
Auswahl

Einige
Hundert

WinteMMudeß ,
die Ihnen gefallen werden — warten schon au !
Sie ! Und nicht nur das Aussehen unserer pracht¬
vollen Stücke wird Sie befriedigen — was wir
Ihnen bei niedrigen Preisen an Qualitftt und Ver¬
arbeitung bieten , ist erstaunlich :

Ulsterpaletots auf Kunstseide gefüttert
28 .- 35 .- 39 .- 48 .- 58 .- 62 .-

Ulster wuditige Formen — herrliche Muster
48 .- 58 .- 64 .- 68 .- 78 .- 85 -

StUtZer warm gefüttert — in vielen Dessins

32 - 38 — 45 .- 48 .- 58 .-

FÖr RcgCn * Lodenmäntel , Trenchcoats
Lederol und Gabardine

SPEZIALHAUS • ECKE KARL - ul WALD STRASSE

Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen .

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waldstraße 41 —45 , Ecke Kaiserstraße Telefon 699

empfiehlt Satix/eberpasfefe
im Anschnitt
Von 10 Uhr ab täglich
Warme Fleischpastetchen

Kaufgesuche

Bin Käufer
für Eicheln
geg . sofortige Kasse .
Angebote unt . Nr .
» 23307a an die Ba -
dische Presse.

Verschiedenes

'Matratzen
umarbeiten mi ,
Entftaubun « 0 En
!>. SÜofeliaare
- vezialwerkftatie
Alent . Kreuzstr . l
O' . Sirf '-D 'TeM »:}

Diplom -

Äranftenfdjro .
mit bervorrag . sicher
u . schmerzlos wirk.

Gallensteinmittel
wünscht Zusammen-
arbeit mit

Heilpraktilanten
»der Institut

mit staatl . Anerken»
nnng . M . Cramer ,
Ten Haag , ^ 3t .
„ Schwarzer Adler" ,
Appenweier (Baden).

Uber ein erlolgr .
Houlette

Spiel , welches
schon monatelang
in B .-Baden ge¬
spielt wird u . mit
geringem Kapital
ausprob , werden
kann , gibt Aus¬
kunft u . Nr . Z127
die Bad . Presse .

Dame
alleinsteh, angenehm
im Wesen und Sr -
scheinung. wünscht
ebensolche Dame od .
Herrn , 45—60 Jahre ,
kennen zu lernen ,
evtl . zu gemeinsamen
Haushalt führen .
Offerten unt . <5767
an die Bad Presse .

H e i r a ♦ s -
Gesuche

Berufstät . Frl ., 31
I ., im Besitz eines
neuen Eigenheims ,
möchte lath ., edel-
gesinnt . Herrn , ent-
sprech . Alters , mit
guter Vergangenheit
und Position treue

Lebens¬
gefährtin

werden . Zuschriften
unter JIt . P 124 an
die Badische Presse.

Mann in sest Siel -
luug 33 3 ; solid,
w , Mädch, ob . Wwe.
m. St. zwecks bald .
Heirat kennen zu
lernen . Zuschriften

u 2 .SB.4340 an Bd .
Pr , F Werderplatz .

SeiMtinsereniin
Gut . , ehrl Mädchen
z« Jahre alt , Z000
Mk . Vermög . . Aus -
steuer, wünscht 33«-
otttlen zwecks

Heirat
von Karlsruhe ken-
nen zu lernen .
Zuschrift , unt 23336
an die Bad . Presse.

Ei » Zwiebetpräp . ist
Paul Kneisels

„Haar¬
tinktur "

dieses ha» sich feil
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus .
fall und Haarpflege
glänz , bew. , wo alle
anderen Milte ! per-
sagten . Aerzti . emp¬
fohlen . — Zu Hab .
in 3 Größen bei :
Luise Wolf Wwe . ,

Karl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drogerie
Herreuftraße 26/28 .

( 20742a )

Haben Sie schon gehört !

I
Massage (

SchOntieitspiiege med.BBder
FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

neue Erfindung , D.R1M .
™

d wei
9
tln } öiszu2nunmern

Ihre Schuhe unter Garantie .
Warum sich weiter quSlen ?

schult' Cfffhn Amaiienstr. 59.
mactierei ö IU111 Kaisersir . 38 .
Mitteilungen

DER NSDAP.
(» mtl . Verössentiictiilngen eitttt . l
Ortsgruppe der NSDAP . Hauptpost I .

Donneritag , 31 . Ott . . 20.30 Uhr , im Gor -
tensaal de « Restaurant „ Moninger " ,
öffentlich« Versammlung . E » spricht Pg .
Jährling über da ? Thema : „Der Führer
ist die Pmiei — die Partei ist Deutsch-
fand . " Für die Parteigenossen , Betrieb »-
zellaiobleute Walter und Walterinnen ist
Erscheinen Pflicht .

Ortsgruppe der RTDAP , Hardtwald .
Mittwoch , 30. Okt., Zusammenkunft aller
Pol . Leiter im Gasthau » , ur „ Rose" , am
Kaiserplatz

Ortsgruppe der NSDAP , Ost I » . II .
Mittwoch , 30 . Ott . . abend» 20 .30 Uhr ,
Vers»mmlung im Saal de » Studenten -
hause» . E» spricht Pg . Fehlmann -Psorz -
heim über : „Der Führer ist die Partei —
die Partei ist Deutschland . " Besuch der
Versammlung für alle Parteimitglieder
und NS -Gliederuugen Pflicht .

RS -Kriegsopserversorgung , Ortsgruppe
Durlach . Freitag , den I . No» . abend »
8.30 Uhr . im Gasthau » zum Lamm Mit -
gli -dervers -nninlung E » spricht Sozial -
amt »leiter Pg . Gerstner über die Krieg»-
opferverforgung . Erscheine» sämtlicher
Mitglieder ist Pflicht .

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon¬
versation , bewährte
Methode ,Uebnrsevg.
Pinazzi , Stefanien -
str . 44 , Tel . «014.

Kleider , Mäntel
Anzüge . HOte

Handschuhe usw .
färbt u .reinigt
dilti » und qut der

FÄRBER - PRINTZ
Karlsruhe

Ettlingerstr . 65/67 - Tel . 4507 u . 4508
Annahmestellen uberall

M . S . GEMEINSCHAFT
raft durch MM

Morgen . Tonnerstag , den 31. Ott . 1935,
laufen folgende Surfe .

9.00— 10.00 Uhr : Gvmnaftik und Spiele
(Frauen ) . Turnhalle de « Hochschul -
Stadion » .

18.30—20.00 Uhr : Gymnastik und Spiele
(Frauen ) , Turnhalle d . Helmholtzschule.

20 .00—21.30 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere (Frauen ) . Turnhalle der Guten -
beigschule.

20 .110—21 .30 Uhr : Sporikegeln (Minner ) ,
Keglerheim . Kaiseralle « 13.

20 .00—21.30 Uhr : Volkstanz (Männer n.
Frauen ) , Turnhalle der Fritz -Kröber -

2olo0 —21.30 Uhr : Gymnastik und Spiele
(Fr -rueu) , Turnhalle der Helmholtz-
schule .

20 .45—22.15 Uhr : Jiu -Jitsu (Männer und
Frauen ) , Turnhalle de » Hochschul -
Stadion » .

20.00— 21.30 Uhr : Gymnastik (Frauen )
Saal d Musikhochschule . Krieg »str. 168 .

21.30—23 .00 Uhr ! Schwimmen (Frauen ) ,
Friedrichsbad .

20 .00—21 .30 Uhr : In Rüppurr : Gymna -
stik und Spiel « (Frauen ) , Schuliurn -
halle Riedstraße 11.

20.00—21 .30 Uhr : Zu Grötzingen : Gym.
nastik u . Spiele (Frauen ) im Bärensaal .

20 .00—21.30 Uhr : In Ettlingen : Gymna -
stik und Spiele (Frauuij Festhallen-
turnhalle .

Beginn neuer Reitkurse für Anfänger
und Fortgeschrittene . Mittwoch und
Freitag » , abend» 20 Uhr , wie bi»her in
der Reithalle der ehem. Dragonerkaserne ,
Kaiserallee 12a . Anmeldungen können
noch am Mittwoch , den 30 . Oktober und
am 1. « ovemb. in der Reithalle entgegen ,
genommen werden . Die Kosten sind sehr
niedrig gehalten .

Gleichzeitig wird sür diejenigen , die im
Pferdesport besondere Veranlagung und
Fortschritte ausweisen , ein Sonderkursu »
«tngerichiet , der ein geringe » mehr koste,
und jeden Sam » tag nachmittag von 18 bi »
20 Uhr abgehalten wird . Interessenten
wollen sich am SamStag , den 2. November, !
16 Uhr . in der Reithalle « melde».

Lady Windermeres
Fächer von Oscar Wilde

ab Donnerstag
im

LuisTrenker —
Renate Mülleri,

„ Geheimnis
von Zermatt "

nur noch
Mittwoch und Donnerstag

4.00 6.15 8.30 Uhr
Olymplade - Huituniim - Uta wache

CAPITOL
Konzerthaus

( ICasanova
Kammer-Lichtspiele £tT 8.Ä

Parkschlößle Durlach

Gemütliche Räume för Gesellschaften .
— Japanstube —

Alles zum

\0auspuf}
Kernseife s«* 12
Kernseife it^ei 2i n 20
Kernseile sn , i 5 a 14
Citronen -
Kernseife . . ^ 128

Schmierseife «n
gelb Pfund -Packung QU

Putztücher . . ^ 25
Boüenwachs 5da8
Stahlspäne ^ ^ 2 »
Bürsten stü* ms 12
Schrubherstü <*42bis 25

Toilettenpapier
1 9310 Rollen '

Toilettenseife 19Stück 25 , 18 und ■ £Pfannkuch
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